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Zeichen » er Beruhiyuno ?
Es wird Ernst mit öen Einsparungen nnö der Vereinfachung tes Staatsapparates

Berlin , 14. März . Man sieht einen politischen Ausgleich ,
und man hat den angenommenen Noungplau : das hat auf die
Börse derart anregend gewirkt , das? sie am Mittwoch seit
langer Zeit wieder einen große » Tag sah und Kurssteigerun -
zen erfuhr , wie sie lange nicht zu verzeichne« luaren . An sich
mag das eine nur stimmungsmäsüge Angelegenheit sein, sie
beweist aber darüber hinaus doch , dos; von dem Joungplan
und von einer Regelung der Finanzen eine Ankurbelung der
Wirtschaft ersolgen kann . Die Börse hat jedenfalls das sichere
Gesühl , dafe dir Beruhigung einen starken Antrieb aus dem
Arbeits - und Kapitalmarkt geben muß . Man hat dieses
Zeiche » zu beachten. Es wnrde auch im Reichstage gestern
ausgiebig erörtert und stärkte die Angehörigen der Koalition
in ihrem Entschluß , ihre Pläne durchzuführen .

*
Di -, Scb . Berlin , 14 . März . (Gig . Drahtber .)

Wie dcr Demokratische Zeitungsdienst "mitteilt , sind im
Reichssinanzministerium die Borarbeiten für das große
Reichssparprogramm begonnen worden . Die Arbeiten sollen
nach Möglichkeit beschleunigt werden , damit es in absehbarer
Zeit gelingt , eine großzügige Ausgabensentüng durchzusüh -
ren . Zunächst sind eine Anzahl von Richtlinien aufgestellt
worden , zu denen die Einzelheiten des Programms festgelegt
werden .

Einen der ersten Punkte des Sparprogramms bilden die
Einsparungen bei der Justiz und das Kabinett
wird demnächst den gesetzgebenden Körperschaften eine Vor -
läge über die Justizreform zuleiten . Weiterhin soll eine
Bereinfachung der Verwaltung durchgeführt wer -
den und zwar in Verbindung und unter Annäherung an die
LäiMrverwaltungen .

.Wie weit dabei gewisse Gedanke » Platz greifen
werden , die daraus hinzielen , Beamte aufzulösender
oder zur Verschmelzung vorgesehener Verwaltungen
ohne Verringerung ihrer Bezüge bis zu einem ge-
wissen Zeitraum zu beurlauben , bedarf noch der

Erörterung .
Dabei wird erwogen , diese Beurlaubungen vorzunehmen mit
der Maßgabe , daß ein Drittel anderweitigen Verdienstes an -
gerechnet werden kann . Ferner soll vorgeschlagen werden , die
Verwaltungen , des besetzten Gebietes schnell aufzulösen und
weiterhin besteht die Absicht, die Steuergesetzgebung und
Steuerverwaltung weitgehend zu vereinfachen . Er -
örtert soll auch werden die Uebertragung der B a u v e r w a l-
tun q und des Reichswehrschutzes einschließlich
ihres

'
Beamtenapparates an die Länder zur Vereinigung mit

ihrer Bau - und Polizeiverwaltung . Schließlich soll sich das
Sparprogramm auch auf die Verwaltungsreform bei der
Arbeitslosenversicherung und beim Versicherungs -
ivesen erstrecken, ebenso wie auf das Reichsheer und die
R e i ch s in a r i n e.

Die Verantwortung des vottsparteUichen
Parteitags

Dr . Seh . Berlin , 14 . März . (Eig . Drahtber .)

Mail gibt sich in parlamentarischen Kreisen keinem Zwei -
fei darüber hin , daß von dem deutschvolksparteilichen Partei -
tag alles abhängt , insbesondere das Schicksal der Regierung
und die Beantwortung der Frage , ob das Finanzprogramm
ans rein parlamentarische Welse verabschiedet wird oder ob sich
die Konsequenzen aus dem Wort des Reichspräsidenten e »n-
stellen werden . Nur wenn die Deutsche Volkspartei aus ein
Agitationsprogramm verzichtet und wenn ihr Parteitag sich
an dessen Stelle über maßvolle Vorschläge einigt , wiid das
Finanzprogramm von der jetzigen Regierung durchgeführt
werden tonnen . Ueber das , was der Reichspräsides * zu tun
gedenkt, wenn die Deutsche Volkspartei weiterhin erkennen
Ic-ssen sollte, daß sie nicht mehr in der Regierungskoalition
verbleiben will , liegt von seiner Seite keine Aeußerung vor .
Man weiß nur das ciue , daß der Reichspräsident die feste Ab-
ficht hat , die notwendigen Gesetze so rechtzeitig durchführen zu
lassen , daß sie am 1. April in Kraft treten können . Man
fllanbt außerdem zu wisse « , daß der Reichspräsident einem
Kabinett der W e » m a r e r Koalition nicht die besonderen
Nollmachten ans Grund des Artikels 48 dcr Reichsverfassung
geben wird .

Die agrarvotitischm Fragen
Dr . Sek . Berlin , 14. März . (Eig . Drahtber .)

Die Zentrumsfraktion des Reichstags beschäftigte sich in
ihrer heutigen Sitzung mit agrarpolitifchen Fragen , die jetzt
aus allen Seiten so weit vorbereitet sind , daß sie wahrschein -
lich schon in den nächsten Tagen offiziell zUr Diskussion stehen
werden . Auch der Reichsernährungsminister hat inzwischen
verschiedene Vorschläge zur Behebung der Mängel gemacht,
die trotz der vor einigen Monaten beschlossenen Zölle noch vor -
hbaden sind . Es handelt sich insbesondere v.m ein Ermäch -

I tigungsgesetz zur Bewirtschaftung sämtlicher Getreidearten ,1
um die monopolartige Bewirtschaftung von Mais , um die
Zolländerungen bei Mais - und Kartoffelmehl und
Klei e. sowie um die Erhöhung des Z n ck e r z o l I e s unter
Beibehaltung des Verbraucherschutzes .

Vertagung des Reichsparteiausschusses
Dr . Sch . Berlin , 14 . März . (Eig . Drahtber .)

Die -ursprünglich für den - 23 . ds , Mts . in Aussicht genorn -
mene Sitzung des Reichsparteiausschusses der Deutschen Zen -
truinspartei ist wegen der allgemeinen politischen Lage ver¬
schoben worden . Voraussichtlich wird die Tagirng des Reichs¬
parteiausschusses am 5 . und 6 . April in Berlin stattfinden .

Primo öe River« kommt nach Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M . , 14 . März . Der ehemalige spanische

Ministerpräsident Primo de Rivera wird heute in Frankfurt
a . M . erwartet . Er beabsichtigt hier , einen Spezialisten für
Zuckerkrankheit zu konsultieren und sich einer Kur zu unter -
ziehen .

Auf der Reise in die neue Heimat
Hamburg , 14 . März . Mit dem Hamburg -Südainerika -

Dampfer „Monte Sarrniento " traten gestern weitere 22
deutsch-russische Flüchtlingsfamilien , die aus dem Sainmel -
läger .Hammerstein

' in , Hamburg eingetroffen waren , die
Fahrt nach Brasilien an . Der Transport geht zunächst bis
Rio de Janeiro und von dort weiter nach Bahia .

Die Gegensätze im thüringischen Kabinett
beigetegt

_
:

Weimar , 14 . März . (Eigene Meldung .) Die Spannung
im thüringischen Kabinett ist beigelegt . Allerdings wird
Minister Dr . Fr ick persönlich nicht aus die ihn als Koa -
litionsminister hart angreisende Erklärung der Deutschen
Volkspartei eingehen . Die Einigung zwischen den Parteien
ist durch eine inzwischen angenommene Erklärung zum Aus -
druck gekommen , in der gesagt wird , Dr . Frick habe wohl
seine Erklärung im Reichstag ohne besonderen Auftrag ab -
gegeben , in der Sache habe er jedoch recht und habe mit seiner
Erklärung — die er ja schließlich auch in seiner Eigenschaft
als Reichstagsabgeordneter hätte abgeben könnennur
den Standpunkt des thüringischen Kabinetts zur Noungplan -
frage zum Ausdruck gebracht .

Wir» entlich öurchgefaßt ?
Verhaftung von zwei Offizieren

Das . Reichswehrministerium hat vor einiger
Zeit durch Meldungen aus der Truppe erfahren . - daß
einige junge Offiziere , in nationalsozialistischen Bünden zu
wirken suchten. Da diese Versuche , rechtzeitig bemerkt und ab -
gestellt worden sind , haben sie sich aus wenige Fälle beschränkt
und keine Bedeutung gewinnen können . Das Reichswehr
Ministerium hat die Angelegenheit der Reichsanwaltschaft
übergeben : diese hat zwei Leutnants des Standortes Ulm und
einen ehemaligen Offizier verhaften lassen . Die weitere Be°
arbeitung der Sache liegt in der Hand der Reichsanwaltschaft .

Hierzu erfährt die „Frankfurter Zeitung " weiter :
, Die Gerüchte , die im Zusammenhang mit dem bekannten

Erlaß des Reichswehrministers G r o e n e r gegen Zer -
setzungsversuche von links - und rechtsradikaler Seite in poli¬
tischen Kreisen verbreitet waren , finden jetzt ihre offizielle
Bestätigung . Von zuständiger militärischer Stelle wird näm -
lich mitgeteilt , das Reichswehrministerium habe vor einiger
Zeit durch Meldungen aus der Truppe erfahren , daß einige
junge Offiziere im nationalsozial . Sinne zn wirken versucht
hätten . Da diese Versuche jedoch rechtzeitig bemerkt und ab -
gestellt worden seien , hätten sie sich auf wenige Personen
beschränkt und keine Bedeutung gewinnen können . Das
Reichswehrministerium habe die Angelegenheit der Reichs -
anwaltschaft übergeben . Diese hätte ihrerseits zwei Leutnants
des Standortes Ulm und einen ehemaligen Offizier verhaften
lassei. Die weitere Untersuchung werde von der Reichsan -
Waltschaft durchgeführt werden .

Wie man hört , gründen sich die Verhaftungen , die
am Dienstag dieser Woche erfolgten , auf den Verdacht der
Vorbereitung zum Hochverrat . Der „Völkische Beobachter "
nannte übrigens bereits gestern den Namen des einen der
Verhafteten : es handelt sich danach um einen Oberleutnant
a . D . Wendt . Daß Herr Wendt noch nicht allzu lange als
aktiver Offizier der Reichswehr ausgeschieden sein kann , geht
au ^ dj-r Bemerkung des . „Völkischen Beobachters " hervor . -er
habe der ReichstÄhr "angehört , dann seinen Dienst quittiert
und von Herrn Groener in entsprechender Weise Abschied ge -
iiomnten . . Inzwischen ist> Oberleutnant a . D • Wendt S .-A .¬
Führer der Nationalsozialisten in Kassel geworden .

Daß es sich bei den - Bemühungen der Nationalsozialisten
um eine recht bedeutsame Angelegenheit handelt , geht zum
mindesten -daraus hervor , daß der Reichswehrminister durch
die vorliegenden Tatsachen zu seinem ernsten Erlaß . an die
Truppen veranlaßt worden ist . Man darf deshalb erwarten ,
daß einmal das jetzt eingeleitete Verfahren gegen die beschul-
digten Offiziere schnellstens und in aller Öffentlichkeit durch¬
geführt wird und daß man zweitens stärker als bisher auf
Zersetzungsversuche nicht nur von linker , sondern auch von
rechtsradikaler Seite achten wird .

Italien will auch Deutsch-Kamerun
Die Polemik der italienischen mit der französischen Presse

wegen der italienischen Ansprüche auf französisches Kolonial -
gebiet im Süden von Tripolitanien , nämlich das Gebiet
rings um den T s ch a d s e e mit den wichtigen großen
Oasengebieten Bork » und Tibesti , tritt nun in die entschei-
dende Phase .

"
• t.

Die „S t a in p a ", deren römische Informationen immer
die offizielle italienische Außenpolitik widerspiegeln — Direk -
tor Torre voll der „Stampa " ist Vorsitzender des Senats -
ausschusses für Außenpolitik und ein Intimus Mussolinis
— nimmt den Artikel der Pariser . .Debats " auf , der Italien
das Recht auf Borku und Tibesti abgesprochen hatte und
erwidert darauf sehr energisch , daß ' Italien nicht nur dieses
von den Franzosen besetzte Gebiet -erhalten müsse, sondern
darüber hinaus noch das K o l o n i a l m a n d a t von
K a in e r u n , das auch in französischen Händen ist. Der An -
spruch wird derart kategorisch vorgetragen , daß kein faschisti-
fches Blatt wagen würde , ihn derart geltend zu machen , wenn
es nicht von Rom aus ausdrücklich gebilligt
wäre . Es ergibt sich aber aus dieser Form der Geltend -
machung . daß es keinen Rückzug Italiens mehr
gibt , weil er einer Blamage für den Faschismus gleichkäme.
Die „Stampa " sagt offen heraus , die Franzosen hätten 1911
„unter Verletzung des Abkommens mit der Türkei " Borku
und Tibesti besetzt , so daß dieser Besitz Italien nicht strittig
gemacht werden könne . Italien strebe aber auch noch nach
dem Besitze des Tschadsees und nach , dem Mandat für Käme -
run . Wenn die französischen Militärs darüber in Wut
kämen , werde das Italien nicht aus der Ruhe und aus der
Geduld bringen . „Das laute Geschrei wird Italien nicht an
der Lösung von Problemen hindern , die für feine Zu -
kuuft wesentlich sind." >Es ist das erste Mal . daß das
Wort .Kamerun " im Zusammenhäng mit der A-'nundung
des italienischen Kolonialbesitzes fällt . Italien würde dann
vom Mittelmeer ' bis '

zum Meerbusen von Guinea eine Durch -
gangsstraße schassen können und unabhängiger von manchen
Rohstoffquellen wenden , zu denen der Weg sowohl - am
Suezkanal als an der Gib

' rcrltar ktraß e gefpstrt
werden könnte .

„Auch Deutschland
ist eine große Ration"

Mailand , 14. März . Der „Popolo d 'Jtalia " polemisiert
gegen den französischen Geschichtsschreiber Jacques Bainville ,
der behauptet hatte , daß der geschichtliche Gegensatz der fran¬
zosenfreundlichen Welsen und deutschfreundlichen Ghibellinen
auch im faszistischen Italien bestehe. Das , neue Italien sei
weder das eine noch das andere ; seine Haltung werde durch
das nationale Interesse und durch seine -Friedenspolitik be-
stimmt . Italien kenne keine Dankbarkeit ^ denn es fühle sich
als Opfer des schwärzesten Undanks . In den Jahren 1914,
1915 und 1918 habe Italien Frankreich gerettet , aber nach be-
schworen« Gefahr hätten die Franzosen die >südslawen gegen
Italien bewaffnet , die kolonialen Zugeständnisse verweigert ,
die politischen Flüchtlinge aus Italien in Schutz genommen
und . die Vorbereitung von Attentaten geduldet . Zwischen
Italien und Teutschland bestünde » keine direkten Gegensätze ;
das .Zerwürfnis sei durch die Balkan - und Adnapolitik der
Habsburger entstanden . Jetzt sei Italien sogar mit Oester -
reich ausgesöhnt . Dagegen bestünden nun andere Bediohun -
gen der Ruhe Italiens , die nicht von Deutschland ausgingen .
Bainville möge nicht nervös werden wenn sich die italienische
Presse mit deutschen Angelegenheit befasse . Auch Deutschland
sei eine große Nation und habe Anspruch , in Europa in
Frieden zu leben .

Snternationate Rohstahtgemeinschaft
bis Oktober > 93« verlängert

Paris , 14. März . Der Vorstand der internationalen
Rohstahlgemeinschaft hat beschlossen , für das zweite Viertel -
jähr 1930 das bisherige Tonnageprogramm und die gleichen
Verkaufsbedingungen für die Ländergruppen wie bisher bei-

zubehalten . Die Rohstahlgemeinschaft wird auf der bis¬
herigen Grundlage bis zum Oktober 1930 verlängerte



Seite 2 Freitag , bat 15. März läliU M . 73

Die Arbeiten des Reichstags
RepubUtfchutzgefetz und Vrvtgesetz

Berlin , 14 . März . Im Gegensatz zu den stürmischen
Szenen am Donnerstag , verlief der Abschluß der zweiten
Beratung des Republik Schutzgesetzes in der heutigen
Reichstagssitzung verhältnismäßig ruhig . Das Gesetz wurde
mit etwa 110 «stimmen Mehrheit in der Ausschußfassung an -
genommen. Die Ausschußbeschlüsse sind nur insofern geändert
worden, als nicht nur die Reichs - und Landesfarben , sondern
die Farben oder Flaggen des Reiches oder eines Landes
gegen Beschimpfung geschützt werden sollen . Mit dieser , von
der Deutschen Bolkspartei beantragten Aenderung fallen auch
die schwarzweißrote Kriegs - und Handelsflagge des Reiches
unter den Schutz des Republikschutzgesetzes . Eine weitere
Aenderung gegenüber der Ausschußfassung liegt darin , daß
nach den heutigen Reichstagsbeschlüssen das Republikschutz-
gesetz spätestens am 31 . Dezember 1932 außer Kraft tritt .
Bisher war nur vorgesehen , daß es« mit dem Inkrafttreten
des neuen Strafgesetzbuches seine Geltung verliert .

Waelehnt wird titt nationalsozialistischer Antrag , der
Todesstrafe verlangt für „Wehrverrat " und „Volksverrat " ,
worunter « . a, die Agitation für geistige , körperliche oder
materielle Abrüstung und die Ilebernahme oder Anerkennung
„neuer auf der Kriegsschuldlüge beruhender Lasten oder Ver -
Pflichtigen " verstanden werden. Wer lebende oder tote
Natiovalheldeu , Heerführer oder Inhaber der höchsten deut¬
schen Tapferkeitsorden öffentlich beschimpft, verächtlich umcht
oder in ärgerniserregender Weise mißachtet, soll nach dem
Antrag mit Zuchthaus und in Fällen besonderer Roheit und
Gemeinheit daneben mit körperlicher Züchtigung bestraft
werden ( ! !)

Verschiedene andere nationalsozialistische, deutschnationale
und kommunistische Aenderungsanträge werden gleichfalls
abgelehnt.

Die dritte Lefung des Republikschutzgesetzes soll am
Samstag vormittag 10 Uhr beginnen.

Die Schlußabstimmung wird erst in der Dienstag -
Sitzung erfolgen, da der Montag voraussichtlich sitzungsfrei
bleiben wird.

tzn der heutigen Sitzung wurde auch das Brotgefetz
in erster Beratung dem VolkswirtschaftlichenAusschuß über-
wiesen . Er will, wie Reichsernährungsminister .Dietrich
kurz ausführte , den Verbrauch deutschen Roggens
fördern . Nach dem Gesetz soll das Brot nach Gewicht verkauft
werden bei gleitenden Preisen . Durch besondere Kennzeich-
nungsvorschriften soll der Verbraucher die Gewähr dafür
haben, daß er richtiges Roggenbrot mit höchstens öprozen-
tigem Weizenzusatz erhält . Anaeiwmmen wurde ein Ausschuß -
antrag . wonach die Ausmahlungsquote für Roggen herab-
gesetzt und ein dem Mehranfall an Kleie, entsprechenderKleie-
zoll eingeführt werden soll.

Die Vorlage , nach der der erste Teil der I n d u st r i e -
b e l a st u n g 1930 der Reichskasse zufließen soll , wurde ohne
Debatte dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Gegen den Protest der Nationalsozialisten und Kommu-
iniien wurde auf Antrag des Geschäftsordnungsausschusses
die Genehmigung zur Strafverfolgung des kommunistischen
Abg . T o r g l e r und der nationalsozialistischen Abgeordneten
Dr . G ö b b e l s und Wagner erteilt .

Der .Hungermarsch nach Dresden
Dresden , 13. März . Anläßlich des Hungermarsches nach

Dresden , zu dem die kommunistische Presse aufgerufen hatte,
kam es heute nachmittag verschiedentlich zu Zusammenstößen
mit der Polizei . Der Zuzug von auswärts war jedoch nicht
so stark , wie von den . Kommunisten erwartet worden war.
In den Nachmittagsstunden kam es in der inneren Altstadt
im Anschluß an kommunistische Versammlungen zu größeren
Zusammenrottungen .

Diese demonstrative Ansammlungen sind ohne beson-
dere Mühe zum Teil unter Zuhilfenahme berittener Polizei
und Einsetzung eines Panzerwagens zerstreut worden. Ver-
schiedentlich wurde die Polizei mit Steinen und Flaschen be-
worsen. Auch wurden einzelne Demonstranten mit Revolvern
beobachtet , wie auch nach Vertreibung der Menge Revolver-
munition auf der Straße gefunden worden ist. Bon den im
Laufe des Abends festgenommenen Demonstranten befanden
sich um Mitternacht 1§5 in polizeilichem Gewahrsam, dar -
unter 6 Ausländer und 37 Landfremde.

Der Bischof von Areas gestorben
Paris , 14. März . Der Bischof voll Arras , Msgr . Julien ,

Mitglied de« deutsch -sranzösischen Studienausschusses , ist
heute »acht gestorben.

Dr. Curtins in Lotarno
Locarno , 14. März . Reichsaußenminister Dr . Turnus ist

mit Gemahlin und Sohn zu 14tägigem Kuraufenthalt hier
eingetroffen.

Die aufgesessenen
Berliner Freimaurer

Wie«, 14. März . Die Wiener Kriminalpolizei hat den
Wechselfälscher JoynScicluma verhaftet. Als man das
Gepäck des Verbrechers durchforschte fand man dabei verfchie-
dene Freimaurerabzeichen. Wiener Blätter melden dazu:
„Scicluna verkehrte auch viel in Berliner Freimaurerkreisen .
Er will selbst der Großloge „Zahret el Nil " angehört haben,
die in Port Said in Aegypten ihren Sitz hat . In dieser Loge
will er den neunten Grad erreicht haben und Großmeister ge-
Wesen sein. Zur Beglaubigung dessen hatte er die Schärpen
der verschiedenen Maurerwürden , die er bekleidet hat, die
..Orden mit der Wasserwage ohne und mit Querbalken " bei
sich. Er selbst gibt aber zu , daß er späterhin wegen seiner Ab -
strafungen vom Orden ausgeschlossen wurde."

Nach den uns vorliegenden Daten existiert zwar in Port
Said keine Großloge, aber drei gewöhnliche Logen sind vor-
Händen , die in griechischer, arabischer und französischer Sprache
amtieren . Jedenfalls hat der Schwindler einer dieser Logen
angehört und seinen Logenpaß nicht abgegeben bevor er auf
die Reise ging. Auf Grund seiner freimaurerischen Kennt-
nisse hat er die Gastfreundschaft der Berliner Logen stark in
Anspruch genommen, wie schon mancher Schwindler vor ihm.
Vorerst hat die Reise im Wiener Polizeiarrest ein Ende ge¬
funden. Die erwähnte Gastfreundschaftspflicht hat den Ber -
liner Logenleuten einen Streich gespielt.

Protest gegen öie Numerierung öer Schupo
Berli «, 14. März . Der Vorstand des Verbandes preußi -

icher Polizeibeamten hat eine Entschließung gefaßt, in der es
heißt : Der Vorstand des Verbandes preußischer Polizeibe-
amter hat durch die Berliner Tagespresie davon Kenntnis er¬
halten , daß der Polizeipräsident in Berlin die Absicht geäußert
hat , die öffentliche Numerierung sämtlicher Polizeibeamten
anzuordnen . Tie vom Polizeipräsidenten gegebene Begrün -
dung schlägt nicht durch . Die angeblich aufgetretenen Mängel
können nicht durch eine öffentliche Numerierung der Polizei -
beamten, sondern nur durch eine Aenderung des Ausbildungs --
und Führerwahlwstems beseitigt werden. Der Verbandsvor »
stand lehnt die öffentliche Numerierung der Polizeibeamten,
wie sie bis zur Staatsumwälzung bestanden hat , mit aller
Entschiedenheit ab .

Das „Tempo" hört von zuständiger Stelle daß die Ver-
öffentlichung über die Numerierungspläne — und es sind ja
nur Pläne — vorzeitig und indiskret erfolgt ist . Der Polizei -
Präsident wollte und will den Planierst mit den Verbänden be¬
sprechen und hat sie tatsächlich für Samstag zlt" einer Be¬
sprechung geladen. Auf dieser Beratung werden d:e Verbände
ihre Bedenken geltend machen oder sich überzeugen lassen
können .

Glückslos 2t « > 7 »
Berlin , 14 . März . (Eigene Meldung .) Am heutigen

Schlußtag der Ziehung zur letzten Klasse der Preußisch-Süd -
deutschen Klassenlosen ? gelangte gleich nach Ziehungsbeginn
die große Sonderprämie von einer halben Million Mark , die
dem am letzten Tag zuerst mit einem Gewinn von 1000 Mark
gezogenen Los zufällt , zur Auslosung . Wie die . .B. Z." be-
richtet , fiel die Prämie auf das Los 210 171 . das in der ersten
Abteilung in Königsberg und in der zweiten Abteilung in
Lübeck gespielt wird . Der Königsberger Gewinner spielte das
Los im Ganzen und erhält daher 400 000 Mk . in bar . In
Lübeck wurde das Los in Vierteln gespielt.

Die kleine Eva
Roman von C. Fraser - Simson .
Copyright bei Georg Müller , München-
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Blieben nur noch die Fenster . Er prüfte die Schrauben ,

mit denen der schweigsame Mann , den er in seinen Getanken
Robinson nannte , die Eisenstangen befestigt hatte. Sie waren
bis zum letzten in das Holz hineingedreht , und ohne Schrau¬
benzieher oder ein ähnliches Instrument schien es unmöglich ,
sie zu bewegen .

Das andere Ende der Eisenstange sah ein wenig hofp
nungsvoller aus . Die Schrauben waren alt und waren offen-
bar ' chon seit Iahren da . Sie hatten runde , vorst -hende
Köpfe, und es war viel leichter , für sie einen Schraubenzieher

improvisieren, da die Breite nicht in Betracht kam und das
erkzeiifl lediglich in den Falz passen mußte.
Peter wanderte durch das Zimmer in der Hoffnung ir¬

gend etwas Brauchbares zu entdecken. Die ganze Zeit über
konnte er die Neugierde nicht aus dem Kops bringen , welches
wohl seine Fluchtaussichten wären , wenn er erst die Laden of¬
fen hatte. Wahrscheinlich lag das Haus aus dem Lande, sonst
hätte man etwas von dem Lärm des Verkehrs h -' ren müssen.
Aber er wußte ja nicht einmal , in welchem Stockwerk er ge¬
fangen war oder was sich unter den Fenster befand.

Anderseits war das Zuschrauben der Laden bezeichnend
und wies darauf hin. daß er einmal draußen auf irgendeine
Hilfe rechnen konnte. Vielleicht war da ein Balkon oder das
Dach einer Vorhalle, auf das er sich herablassen konute .

Auf dem Boden entdeckte er einen rostigen Nagel , mit dem
er die eingetrocknete Oelsarbe aus den Falzen der Schrauben
herauskratzte. Aber damit war er am Ende seiner Weisheit,
denn irgend etwas Schraubenzieherähnliches konnte er nicht
finden.

Erst am nächsten Nachmittag — es war nun schon Mitt -
woch — stieß er aus ein brauchbares Werkzeug Nämlich sei
nen Hausschlüssel . Er trug ihn an seiner Übt kette und als
er sie herauszog , um aus die Uhr zu schauen , wußte er daß er
da hatte , was er brauchte. Indem er den Bar » des Schlüssels
in den Falz drückte - vermochte er die Schrauben zu den egen.
Als der Bart abzubrechen drohte, bediente er sich eines Penny .
ftücks und hatte bald die beiden Schrauben lose.

100 000 Mk. Steuergeköer unterschlagen
Berlin , 14. März . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge ist

die Polizei umfangreichen Betrügereien beim Finanzamt
Wilmersdorf -Nord in der Lietzenburgcrstraße auf die Spur
gekommen. Nach den bisherigen buchtechnischen Prüfungen
hat dort ein Beamter etwa 100 000 Mk . einzuzahlender
Steuergelder an sich gebracht und die Gelder für sich ver-
braucht . Der Obersteuerfekretar Heinrich , der in der genann-
tenHisWWll ^ MitLe ^ . Abschätzung von Steuerbeträgen be- ■
schaftrgt war , hatte sich im Laufe der letzten Jahre mit meh-
reren steuerzahlenden Bürgern seines Bezirkes in Verbindung
gesetzt und diese zwecks Festsetzung der >Steuerbeträge nach
dem Finanzamt vorgeladen. Dabei lernte er die Leute kennen
und suchte diese später zwecks Rücksprache in ihren Wohnungen
auf . Er forderte dann zu gleicher Zeit die Aushändigung
der Steuern , nahm diese Beträge an sich und stellte den Leuten
eine mit dem Amtssiegel des Finanzamtes versehene Quittung
über den geleisteten Steuerbetrag aus . Erst nachdem in meh -
reren Fällen die schon an Heinrich gezahlten Steuersummen
vom Finanzamt bei den Zahlungspflichtigen reklamiert und
die Zwangseintreibung der Steuerbeträge angedroht wurde,
kamen die Veruntreuungen ans Licht. Wie das Blatt mit -
teilt , müssen die gezahlten Steuergelder , die Heinrich auf diese
Weise einkassiert hatte , noch einmal an das Finairzamt gezahlt
werden, so daß die eigentlich Geschädigten - - über 100 Ge¬
schäftsleute und Privatpersonen — das Nachsehen haben.

Das Holzwerk war alt und etwas angefault , und das Hin-
und Herschwingen der Eisenstange hatte die Schrauben schon
ziemlich gelockert. Peter hielt mit der Arbeit ein, als er sicher
war . daß er sie mit ein paar Drehungen heraus hatte . Mit
der Hoffnung auf das Gelingen seiner Flucht stieg seine
Stimmung .

Aber natürlich war an Flucht gar nicht zu denken , ehe es
dunkel war und das ganze Haus schlief. Einstweilen sam¬
melte er vom Boden auch die kleinsten Stäubchen der heraus -
gekratzten weißen Farbe und schüttete sie in den Ausguß im
Badezimmer. Dann wusch er sich unter leisem , vergnügten
Pfeifen Hände und Gesicht.

Als er, erfrischt und wohlgelaunt , das Zimmer wieder be-
trat , fand er baß Abendessen auf dem Tisch stehe,t . Robinson
war augenscheinlich während seiner Abwesenheiten er gewesen .
Er setzte sich nieder und ließ es sich schmecken Schinken. Eier
und Tee sind nicht zu verachten , wen man hungrig ist. Wäh-
rend er aß . überlegte er.

Das Erste, was er nach seinem glücklichen Entkommen zu
tun hatte , war . an Eva zu telegraphieren. Ich mutz sie gegen
diesen verdammten Kerl der Halunkenbande warnen , dachte
er. obwohl er wahrscheinlich gestern mit dem Nachtzug abfuhr
und jetzt schon dort ist. Er bedachte sich , wie er das Telegramm
abzufassen hätte . Von den Wahllisten durfte nichts darin vor-
kommen für den Fall , daß seine Feinds die Depesche abfangen
würden. Vermutlich würde der Mann Eva zu überreden ver-
suchen, daß Peter ihn nach den Papieren geschickt habe , und
dagegen mußte er ihr eine Warnung zukommen lassen .

Da er kein Papier hatte, zog er eine Pfundnote aus der
Krawatte und schrieb darauf das Telegramm nieder nachdem
er endlich die richtigen Worte gesunden zu haben glaubte.
Dann steckte er es mit dem Bleistift in die Tasche und fühlte
sich jetzt zur Flucht fertig.

Erst kam noch Robinson, um abzuräumen . Peter lächelte
ihm zu.

..Nun . mein lieber Freund .
" rief er scherzend, „haben >sie

Ihre Stimme wiedergefunden?" bekam aber wie gewöhnlich
keine Antwort .

Er sah auf die Uhr. Elf Uhr. Für mindestens zwei
«stunden hatte er sich noch still zu halten. So schürte er das
Feuer an und machte es sich in seinem Lehnstuhl bequem. Die
Geräusche im Hause erstarben allmählich, bis endlich gänzliche

.-Stille eintrat .

Zwei Mann unter einer Lawine begraben
Chur , 14. März . Am Donnerstag früh war eine Partie

von fünf Arosaer Gästen aufgebrochen, um eine Skitour nach
dem Parpaner Rothorn zu unternehmen , eine Tour , die unter
normalen Verhältnissen nicht besonders gefährlich ist. Gegen
Mittag geriet die Gesellschaft in eine Lawine. Zwei Fahrer
konnten sich in Sicherheit bringen , ein dritter arbeitete , sich
wieder heraus , die übrigen zwei jedoch wurden von den
Schneemassen zugedeckt und waren unauffindbar . Von Arosa
aus brach unverzüglich eine Rettungskolonne von 40 Mann
auf . die aber an der Unfallstelle angelangt , durch stürmisches
Wetter in ihrer Arbeit behindert war. Es gelang ihr trotzdem ,
die Leiche des 19jährigen Kaufmanns Tauber aus Zürich zu
bergeir . . Sein Unglücksgefährte wurde nicht gefunden. Es
handelt sich um einen Architekten Kurt Vogeler aus Berlin .
Die Rettungskolonne mußte , um sich nicht größeren Gefahren
auszusetzen , die Bergungsarbeiten aufgeben und mit der Leiche
des einen aufgefundenen Skifahrers den Heimweg antreten .
Heute früh ist sie wieder ausgebrochen, um im Laufe des Vor-
mittags auch das zweite Opfer des Unglücks zu bergen.
. . ■ *W —— -

Er mußte eingeschlafen sein und erwachte mit einem Ruck.
'Dann erinnerte er sich , wo er sich befand und daß er nun
seine Flucht zu bewerkstelligen hatte . Die Glut im Kamin
gestattete ihm , auf die Uhr zu sehen . Es war halb zwei Uhr.

Er erhob sich schnell und tastete sich zum Fenster hin.
Seine Erregung stieg, während er an den Schrauben mit den
Fingern drehte. Sie gingen ganz leicht heraus . Aber die
Eisenstange wurde noch durch die neuen Schrauben am an-
deren Ende festgehalten, Peter packte sie und drehte mit ihr
den einen Teil des Ladens in das Zimmer hinein. Der an-
dere ließ sich jetzt ohne Schwierigkeit zurückschlagen.

Eine Sekunde lang sah er in die schwarze Nacht und in
die Freiheit hinaus . Dann schob er den Riegel des Schiebe -
fensters zurück und stieß es leicht nach oben. Es gab nach und
flog mit einem schrillen Laut hinauf , der Peters Herz zu Eis
erstarren ließ. Es war ihm, als hätte dieser Lärm genügt,
die ganze Welt aufzuwecken .

Schnell lehnte er sich aus dem Fenster, um nach dem besten
Weg zur Flucht zu suchen. Zu seiner Enttäuschung war unter
ihm weder ein Balkon noch ein Vordach , wie er gehofft hatte.
Nur der Boden, den er zwei Stockwerke tiefer undeutlich unter-
scheiden konnte . Augenscheinlich,befand er sich im obersten
Stock eines niedrigen Hauses, denn dicht ober sich vermochte
er die sich vom Himmel schwarz abhebende Linie der Dach'
rinne zu erkennen.

Aus dem Haus drang ein Geräusch zu ihm. Verzweifelt
lehnte er sich über das Sims hinaus und tastete mit seinen
Händen die Zweige einer Magnolie ab . die an der Mauer
hinaufwuchs. Der erste Zweig brach ab . ebenso der zweite,
nach dem er griff . Der Versuch wäre Wahnsinn gewesen , hier
hinabzuklettern. Höchstens ein gebrochenes Bein wäre die
Folge gewesen , und damit die endgültige Aufgabe jeder
Fluchtmöglichkeit .

Das Geräusch im Haus näherte sich Er blickte aufs neue
zur Dachrinne hinauf . Sollte er sich an ihr entlang !,anteln
in der Hoffnung , irgendwo ein offenes Fenster oder ein Dach
zu finden? Eben schickte er sich dazu an . als chm schnell näher-
kommende Schritte anzeigten , daß es zu spät war .

In dem unwillkürlichen Instinkt sich zu verbergen, ließ er
das Fenstersims los und schlüpfte in das Badezimmer. Er
war noch kaum drinnen , als die Tür seines Wohnzimmers
ausgerissen wurde und eine Mut von Licht durch den ganzen
Raum strömte,

Gortsstzvna folgt .)
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Bor öem Rufsengebetstay
Von unserem besonderen römischen Mitarbeiter .

Ter 19 . März , der Tag des hl . Joseph , des Schutz -
Patrons der Familie , erhält in diesem Jahr sein besonderes
ernstes Gepräge durch die vom Hl . Vater angeordnete
Fürbitte und Aufopferung für die in Ruß -
l a n d v e r f o l g t e n C h r i st e n . Es ist kein Zusall , daß
gerade dieser Festtag dazu altsersehen wurde : denn die
russische Christenverfolgung ist in ihrem Kern und in ihrer
entsetzlichsten Wirkung eine solche der christlichen Familie und
damit der Familie überhaupt . So liegt dieser Gebetstag
durchaus aus der von Pius Xl . klar und konsequent verfolg -
tut Linie : es ist eine Tat der Katholischen Aktion
und nicht ein weltlich - politischer Schachzug , wozu leider nicht
nur die Sowjetpropagandisten sie umfälschen wollen .

Daruo , die Abschaffung des Sonntags , der , je mehr die
verängstigten Christen nicht mehr die Gotteshäuser aufzu -
suchen wagten , der Feiertag der Familie wurde : darum auch
vor allem der SkmtPf gegen das Weihnachtsfest , das wie kein
anderes ein solches der Familie ist . Es sollen in den Kindes -

. seelen nicht mehr jene feinsten Empfindungen aufkeimen und
Wurzel fassen, die später im Leben , wenn auch noch soviel
Gottlosigkeit darüber hingeht , immer wieder durchbrechen
tonnten , wie Goethe es erschütternd seinem Faust im Oster -
Monolog in den Mund legt .

Wenn es von den Sowjetfreunden so hingestellt wird , als
ob die Nachrichten über die Zustände in Rußland maßlos
übertieben , teilweise direkt erfunden seien , so kann das auf

. «He Fälle nicht für die dem päpstlichen Schritt zugrunde -
liegenden Tatsachen in Frage kommen . Der Vortrag , den
der beste römische Kenner der russischen Verhältnisse . Bischof
d Herbig ny , dieser Tage in der Sala Borromini hielt ,

. war ein überzeugender Beweis dafür . Die Anwesenheit
mehrerer Kardinäle , zahlreicher Vertreter des Diplomatischen
Corps beim Vatikan und Quirinal , vieler Wissenschaftler und
Pressemänner aus aller Welt gab dem Vortrag auch nach
außen das nötige Gewicht .

Bischof d ' Herbiguy berief sich keineswegs auf geheimnis -
volle, unkontrollierbare Quellen , sondern er bot ein Bild der
Zustände aus Grund der amtlichen russischen Anordnungen ,
der russischen Zeitschriften und Zeitungen . Terror oller An -
ständigfeit , aller Begriffe von Treu und Glauben , Aufhetzung
der Jungen gegen die Alten , der Kinder gegen die Eltern ,
so sieht die Freiwilligkeit aus , mit der nach einer angeblichen
Aeußerung des Metropoliten Sergius die Gläubigen selber' die Schließung ihrer Kirchen verlangen . •

Welche Roheit doch , wenn unter einer erdrückenden Fülle
anderer Beispiele ein Schuldirektor berichtet , wie er die
K i nd e r s e l b e r ihre Taufkreuze habe von der
Briist reißen und zerstören lassen !

Was aber in Rom fast noch bedenklicher macht und trau -
riger stimmt , ist die moralische oder mindestens indirekte
Unterstützung , die dieser Kampf gegen das Christentum in
atheistisch beeinflußten bürgerlichen Kreisen vieler Län -

■ der , namentlich derjenigen des Nordens findet , wo man den
päpstlichen Schritt zugleich aus konfessioneller Enge ablehnt .
Wenn diese Wirkung auch nicht gänzlich unerwartet kommen
konnte , so zeigt sie einerseits doch, wie fortgeschritten die Zer -

. jxtzung bereits Platz gegriffen bat , andererseits , wehKe hohe
Verantwortung heute und . künftig auffallen KathoMn

' der ' Erde ruht . So brachte das weitverbreitete , liberale
Kopenhagener Blatt „Politiken " es fertig , am Sonntag nach
dein Papstbrief eine doppelseitige farbig - illustrierte Darstel -
luiig des Kampfes gegen die Kirche zu bringen , die an der
Hand russischer Karrikaturen direkt als Verteidigung und
Empfehlung des Vorgehens wirken inußte . Da sieht man ,
wie in einer Stube , durch deren Fenster der Blick auf eine
läutende Kirchenglcicke fällt , Väter und Kinder die Mutter
vom Sonntagskirchgang zurückhalten , Frauen tanzen auf
einer Wiese mit ihren Kindern por einer verlassenen Kirche
und ähnliches . Und dazu wird gesagt : „Ueber die künst-
lerische Seite der Sache sollte man sich einig werden können .
Selbst die stärksten Zeichnungen haben künstlerische Berech-
tigung , so erfüllt von Frische und Natürlichkeit , wie sie es
lind . . . Es - ist wert zu beachten , wie diese Russen das
Weib ausfassen . Eswirdimmer a l s d i e g e s u u d e
frische / Mutter , etwasgrobknochig , darge -
stellt , Usw . —

Das schreibt ein bürgerliches Blatt des Nordens ,
vielleicht

'das größte , sicher das bekannteste und einflußreichste .
Und jetzt kommt aus demselben Kopenhagen die Nachricht ,
daß fast eine Woche hindurch täglich Vorträge von Ludwig
R e n n und dem Chefredakteur Dr . Baron vom „Neuen
Rußland " in Berlin über das angeblich wahre sowjetrussische
Gesicht gehalten werden , denen keineswegs nur bekannte
Kommunisten , sondern gerade auch bürgerliche Elemente
tosenden Beifall für die „Aufklärungen " zollten . Auf die
Tendenz derselben braucht hier nicht eingegangen zu werden .
Sie ist bekannt : , Die jetzt von der russischen Kultur geseg-
neten Arbeiter und Bauern haben genug an irdischer Lebens¬
freude : .sie brauchen sich nicht mehr auf den Himmel ver -
trösten zu lassen . Natürlich wird . Metropolit Sergius als
Kronzeuge angerufen . Sollten die Russen dabei bleiben , sich
seiner Erklärungen zu bedienen , so müßte gefordert werden ,
daß sie einer kirchlichen Studienkommission verschiedener Kon -
Zessionen , wie es schon vorgeschlagen wurde , objektive Unter -
suchung ermöglichten .

Aber der Vortrag von .Bischof d ' Herbiguy an der Hand
des authentischen Sowjetmaterials beWerst / daß es dessen ztt
einer Rechtfertigung des Papstschrittes und des bevorstehen -
den Sühnetages am 19 . März nicht bedarf . Dagegen ist die
zweideutige Haltung vieler atheistisch - beeinflußter Bürger -
kreise ringsum in der Welt ein sehr ernstes Zeichen der Zeit !
Tie Fürbitte wird sich nicht zum wenigsten darauf erstrecken
müssen, daß das Feuer nicht weiter um sich fressen möge ! —

Aus den verschiedenen Diözesen Italiens kommt die Nach¬
richt . daß auf Anordnung der Bischöfe die Kirchenglocken läu -
ten sollen in der Stunde , da der Papst die heilige Messe am
Apostelgrabe zelebriert . Mehrere große Pilgerzüge sind für
diesen Tag in Rom angekündigt , und entsprechend dein
Wunsche des heiligen Vaters werden sicherlich auch sonst
alle Katholiken ihre Gebete mit denen des Papstes ver -

. einigen . '

Baden
Bon, Vorstand »er Zentrumsfraktton des

Badifcken Landtags
geht uns folgendes Schreiben zu :

In Nr . 119 der „Badischen Presse " (StunmungS -
bild) wird ein „Fall Bauer — Dr . Föhr " konstruiert , der in

verschiedenen Punkten der Richtigstellung bedarf . Die Frak »
tion wird nach Rückkehr des .Herrn Abg . Tr . Föhr aus Ber -
lin zu diesem Fall sachlich Stellung nehmen .

Bon katholischen Anstatten
Tie Auseinandersetzungen über die katholischen , und evan -

gelischen Erziehungsanstalten mehren sich . Eben erst erregte
ein Bericht des Stuttgarter städtischen Erziehungsbe -
raters Dr . Scholl , der den größeren Teil der 76 privaten
Erziehungsanstalten im Lande besuchte. Aussehen . Dieser Be -
richt baute sich nämlich auf auf den beobachlenden augenblick¬
lichen Zusallszustand . und ließ , die Schwierigkeiten der An -
staltserziehung völlig außer acht . Der Anlaß zur Kritik wurde
von der foz.

°
Presse Württembergs n«ch Kräften ausgenutzt .

Der Bericht erfuhr denn auch in der Sitzung des Stuttgarter
städtischen Jugendamtes vom 21 Februar und in der Presse
entsprechende Korrekturen , auch seitens des Regierungsver -
treters . Das meiste der Beanstandungen ist, wie Regierungs -
rat L ö b i ch betonte , überhaupt schon beseitigt . Für die
katholischen Anstaltsschulen betonte Direktor T r a a - Schelk-
lingen u . a . , daß die Befunde der staatlichen Bezirksschulämter
durchaus günstig lauten . Selbst die sozialdemokratische Presse
mußte anerkennen , dahin den katholischen Anstalten kein rück-
schrittlicher Geist herrscht.

Von sozialistischer Seite wurde das Allheilmittel auch in
dieser Sitzung natürlich in einer „auf moderner pädagogischer
Grundlage aufgebauten staatliche « Anstalt " erbl ' ckt . Staat
und Genieinden solle jede Art von Fürsorgeerziehung über -
nehmen . „Äommunalisierung des Gesundheitswesens " insge -
samt wurde auf der Ulmer Tagung des frei organisierten
Krankenpflegepersonals vom 27 . Oktober 1929 gefordert : dazu
UeberführunH des Pflegepersonals ohne jede Beschränkung ins
Beamtenverhältnis . Als ob Staat und Gemeinde nicht genug
Ausgaben hätten , die Steuern und Abgaben nicht an sich schon
hoch genug , die Zahl der Beamten nicht groß genug wäre . Die
Uebernahme - der Stuttgarter katholischen und evangelischen
Kleinkinderanstalten seitens der Stadt forderte der ev^ Ge -
meinderat E . Schneckenburger in der ,/Schwöb . Tagwacht "
Nr . 1 vom 2. Januar 193V . Natürlich würde man auf diese
Art starke katholische Lebensströme treffen und sich bisher
mehr oder weniger verschlossene Einslußgebiete sichern.

Die 6 . Konferenz der Reichssektion Gesundheitswesen des
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter in Halle vom
22. bis 24. August 1929 forderte indessen nicht umsonst , daß
„alle nicht in öffentlicher Hand befindliche, , privaten Kranken - ,
Heil - und Pslegeanstalten vom Reich, den Ländern und Ge -
meinde « zu übernehmen sind". Nun verstehen wir den Wzia -
Mischen Heißhunger besser : nun versteht man auch den Kampf
der württembergischen und bayerischen Sozialdemokratie —
letztere bei Beratung des bayerischen Fürsorgegesetzes im vori -
gen Monate — um Zurückdrängung des Einflusses , der,Geist¬
lichkeit in der öffentlichen Armcnfürsorgc . Dabei machte Lan¬
desrat Riediger für Westfalen die bemerkenswert ? Fest -
stellung , daß durchschnittlich von öffentlichen Mitteln eine
Ordensschwester 536 Mk . , eine weltliche Kraft aber 2271 Mk .

erfordert . Selbstredend soll das weltliche Krankenpersonal
entsprechend besoldet und versorgt werden , aber es darf kein
Monopol für das weltliche Pflegepersonal geschaffen werden .

Eine der wichtigsten Anstalten auf ihrem Gebiet im Be -
reich der Diözese Rottenburg beklagt das geringe Interesse
weiter katholischer Kreise an unseren katholische« Anstalten !
Dabei geht es nicht allein um diese : .es geht um das christliche
Prinzip überhaupt ! Nur der religiöse .Fürsorgegedanke for-
dert den Einsatz der ganzen Persönlichkeit um einer höheren
Idee willen zugunsten des Mitmenschen in Leidensnot . „Neh -
wen wir diesen Einsatz der Persönlichkeit aus der Fürsorge
hinweg , daun haben wir ihr größtenteils ihre Seele genom¬
men." (Abg . Dr . Scharnagl im Bayer . Landtagsausschuß
vom 5 . Februar 1930 bei Beratung des Bayer . Fürsorgege -
setzes.) Daher wohl ein Ausbau unserer Anstalten , ein Mit -
der -Zeit - gehen , aber keine Verweltlichung derselben gerade im
Interesse der Zöglinge .

Wie es an den Krankenbetten aussah , ehe es Ordens -
schwestern gab , ist in erschütternder Weise nachzulesen im
Buche von Clemens Brentano : „Die Barmherzigen Schwe -
stern ". Uebrigens wäre es von Interesse , auch die Kreise der
Medizin zu hören über die Leistungen der Krankenschwestern
und Anstalten auf Grund von deren „inneren absoluten Bin -
düngen "

, um ein Wort der Tübinger Autorität auf dem Ge -
biet der Inneren Medizin , Otfried Müller , zu gebrauchest.

ap .

Hitler, Anden und Amerikaner
Wir finden in der „Frankfurter Zeitung " (Nr . 166/168

vom 4 . März 1930) folgende hübsche „Bemerkung " :

„Der Jungdeutsche " hat die sensationelle Entdeckung ge --
macht, daß Hitler kein Antisemit mehr sei. Als Beweisstück
bringt er eine Unterredung mit Adolf Hitler , die der amerika -
nische Journalist Karl von Wiegand am 5. Januar d. I . in
den Hearstblättern veröffentlicht hat . Der Führer der Haken-
kreuzler soll da u . a . gesagt haben :

„Ich bin nicht dafür , daß die Rechte der Juden ru
Teutschland beschnitten werden aber ich dränge daraus ,
daß wir andern , die wir keine Juden sind, nicht weniger
Rechte haben als die Juden selbst.

Nun , das ist offenbar eine bewußt zweideutige Formu -
lierung , deren Zweck auf der Hand liegt . In dem Münchner
Hitler -Prozeß Anfang Februar kam ja mehrfach zur Sprache ,
daß für nationalsozialistische Zwecke auch in Amerika Geld ge-
sammelt wurde . Das soll jetzt vermutlich fortgesetzt werden ,
und so wird für amerikanische Propaganda die Hakenkreuz -
nadel vorsichtig unter den Rockauf schlag gesteckt. Wenn Hugen -
berg . um Geschäftsspesen zu sparen . Direktor einer Tiergarten -
Synagoge G . m. b. H . geworden ist , glaubt Hitwr , überm
Atlantik auch ein philosemitisches Lächeln aussetzen zu dürfen ,
um — na sagen wir 's offen — das Geschäft nicht zu stören .
Weshalb tut man dann aber im „Führer " und anderwärts
so puritanisch ?

Der Parlamentsftlm ^ Stacht über Rußland ✓ Loearnoveist > Bas tönende Weltgewiffen
Triumph der Kirche

Bolkssouveränität scheint langsam zu heißen . Souverä -
nität der materiellen Interessen . Dieser Parlamentsfilm , der
uns nun wochenlang nichts als Markten und Feilschen um
Steuern und Notopfer vorführt , flimmernde Zahlen und
schimmernde Scheingrößen , ist wirklich nicht mehr zu er >
tragen . Vor einigen Monaten hieß es noch , und alle Rund -
funksender haben es durch das Land gerufen , cs fei min -
bestens Vaterlandsverrat , wenn man nicht für den Ioung -
plan schwärme . Heute berichten die Zeitungen , daß die
Annahme dieses Planes nicht einmal unter den Volksver -
tretern gesichert sei . Sein Haupturheber und Mitarbeiter
bei uns . Dr . Schacht , ist zurückgetreten . Was soll man nun
von dem ganzen Hexensabbat noch denken ? . Soll man die
Anklage , die damals unsere höchsten Stellen gegen die Zweifel
im Volk gerichtet haben , auf sie selber zurückwerfen ? . Es ist
nicht die Schuld des . deutschen Volkes allein . . Einer der
Abgeordneten , der über die Konfiskation deutschen Vermö -
gens durch England sprach, brauchte den Ausdruck , es . sei
glatter Raub , was da an uns verübt werde . Niemand hat
widersprechen können , und das ist also das wahre Gesicht,
das hinter der Maske des Locarnogeistes gesteckt hat . Die
Regierungen des Zeitalters der Humanität nennen sich
gegenseitig Räuber und Banditen , es ist nicht Zeit , an die
Grundlagen dieser Humanität und dieser Regierungsweisheit
zu denken ?

Man hätte schon darum Veranlassung dazu , weil die Vor -
gänge in Rußland immer bedrohlicher werden . Es ist jetzt
im Gildeverlag zu Köln eine kleine illustrierte Broschüre
erschienen , die das ganze Material eindrucksvoll darlegt ,
„9! acht über Ruhla n d"

. Kein Germgerer als Dr .
Froberger und mit ihm der Psarrer Borghoff , ist der Ver¬
fasser des Textes . Das Büchlein muß in Massen ins Volk.
Vor allem aber sollte es jene Gebildeten aufklären , die noch
immer glauben , jener Bolschewismus , über den sich so Herr-
liche soziologische Gespräche führen lassen , sei ein harmloses
Ding . Woher dieser Mangel an Bildung gerade bei den
Gebildeten ? Wahrscheinlich aus einer gewissen Presse , die
ähnlich wie bei Mexiko , die russischen Greuel als Legenden
bezeichnet. Insofern diese Presse der Ausdruck des europäi¬
schen Gewissens ist, zeigt sie einen Tiefstand der Moral , der
nicht mehr überboten werden kann . Keine Stimme erhebt
sich in diesen Kreisen , die den Untergang der christlichen
Kultur in einem großen Teile Europas beklagte . Man hat
anderes zu tun . Man hat Raubzüge gegen fremdes Eigen -
tum zu unternehmen . Man ist „geschäftlich" verhindert . Ein
paar lendenlahme Artikel , die man halt schreiben muß . weil
man doch die Wahrheit nicht ganz unterdrücken kann , das ist
alles , was da an Protest lebendig wird . Haben wir je etwa
von unserm Auswärtigen Amt eine Stimme gehört , die im
Falle Meriko , wie jetzt im Falle Rußlcurd . die Erhaltung
der christlichen Kultur als ein Hochziel der deutschen Politik
bezeichnet hätte ? Logenideale sind , uns von dort hinreichend
verkündet worden , und dem Geist von Locarno hat man
Weihrauch dargebracht , daß ganz Europa davon benebelt war .
Aber .die Millionen im deutschen Volk , denen das Christen -
tum über alles geht , hat man behandelt , als wären sie gar
nicht vorhanden und als wären ihre Überzeugungen eitel

Schall und Luft . Sind wir ein Volk , das dazu da ist, nach
der kulturellen Pfeife eines Calles oder eines Stalin zu
tanzen , oder aber wollen wir ein christliches Volk fein ? Und
wenn man schon in nationalen Reden Deutschtum und Chri -
stentum als untrennbar von einander bezeichnet, wie kam-
men wir dazu , in Situationen , wie sie jetzt vorliegen , uns
von der Loge kommandieren zu lassen? Man kann ganz gut
auch mit Rußland Verträge haben , aber man kann keinen
Paragraphen darin dulden , der uns zu Verbeugungen vor
dein antichristlichen Geist zwingt , der bis Juli 1936 in Ruß -
land auch die letzte christliche Kirche schließen will .

Ein Gutes hat die russische Verfolgung uns gebracht ,
nämlich eine Annäherung der Religionsgemeinschaften . Nicht
nur der Papst , auch die englische Kirche , auch die deutschen
Protestanten haben protestiert , und so ist heute die Kirche
recht eigentlich der Hort der europäischen Zivilisation . Sie
allein ist der Ansicht, daß die Menschenwürde über alle Po -
litik geht . Sie allein verurteilt die Barbarei blutiger Ver -
folgungen des Gewissens wegen . Alle andern Mächte haben
sich dem Mammon verkauft und schweigen über das Blut
und über die Tränen unschuldig Geopferter , überhören den
Schrei der verzweifelnden Verurteilten , der Waisen und Kin -
der . Die dreißig Silberlinge sind ihnen auch heute noch
wichtiger , als der Erlöser der Welt . Das ist die Signatur der
europäischen Politik dieser Stunde . Jetzt werden weite
Kreise des Volkes , die vielleicht an der Kirche irre gewor -
den waren , es mit Händen greifen , daß das Christentum nicht
versagt . In Massen hat es Märtyrer in Mexiko wie in Ruß -
land hervorgebracht . Aller Welt schleudert der wehrlose
Völkerhirt in Rom seinen Protest ins Gesicht. Der Priester
steht neben der verfolgten Unschuld , neben dem geschändeten
Gewissen , neben den zerstörten Kirchen , neben der vergewal -
tigten Menschheit , das große tönende Weltgewissen aber
schweigt indessen und Höhlt seine dreißig Silberlinge .

Ja , warum reden heute denn nicht jene Leute , die sonst
so laut sind in ihren Klagen wider das durch die Kirche ver -
gewaltigte Gewissen ? Waruni schweigen sie , die im Namen
dieses Gewissen die christliche Ehe und die christliche Schule
und den ganzen Geist des Christentums dauernd zum Ziel
ihrer Angriffe machen ? Heute wird es offenbar , daß diese
Freiheit von der Moral im Grunde nichts anderes ist als
die Freiheit des bolschewistischen Henkers . Die gleichen
Leute , die sich über die russische« Barbareien ausschweigen ,
reden dauernd von der Barberei der Kirche und des Christen -
tums . So dumm sind wir doch nicht , um das endlich zu ver -
stehen . Triefend von Menschenliebe , ganz hingegeben den
Werken der öffentlichen Fürsorge , sühlen diese Helden der
Humanität nicht einmal ein menschliches Rühren , wenn ein
ganzes Volk , wie jetzt in Rußland , in der schmählichsten
Weise in den Abgrund hineinregiert wird . Ein Svrüchlein
fand ich, das geschrieben steht vor dem Lehrerseminar im
oldenburgischen Städtchen Vechta , das lautet : Alle Einsicht
ist begrenzt , grenzenlos allein ist die Dummheit "
Das gehört denen ins Stammbuch , die heute noch nicht
wissen, wo die Hüter der europäischen Kultur sind und wo
nicht
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Amtliches
Sa * dem Bereich des Ministerünas des Inaera ,

E^sal -lU : Zum Veterinärrat als Zuchtinspektor beim Verband
der mittelbadischen Zuchtgenossenschaften in Freiburg: Veterinär»
rat «Ii Bezirkstierarzt Dr . Karl Winter er ui Waldshut .

Hersetzt : Verwaltungsinspektor Franz Diebold beim Be¬
zirksamt Mannheim zu jenem in Donaueschingen.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Entlassen auf Ansuchen : Der ordentliche Professor für orien -

talische Philologie an der Universität Heidelberg , Dr. Richard
Hart mann , auf Ende März 1930.

Ministerium der Fiaanze».
Wasser - und Straßenbaudirektion .

Ernaaut : Zum Stratzenoberbaumeister der Straßenrneister
Karl Jäger in Achern, zum Straßenbaumeister der Straßen-
baumeisteranwärter Johann Kunkel bei der Wasser- und Stra¬
ßenbaudirektion.

Versetzt: Regierungsbaurat Eugen Schönle in Karlsruhe
nach Königshofen. Regierungsbaurat Erwin M a i e r in .Konstanz
nach lleberlingen ; Vermessungsobersekretär Jakob Freuden ,
berger in TauberbischofSheim nach Buchen.

In den Ruhestand verfetzt auf Ansuchen wegen leidender Ge ,
fmrdheit: Stratzenoberbaumeister Karl Barth in Kandern , die
Ttraßenwärter Anton Roth in Gremmelsbach und Otto Weis
in Wesenbach .

I » den Ruhestand tritt kraft Gesetzes : Der Straßenwärter
Bernhard •W t e ß l e r in Hofsgrund .

Spatere Geschlechter
Verden es erkennen nnö uns danken

Kirchliche Rachrichten
Aus der Erzdiözese.

Versetzungen . Hausgeistlicher Franz Sans auf der Luisen -
höhe bei Freiburg als Vikar nach Kronau . Vikar Konstantin
Benz in Kronau nach Heudorf-Rohrdorf.

Hohe Auszeichnung . Herr Geistl. Rat Ruf in Singen wurde
mit .dem Orden vom Laterankreuz am Ehrenband „Croce Law-
ranse " ausgezeichnet. Unseren herzlichsten Glückwunsch ! — Frl .
Anna Zimmermann , Freiburg , St . Annastift, wurde mit
dem „Ehrenkreuz pro ecclesia et pöntifice" ausgezeichnet. Mehr
denn zwei Jahrzehnte hindurch hat sie sich als Mitglied und an
der Spitze des „Kathol. kaufm. Vereines Veritas " unermüdlich der
katholischen sozial-cantativen Bewegung und der Vertretung der
Interessen der katholischen erwerbstätigen Frauen gewidmet. Die
Verleihung erfolgte anläßlich ihres 25jährigen Dienstjubiläums .

Exerzitien für Akademiker im Berufe finden im Kurhaus
Bad Griesbach im Renchtal vom 14. bis 18. April statt . Anmel-
düngen bitte an Kurhaus Bad Griesbach.

Reckarelz, 12 . März. Im hiesigen Exerz -tienhaus finden über
die Osterzeit folgende Kurse statt : Für Männer von J2 .—16.
April (eingelegter Kurs ) . Für Gesellen und Jungmänner
vom 17 .—21 . April. Für Lehrer vom 22.—26. April. • Für
Mittelschüler , die zum erstenmal machen . 27 . April bis
1. Mai . Wiederholungsexerzitien für Mittelschüler 1 .—5 . Mai .
Es find die im Exerzitienplan angegebenen Termine darnach
ändern.

zu

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , dev 14. März.

Der Vorüberzug einer ersten Warwluftstafsel des über Westeuropa
liegenden Tless war gestern von vorbereiteten und ergiebigen Nie-
verschlagen begleitet, die im Hochschwarzwald etwa 40 Ztm . Neu¬
schnee brachten, so . daß. u» 180.0 Meter , HM wieder^ ein .Meter Ge-
sömtschnee vorhanden ist. Im ' Äebirge fäw heute weiter . Schnee,
in der Ebene Regen, da eine , zweite Warmluftsiaffel Mi Südwesten
Fränirerchs herclnzieh?. NM dem Durchzug der ersten Front ist
eö bereits .heute früh milder geworden, nachdem noch gestern naß-
MtSS Wetter Ayerrscht- hatte . Das 'Westwetter wird noch einige
Zeit anhalten ,

Voraussichtliche Witterung für Samstag : Fortdauer der , trühsn
und regnerischen Witterung bei frischen westlichen Winden, in der
'Ebene anhaltend

^ mild, im Gebirge Neuschnee bei Temperaturen
um Null.

Wasserstand des Rheins am Freitag, 14. März, morgens 8 Uhr:
Maldshut 162. gest. 1 ; Basel 42, ges. 6 ; Schusterinsel 24, gef . 2 ;
Kehl

"
140 ,

"gef:
' l ; Maxau 313, gest. 2 ; Mannheim 183, ges. 4 ; Kaub

34, unv

Die - Artikel, welche dieser Tage über die „ZperrliiM "
erschienen sind , haben auch in den Kreisen des heranwachsen -
den Geschlechtes ein re ^es Interesse Herdorgerufen. Bei der
Besprechung jener Kämpfe tauchte auch die Frage auf :
Warum hat denn der Bischof nicht nachge -
geben .

Die Frage des Nachgebcns oder Festbleiöens hat damals
schoneine wichtige Rolle gespielt. Bekanntlich hat der Abg .
Dr . Hansjakob in seiner Rede vom Jahre 1874 bei der
Beratung über das Zherrgesetz den Satz ausgesprochen: „Ich
bin natürlich nicht befugt, darüber zu urteilen , was der
Bischof tut : aber das kann ich sagen , wenn ich Bischof
gewesen wäre , ich hätte in Ewigkeit nicht mit
Ihnen (Regierung ) verhandelt ." Am 25 . Januar
1878, als man das Gesetz im Landtag wieder einmal be -
sprach, führte Dr . Hansjakob aus : „Die katholische Kirche
mutz sich alles gefallen lassen , wenn es gilt , ihre Mission zu
erfüllen , wenn es gilt , Christi Glauben und Christi Gnade
in die Herzen -des Volkes zu tragen ." Es ist fraglich , ob für
diese Wandlung bei Hansjakob die gestörte Seelsorge und
das LoK der „Sperrlinge " in erster Linie maßgebend war .
oder ob bestimmte Einflüsse bei dem Redner von 1878 sich
zeigten, Einflüsse, die später noch eine verhängnisvolle Rolle
in der baltischen Kirchenpolitik spielten. Hansjatob hat un¬
ter den Lehren weiterer politischer Erfahrungen später die
Politik Wackers als die einzig richtige anerkannt .

Der kulturpolitischeKampf ging damals tatsächlich darum ,
die katholische Kirche in Deutschland inner -
lich und dann auch äußerlich von Rom los -
zulösen . Zum Beweise dafür braucht man nur den brü¬
ten Band , von Bluntschlis „Denkwürdiges " zur Hand zu
nehmen und Seite 300 ff. nachlesen . Hansjakob hat in seiner
Rede zum Sperrgesetz von 1874 diese Tendenz der damaligen
Gesetzgebung mit aller Schärfe ausgesprochen.

Bei dieser Sachlage ist es begreiflich , daß ein Bischof
wie Emanuel von Ketteler seine Stimme erhob und das
katholische Volk über -die letzten Ziele der Kulturkampfgesetz-
gebunc , aufklärte. Er schrieb so 1876 die Broschüre: „W a r-
um können wir zur Ausführung der Kirchen -
g e s e tz e nicht mitwirken ?"

- Seite 95 dieses Büchleins lesen wir die Mahnung :
,Hütct Esch auch vor denen. die immer furchtsam sind über
den Ausgang des Kampfes , von den Kleinmütigen, die ge-
neigt sind, immer zur Nachgiebigkeit zu rate» , die sogar die
Schuld auf die Borsteher der Kirche wälzen . Traget vielmehr
die Leide», die Entbehruugeu , die auch für Euch und Euere
Gemeinden aus diesem Kampf entstehen könne», mit christ¬

licher Geduld imd mit christlichem Starkmut" . Diese Mah -
nung begründet dann der Bischof. Mitten in dieser Begrün¬
dung steht dann auch der Satz , der uns geradezu packte, als
wir ihn dieser Tage wieder lasen, der Satz : „Spätere Gc -
schlechter werdeu es erkennen und uus danke » ! " Wir sind
heute in der Lage , an der Hand der Geschichte die Richtigkeit
jener Kirchenpolitik unserer Bischöse, speziell auch die der
tapferen Haltung unseres Erzbistum ->nei.wesers Lothar von
Kübel „zu erkennen" . Man kann als Katholik nur mit
Dankbarkeit des Bischofs und seiner „Sperrlinge " gedenken .
Ketteler schrieb damals auf Seite 100 seiner Broschüre :
„Wenn wir aus Mutlosigkeit oder des Friedens wegen die
Gesetze zar A»ssühru «g brüten , so wäre die Kirche Deutsch-
laude in Gefahr , eine Staa .sanstalt zu werden. Sie würde
dann vielleicht in späteren Zeiten , statt unserem deutscheu
Volke die Segnungen des Christentums und die Freiheit der
Kinder Gottes zu spenden, ei» serviles Werkzeug zur Unter -
drück»»« der Freiheit des Volkes werden . Das wird ja im-
mer zuletzt die Religio» , wen» sie nicht mehr eine göttliche,
sonder» zur Staatsreligion erniedrigt ist."

Diese Erinnerungen und Lehren haben auch für heute
noch ihren hohen Wert . Wir brauchen die Nutzanwendung
ins Spezielle gar nicht zu machen. Dagegen hielten wir
es für angezeigt, daß die überragend wichtige Zeit der da-
maligen Kämpfe mit ihren Heldengestalten kein vergessenes
Land blieben. Wenn wir von Heldeiigestalten sprechen, so
denken wir namentlich auch an jene Männer aus dem schlich-
tsn Volke , die damals die schwersten Opfer für ihre Treue
zur Kirche brachten, wie z. B . der Bürgermeister Schoch von
Oesteringen : er verweigerte vor Gericht das Zeugnis gegen
den Vikar und SperrlinA Rieser von Oesteringen Dafür
bekam er 30 Mark Strafe und die Amtsenthebung . Seine
Antwort war : „Deswegen bin ich der Schoch von Oesterin-
gen doch ! "

Wir bedauern nur , daß nicht dafür Sorge getragen ist ,
diese Zeiten mit ihren Heldengestalten dem Volke , vorab auch
der nach Vorbildern ausschauenden Jugend nahe zu brin-
gen' Einstweilen mutz die vorhandene Literatur genügen :
wir erinnern da an die Biographien von damals über : Büß,
Lindau und Lender. an die über Lothar von Kübel, von Dr .
Schoser, vor allem auch an das Büchlein von Oechsler, Sperre
lingsleben . Die -Heiden anderen von Jerger und Sauer sind
leider vergisfen. Die Kirchengeschichte von Dr . Sauer bietet
auch viel Orientierung . Neben der Literatur sollten Vor-
träge Und Lichtbilder in den Dienst der Volks - und
Jugendb -ildung gestellt werden. Wer bereitet die Dinge vor?
Wie hat Ketteler gesagt ? Antwort : Sie werden es
uns danken ?
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« FROHE KINDHEIT »

vadisckes Landestheater
Spielplan vom IS.—24. Marz 1930.

I m . L a n des t h ea t e r :
"Ssmsmg/lS . Mär - * A IT. M . - Gem. 3 S . -G- l . Hälfte. Hie

Affäre Dreyfü-?. « charrspiet von Rehfisch und Kerzog . 20 -bis
nach 23 . (ö.—. )

; : '

Sonntag . 16. März . * B 17. Th .-Gem . 1001—1100. Aida. Bon
Verdi. 18—22. (8.— .)

Montag . 17. März Volksbühne 3. Kolonne Hund . Schauspiel von
Wolf. 19M—2234. (5.— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigehalteii.
Dienstag , 18. März . * C 18. Th.-Gam. 1. S .-Gr . Reu einstu-

. inert : Ter Zigeunerbarmr . Operette von Joh . Strauß . 19M
bis gegen 22 % . (7 .—.)

Mittwoch, 19. März . * E 17 . Ty .-Gem. 1—100. Figaros Hoch-
zeit. . Komische Oper von Anzart . 1934—22 % . (7.—.)

' Donnerstag , 20 . März . Volksbühne 3 . Kolonne Hund. Schau¬
spiel von Wolf. Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten. 19M—22% . (5.— .)

Freitag , 81. März . * F 18 (Freitagmiete ) . Th. -Gem ' 3. S .-Gr .
2. Hälfte und INI —1400 . Jngeborg . Komödie von Götz. 22
bis 22 >s . (5.—.)

Samstag . 22 . März . * G 17 . Th . - Gem. 1401—1500 und 1501 bis
1550 . Erstaufführung : . Sebastianlegende . Bon Tetner . 20
bis . 22^ . (5.— .)

Sonntag , 23. März . Rachmittags : 11 . Vorstellung der Svnder -
miete für Auswärtige . Das Äätchen von Heilbroun. Bon Kleist.
15—17 ^ . ($ —. )■ — Abends : * A 18 Th-^ em. 401—500.
Tiefland. Äusikdrama von d'Albert . lÜhi —22. (8.— ,)

Montag . 21 März . 8 . « iufonic -Äonzert . 20—22. (3,— .)

^ JmS tä d t Ko n, } £ r * ha u s : . .

Sonnte g, kb . März . Keine Vorstellung. ^
Sonntag , 26.

' März . Kater Lampe. Komödie von Rosenow.
19) c— 22 . T4 .1G .)

Au ^ wärtigcS Ga st s p t e .
g : Kolonne -Hund

itett, - ■Mittwoch , 1« März . In Stratzburg ': Kol
Freitag , 21 . März .

' In Landau : Carme

Umtausch für Inhaber von Blmkhsften Samstag nachmittags
Xö 'A— tf Uhr . Llllgewemet Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittag .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasss des Badischen Landesthea -
ters . Tel. 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser- und Waldstrak-e. Tel 388 und Aüskunftsstelle des
BerkehrsvereinS, Kaissrstratze lSS . Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallse 29 . Tel. 4351 ' urtd Kaufmann Karl Holz¬
schuh. Werderplatz 4L, Telephon 503.

Die neue Pädagogik
Auch in der Pädagogik haben ine letzten Jahre tiefgreifende

Wandlungen - gebracht , die in vielem wirkliche -Errungenschaften be -
deuten. Dies zeigt im Märzheft des »Hochland " tVerlag Kösel,
Keuipien) Dr - Hans Tahmen . der am Schlüsse allerdings auch mit

Iritischen Einschränkungen nicht zurückhält. Wir , geben dieselben
ihrer grundsätzlichen Wichtigkeit halber im folgenden wieder:

„Wir konnten bemerken, daß im Zusammenwirken von Lehrer
und Schüler neue und ' erfreuliche Möglichkeiten sich zeigen und

daß manche Bstterkeit zu freudig- sreier Regsamkeit geW ist . Bor
allem gilt da* vom Arbeitsunterricht , dessen Prinzip darin besteht .
..Tie Massenarbeit zp einer Zusammenarbeit der Schüler in wech -
.selseftigem Geben und Nehmen unter Leitung des Lehrers zu ge-

stalten"
. Aber vieles bleibt allzu sehr technisches Kunststück ; da

werden Unterrichtsstunden' vorgeführt ^ die wie ein munteres Gesell¬
schaftsspiel anmuten , die Schülerreden knattern hin und her, vorne
steht der Lehrer , nickt oder schüttelt m,l dem Kopfe oder brummt
bald ermuniernd , bald abratend sein „Hm ! just wie bei jenem
Spiel , wo man „heiß" oder „kalt " sagen muß , um das Näher oder

Ferner des Gesuchten zu bezeichnen , ku Schüler schwanken in¬

zwischen durch tausenderlei unreife. Meinungen hindurch , sie ge-

Vinnen freilich an „Selbständigkeit '
. Redefertigkeit. Gewandtheit

— und an Seichtheit und Ehrfurchtslosigkeit! Arbeitsunterricht ,
ein schönes Wort , wer's recht verstünde' Und wenn immer eine

Sache den Äuten verdächtigt sein mutz , die die Menge schnell und
eilfertig annimmt und aufnimmt , sn mutz es unser Bedenken er-
^'

egeü , wie heute überall Rezepte für den ArbestSunterricht erfchei-

iien, - wie alle die neue Methode wie einen Schellenbaum voran-

tragen . Start aber gleich allerorten auf die Mechode hilizuwejsen,
sollte man sich einmal erst nach den Mensche » umsehen, die sie zu
erfüllen bestimmt ji '-d . . Die gewandelt- Technik hat nur soweit
Sinn , als sie einer gewandelten geistigen Haltung entspringt , und
alle verblüffenden Scheinerfolge können nicht über, das Maß seeli-
Mw.r Tiese . über das echt « , gewuchicne geistig -leibliche Sein hinweg¬
täuschen . da-- man zu gel». , , bat Z-uw Lehrer-Sem gehört eine
imere Mächtigkeit die nan nur m persönlicher Zucht und For -

nung, üi iiänöigem Ringen mit tin « ye - Uaev Gewalt erhält und

bewahrt. Nicht w ' päöugogrsch. techinich. n Kunstgriff, sondern in

Ler ganzen Ärt und Haltung . ,n allen leiblichen und geistigen
A-utzeruugen muß de? tf . hm im Scbüler eine frohe Forderung er.
Decken eine innere Spannung bei ^ ^rufen . ein-n heiligen Ehr-

aeu entzünde» . Gegenüber Dem klagnch --e,nt -i ' .igen Bild einer deui
Dorschen Alten trotzig sich oerschl' -ßenden oder gleichgültigen Ju .

gend hat man ganz vergessen , daß es auch eine Fahigk '.st des jungen
um Pen Lobn eines anerkennenden Blicks oder eines

Lobwortss jede Mühe auf sich zu nehmen und das Kühnste zu tun
— seine schönste Fähigkeit! Aber freilich tut das ein junger Mensch
nicht weichlicher Bitten , stumpfer Verordnungen oder eines un -

gestörten bürgerlichen Geschäftsganges halber . . . Gebt der Jugend
wieder Vorbilder, gebt ihnen Menschen, die ihre Kräfte zu nutzen
und zu bilden verstehen, das ist die „ oberste Forderung "

. Die not-
wendig immer größer werdende Entfernung der älteren Menschen
von der Jugend braucht gar nicht zu „entfremden " , im Gegenteil :
auch heute noch liebt die Jugend echte Reife und echtes Alter , und
nicht etwa jene künstlich erhaltene , händereibend und schulter-
klopfend sich anbiedernde „Jugendlichkeit"

, mit der manche Erzieher
ihr nahe zu bleiben vermeinen - — nur muß das Alter in seiner
Art lebeirdig und erfüllt , vor allem auch aus wahrer Jugend her-
vorgestiegen sein : es mag ruhig , aber nicht bequem, weise , aber
nicht nörgelnd -fein . Alt und jung sind in der echten Norm mchr
Gegensätze , die . immer wieder zerstören statt bauen , wie aufgeregte
Schriftsteller unserer verwirrten Zeit entnehmen zu dürfen glau-
ben , sondern sie suchen sich : der Junge bei Aelteren Formung ,
Rat , Förderung , Lösung und Anspannung — der Aeltarc beim
Jüngeren Fortentwicklung über sein begr« .zteS Sein hinaus . Er -
Haltung des fruchtbaren Kreislaufs der Werte . Wenn freilich die
Väter mehr zu ■zerstören als zu verehren und zu dienen hatten ,
so werden sie nun kqum zu herrschen verstehen, und die Söhne sehen
sehnsüchtig an . ihnen vorbei. Warum schließlich haben sich junge
Menschen alle erdenklichen Arten von Zusammenschlüssen mit
strengen Ordnungen und ausgebildeten Rangstufen geschaffen , wemi
Nicht aus dem - Trieb oder der Erkenntnis , daß nur in Herrschaft
und Dienst, im innerlich geschlossenen Kreis ein fruchtbares Her-
über und Hinüber , ein menschliches . Binden und Wirken möKich
ijf.? Aber unsere '

„neuen Erzieher , ihre- Unfruchtbarkeit ahnend,
enthalten der Jugend das leitende Vorbild, auf das sie Anspruch .
Hat,

'
vor '. . .

" Was istrtzt aller „Arbeitsunterricht " , wenn nicht die

Fülle eines hohen Lebens vom Lehrer auf den jungen Menschen
überfließt . . . ? Was hat es für einer Sinn , dem Schüler „snt-
gegenzukomme V , statt seine besten Kräste zur Anspannung zu
bringen . . ? Förderlicher aber als manches unreife „Referat " und
manche Diskussion ist die ehrfürchtige Hmnabme eines Geistigen.
„Wer von euch wird zu einem wahren Gefühl für den heiligen Ernst
der Kunst kommen , wenn ihr mit Methode verwöhnt werdet, selb-
ständig zu stottern, wo man euch lehren sollte zu sprechen , selbjtäri-
dig zu ästhetisieren. wo man euch anleiten ^ollre , vor dem Kunst-
werk andächtig zu fem, selbständig zu philosophieren, wo man euch
zwischen sollte , auf große Denker zu hören ! (Nietzsche.)

"

werden ■den Irrtum wohl selbst m den 15 . März umkorrigiert
haben. Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß die Badenia
A.-G ., Karlsruhe , drei wertvolle Bücher von Elise Miller heraus -

gebracht, und zwar die Erzählung aus dem oberschwäbischen
Bauernkrieg : „Mit Spieß und Karst und Sense ". . ferner den
Volkspoman aus der Gegenwart : „Im Banne der Großstadt " und
endlich den preisgekrönten Roman über die Mischehe : , Ĵ « Hause
des Glockengießers" . Sämtliche Bücher saien . zu diesem Anlaß
wiederum aus voller Ueberzeugung angelegentlichst empfohlen.

Karl Mays Erfolg in Zahlen. Bis zu Karl Mays Tod (1912)
betrug die Gesamtauflage der 35 Bände 1610 000 - Exemplare . In
den letzten 17 Jahren ist sie auf 5 348 000 gewachsen . An der
Spitze stehen die Romane „Winnetou 1 " mit 240 000, „Winnetou
II " '

mit 228 000 und „Winnetou III " mit 220 000 . Es folgen die
Bände „Durch die Wüste" mit 217 000 , „Durchs wilde Kurdistan"

mit 186 000. „Von Bagdad nach Stambul " und „Der Schnt " mit
je 176 000, „Der Schatz am Silbersee "

. mit . 170000. Nicht weni-

ger als 23 Bände haben die Auslage von .100 000 bereits über-

schritten. Bei all diesen . Ziffern sind natürlich nur die d̂eutschen
.Ausgaben berücksichtigt, nicht auch die zahlreichen Übersetzungen ,
die in dänisch -norwegischer, schwedischer, holländischer, englischer ,
französischer , spanischer , tschechischer, slowakischer , kroatischer , slo-
wenischer , ungarischer und polnischer Sprache vorliegen.

Elise MUlct 60 Jahre alt. In dem gejrrigeu Geden&iussatz
war der Geburtsmonat der bekannten tatholischen Bollsschrifr»
stellerin versehentlich mit Februar angegeben. Die meisten Leser

Oer beste Aa». In Paris nahm cm bekannter Anwalt an einer
verhsndlung c êgen einen mehrfach vorbestraften ? tratzenräub«r als
Zuhörer teil.

*
Da der ' Verteidiger des Angeklagten krank wurde, bat

der vorfitzende den als Zuhörer anwesenden Anwalt , die Gffizialver-

teidigunz zu übernehmen . „Gehen . Sie mit dem Angeklagten zehn
Minuten ins Nebenzimmer , lassen sie sich den Vorgang berichten und
geben Sie ihm den besten Äat . " Nach zwanzig Minuten kam der An-
walt wieder . „U)o ist denn der Angeklagte „Getürmt. Es war
der beste Rat , den ich ihm geben konnte ."

Ultra paffe . . . Ein prominenter Deutschamerikaner war von einer
längeren Reise durch Luioxa zurückgekehrt. Bei dem «Lmpfangsftüh» '

stück baten ihn seine Freunde, doch noch einiges aus Deutschland zu er-
zahlen . „Einiges ans Deutschland ?" erwiderte er — „das ist unmög -
lich . Denn in Deutschland gibt es leider nichts einiges! "

Oer Beweis. Der Untersuchungsrichter sagte : „Aönnen Sie sich
denn aar nicht auf das Datum des Briefes besinnen ? Alle^ aber
auch alles hängt davon ab ! lvas stand auf der Briefmarke gestempelt ?"'

- - Da strahlte (Quantfch : „Ja , darauf besinne ich mich noch ganz ge-
n« l ! " — In ungeheurer Spannung lehnte sich der Untersuchungsrichter
vor : .^ lämlich . . . ! ! ? ? " — Und Guantsch enviderts : „Jeder einmal
W Berlin . . . !"
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Baöifche Chronik
Große Plage der Feldmäuse

9u & dem Bezirk SSieModi, 14. März . Die ungeheure Verbrei¬
tung der ' Feldmäuse Vährend > des mitten Winters ist zu einer
schweren Qkf-at,r : für di.e Landwirtschaft , bei Lezirkü gewowen . D >«
mit Amterfrucht bestellten Kelder , die im Hervst noch einen guten
Ktand auftviesen , sind von zahlreichen . Mauhlvchern durchsiebt , die
Rager fressen das anwachsende Getreide weg , sobald es dem Noden
enllchiupft . Tie Fruchtselder bieten ein trostwses Bild der Ver¬
wüstung ; - der angerichtete Schaden wirK erst deutlich demertl 'ar
werden , wenn in einigen Wochen die Fruckt weitertreiben soll.
Auch die Kleeäcker werden in gleicher Weise heimgesucht , so daß
sür die Landwirtschast des Bezirks uu Frühjahr eine grohe Fütter -
not eintreten wird . Tie bisher ergriffenen Einzelmagnahmen er -
£pi* | cti . ftdi als völlig wirfiingslo ? , da , die ' Mäuse von den nicht be-
kämpften Grundstücke » auf die übrigen wechseln . Eine wirksame
Bekämpfung kann erst erwartet , werden , wenn durch die einzelnen
Gemeinden aus den ganzen Gewannen der Mäusekrieg durchge -
sühn wird . - ,

Mannheim , 14 . März . (Gründung eines Quartett -
b'undeH .) Auf einer am K. Dktober 1029 " in Mannheim statt¬
gehabten Besprechung , bei welcher der Süddeutsche Quartett -Tag
veranstaltet vom Männerquartett INI3 vorausging , wurde cnige-
regt , einen Bund zu gründen , dessen Aufgäbe es sein soll. Man -
nerquartette südweitdeutschcr Städte und Gemeinden aufzunehmen .
Zu diesem Entschluß ist es deshalb gekommen ^ weil der Badische
Sängerbund es aufs entschiedenste abgelehnt hatte , Quartette
auszunehmen . Dieser Anregung folgend fanden sich daher am
Sonntag , den 9 . März , in Heidelbergs Manern die Vertreter der
Männeryuartette von Darmstadt , Hanau , Heidelberg , Karls -
rUh « , Lützelsachsen , Mannheim , Neckargemünd , Neckarhausen ,
Tairnbach und Worms ein , um die Gründung eines Ouartettbun -
des vorzunehmen . Unter Beteiligung 13 Delegierter vorgenannter
Städte und Gemeinden wurde der Gründungsbeschlutz mit großer
Mehrheit gefaßt . Der neugegründete Bund , der seinen offiziellen
Sitz in Männheim hat , führt die Bezeichnung „ Südwestdeutscher
Öuartettbund "

. Anschließend an die Gründung wurde sogleich
eine VorjtandSwahl vorgenommen , bei welcher die Herren Mairon
vom ' Männerquartett 1S13 Mannheim als 1 . Bundesvorsitzender ,
Rheiner vom Männerquartett „Badenia " Karlsruhe als 2.
Bundesvorsitzender gewählt wurden .

Mannheim , 14 . März . (Journalist als Traumwand -
l er .) Ein Zljähriger Journalist stieg am Dienstag früh im Traum
auf das Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung , be-
kam das Uebergewicht und stürzte in den Hos . Er verletzte sich an
der rechten Hand , am rechten Fuß und am Rücken. Eine Neber -
sührung ins allgemeine Krankenhaus war notwendig .

Land « , 14 . März ^ (Gegen den Bolschewismus .) Ge -
radezu ' wegwersend sür die Protestaltton gegen die Unterdrückung
des religiösen Lebens in Rußland war am letzten Sonntag die
katholische Aktion von Lauda mit ihrer diesbezüglichen Kundgebung .
Am Morgen traten über 500 Männer und Frauen , Jünglinge und
Jungfrauen zum Tische des Herrn in der Meinung , dem Rufe des
Heiligen Vaters folgend zu sühnen für die Frevel des russischen
Bolschewismus . Für den Nachmittag und Abend waren Protest -
Versammlungen einberufen , in denen Herr Pfarrer Löfsler von
Wittighausen und auch Herr Dr .' Kindermann von Eppingen sprach.
Letzterer ist als einer jener drei Studenten bekannt , denen seiner -
zeit in Moskau der Prozeß gemacht wurd «., der in großer Aus -
machung wochenlang die Spalten der deutschen und fremden Zei¬
tung «,, füllte . Herr Pfarrer Löfsler von Wittighausen zog
die Folgerungen aus dem , was Herr Dr . K' iidermann ausgesührt
hatte . Einmal müssen wir dankbar hinschauen auf Rom zum Hei -
ligon Bater , der die Zeichen der Zeit erkannt und laut seine
Stimme erhoben hat . Dann müssen wir wachen über unsere
Schulen , denn ist die Schule gottlos , dann wird das Volk gottlos .
Allen Bestrebungen serner , die auf die weitere Entsittlichung
des Volkes und auf den Umsturz des Staates ausgehen , müssen
wir entgegentreten und schließlich müsi - n wir lauten Protest er -
heben . Das geschah dann auch am Schluß oer Versammlung . Es
wurden Protestresolutionen gefaßt an die kirchlichen Behörden , so-
wie an Reichs - und Landtag weitergegeben . Möge diese Stimme
aus Ladens Nordgau verstärkt werden durch den Wiederhall im
ganzen Lande .

Dtftelhausen (Amt Lauda ). 14. März . (Tod durch einen
S ch a u f e l st i e l. ) Der in einer Brauerei beschäftigte 53jäh -
rige Mälzer Johann Kiener stieß sich betm Einschaufeln von Grün -
tnalz in eine Dorre infolge ungeschickter Hantierens mit dem
Ächaufalstiel so unglücklich »n den Leib , daß er erhebliche innere
Verletzungen erlitt , die trotz sofortiger Ueberführung ins Kranken -
hgus und . schnellster Operation seinen Tod herbeiführten .

Aus dem Frankenland , 14. März . (Verschiedenes . ) Oculi !
T>a kommen sie, nämlich die Schnepfen , ein begehrtes Sportobjekt
des Jägers . Heuer kommen sie etwas früher . Schon vor Reminis -
cere, wo es bekanntlich beißt : Putz die Gewehre ! In Lauda und
Mergentheim wurden dieses Jahr schon die ersten Schnepfen zur
Strecke gebracht , worüber den Schützen allgemeines „ Waidmanns -
heil " entgegenklang . Und mit den Schnepfen kam etwas ange¬
flogen . das auf Reminiscere die Gewehre putzten wollte in der
schonen Stadt am Tauberstrand : Nämlich die Nationalsozialisten
wollten ausgerechnet am Volkstrauertag in der Städt . Turnhalle
eine Versammlung abhalten . Aber der Stadtrat setzte den Ratio -
nalsozialisten den Kops wieder zurecht und lehnt « den Anspruch der
Herren aus die Turnhalle ab . Wenn sie nicht wissen , was sich am
Bolkötrauertag ziemt , dann muß es ihnen im Frankenland gesagt
werden . Der Stadtrat Tauberbtschossheim hat damit dem ver -
uünftigen Teil des badischen Volkes ganz aus dem Herzen gespro -
chenl Für die Nationalsozialisten ist t 'i überhaupt eine gewagte
Sache , zurzeit des „Schnepfenstrichs " da? Land heimzusuchen . Denn
sie ziehen zweifellos den Kürzeren gegenüber diesem Zugvogel .
Bei letzterem ist nämlich , wenn er zur Strecke gebracht wird , auch
vieles genießbar , was bei anderem Wilde ausgeschlossen ist. Tie
Geisteöprodukte der Nationalsozialisten dagegen werden aller Orten
als unverdaulich und ungenießbar empfunden , wie die Erfahrung
tagtäglich zeigt . Tarum auch dem Stadtrat -Tauberbischossheim ein
kräftiges — — „ Waidmannsheil " ! f.

Aus dem Amt Buchen . 14 März . (Verschiedenes . ) In
Mudau wurde der -tHähnge verheiratete praktische Tierarzt Dr .
Kappes , Obervetrinär a . D ., in seinem Zimmer tot aufgefunden .
Dr . Äappes litt seit November an schwerer Neroenzerrüttuna . —
Die Ceiaiii &le der Gebr . Long u. Co. in Buchen ging durch Kauf
an den seitherigen Pächter . Her ^n Landcsratter in Buchen , über .
— Herr Bürgermeister Geier von Walldürn , btsher Finanzinspek -
wr in Karlsruhe , wird seinen Dienst an . 17 . März antreten . Ter
Tiensivcrtrag ist bereits vom Gemeinderat genehmigt worden . —
Tie GemUndepcr .valtu,ig Hordheim . Gemeindekasje und Städt .
Sparkasse sind seit 1 . März im neuen Rathaus , dem alten Schloß ,
untergebracht .

Konstanz , 14 . März . (Zwölf Jahre Zuchthaus für die
E r ui 'o r su n'

g des eiger en Kinde s . ) Das ' Schwurgericht
Konstanz verurteilte in zweiter Verhandlung d,e 30 Jahre alte ver¬
witwete Klara . Sutter . gcb . Geiger aus Dohrenbach wegen Tot -
ichlags zu 12 Jahren Zuchthaus und entsprechendem Ehrverlust .
Tie Sulicr war in erster . Verhandlung vom .Schwurgericht Konstanz

Tode verurteilt worden . Ihre Revision beim Reichsgericht
.dar von' Erfolg begleitet . Die Formrüge führte zur Aufhebung
5es ersten Schwurgerichtsurteils . Die .Sutter hatte im Jahre 1923
ihren X Jahre - alten Sohn in eme Abonarude geworfen ^ Durch
Zufall kam die Sacke gegen Weihnachten 19:» ' Hera »?.

W »bl, 11. März . ( Vom V o l l s v e r e i n. ) In einer gut
besuchten ' Versammlung de§ VolkSvereinS sprach Herr Landtags -
abgeordneter S e u b e r t über wichtige Tagesfragen des volkstüm¬
lichen Lebens . wie Regierungsbildung , Dotationsgesetz . u a . in.
Durch die übersteigenen Ansprüche der . badischen Splitterparteien
mußte daS Zentrum mit den Sozialdemokraten allein die Regie -
rung bilden . Da beide Parteien eine ansehnliche Mehrheit haben ,
war es ihnen möglich , auch ohne die Demokraten fruchtbare Arbeit
im Landtag zu leisten . Dem unanständigen Verhalten und den
Störungsvcrsuchen der Nationalsozialisten wurde durch eine neue
Geschäftsordnung im Landtag begegnet , wodurch diese , zur Einsicht
kanren und die Ordnung gewahrt wurde . Von besonderer Bedeu -
tung waren die Ausführungen über das Dotationsgeieö . Da die
Kirchen durch die Geldentwertung ' stark geschädigt wurden , er-
höhte der Landtag im Jahre 1924 die Zuwendungen zur Besoldung
der Geistlichen , wobei aber in ungleicher Weise eine protestantische
Pfarrstelle 640 M . jährlich mehr erhielt . Die heutige Notlage des
dadifchen Landes zwingt den Landtag zu einer Ermäßigung der
seitherigen Dotation um 33 v . H . Der neue Gesetzentwurf be -
seitigt die Zurücksetzung der katholischen Kirche und bringt die
Gleichstellung der protestantischen mit der katholischen Pfarrstelle ,
gleichmäßige Zuwendungen , die Parität . . Die badischen Splitter -
Parteien verlangen die Beibehaltung des setherige » ungerechten
Zustandes . die weitere , seit 56 Jahren bestehende Benachteiligung
der katholischen Kirche , ungeachtet des Kirchepraubs ' während der
Säkularisation , der ungesetzlichen Einziehung des katholischen Kir -
chengutcs vor 120 Jahren . Auch die Forderung des Evangelischen
Lberkirchenrätes auf ^ die seitherige Bevorzugung durch Hinweis
auf die evangelische Steuerkrafl ist nicht stichhaltig und unhaltbar .
Der markante Grundsatz und die Pflicht der volksbürgerlichen
Glcickberecktigitng verbietet ungleiche Zuwendungen , 'da sonst auch
der Oberart der Israeliten unter Berufung auf die jüdische
Steuerkraft noch verhältnismäßig höhere Forderungen stellen könnte .
Das neue Dotationögefetz bürgt für gerechte Behandlung aller
kirchlichen Körperschaften und stellt die Parität her . /In der Au »«
spräche , an der sich Sparverwalter Strudel , Schreinermeister Aö -
nig und Kaufmann Füßler beteiligten , gab der geschätzte- Redner
weitere wertvolle Aufklärungen . Bon besonderer Wichtigkeit für
die Gemeinde Wbhl waren die Ausführungen über die jetzt be«
ginnende Rheinregulierung sowie die Genehmigung einer Kraft -
Verbindung ' über Forchheim nach Ri 'cgel -Hauptbähnhof . . Der Lei¬
ter der Versammlung , hochw. Herr Pfarrer Graf , dankte dem für
unsere Gegend hochverdienten Herrn Abg . Seubert und verband
mit der vollen Anerkennung für seinen erfolgreichen Volksdienst
den Wunsch auf baldige Wiederherstellung seiner L êsundheit .

Stockach, 14 . Marz . (Eigenartiger Unfall .) In der
Garage des hiesigen Postamts verunglückte dieser Tage der Cbaus -
feur Sigg auf eigenartige Weise . Bei einer Wagenreparatur
rutschte ihm ein Meisel aus und verursachte einen Kurzschluß . Ter
überspringende Funke setzte Benzin und Oel in Brand und der
Chauffeur wurde durch eine Stichflamme im Gesicht verletzt . Die
Brandwunden machten eine Ueberführung ins Krankenhaus not -
wendig .

Ueberlingeu , 14. März . ( Eine Diebesbande treibt
ihr Unwesen .) Der Bezirk Uebe.rlingen wird zurzeit von
Einbrechern beunruhigt . Die Einbrüche weisen eine gewisse Gleich -
artigkeit auf . Es handelt sich jeweils um Einbrüche in Gemischt -
Warengeschäften , so in Urnau , Leustetten und Salem , wo jeweils
größere Beute , gemacht wurde , 'ferner in Oberteuringen , wo den
Einbrechern die gestohlene Kasse auf den Boden fiel und sie
flüchten mutzten , da der Besitzer aufgewacht war .

Stetten a . k. M», 14 . März . iB r a n d. ) Im benachbarten
Hartheim . entstand beim Landwirt Georg Mayer ein .Brand , .her
Wohnhauj irnD De sl»loiniegebaude rasch einäscherte , so daß nur
noch das lebende Inventar gerettet werden konnte . Der " Gebäude -
schaden beläuft sich auf 8000 , der Fahrnsssckiaden auf 10000 M .
Die Brandursache soll in Funkenslug vom Motor liegen .

2 ) ermisdite D ? adiri <ftten

. Graf Zeppelin " kommt nach Darmstdat . Aus Anlaß der im
August in Darmstadt stattfindenden Olympiade der Studenten wird
zur Begrüßung der etwa 1000 Wettkämpfer aus 17 Ländern auch
das Lüftschiff . Graf Zeppelin " nach Darmstadt kommen und aus dem
bis dorthin längst geräumten Griesheims Exerzierplatz eine Lan -

dung vornehmen .

Furchtbarer Kampf tn einem LöVenzwtngtt
Berlin , 13. März . Hn der gestrigen Nacht kam es . wie

.Tempo " zu melden weiß , in Bebra im Menageriewagen
des Zirkus Hassel etwa 2 Stunden nach der Vorstellung zu
einem erbitterten Kampf zwischen einem sibirischen Braun -
bären und einem Berberlöwen . Die Tiere verbissen sich wü¬
tend ineinander . Tie beherzte Gattin des Zirkusbesitzers , die
ganz allein die Stallwache ausübte , da das gesamte Persona !
bereits in dem benachbarten Sontra mit der Ausstellung eines
Zeltes beschäftigt war . stieg in den Zwinger hinein und ver-
suchte , die Bestien durch Peitschenhiebe zu trennen . Mit ge¬
waltigem Sprung stürzte sich der Löwe plötzlich auf die Frau
und zerfleischte sie am ganzen Körper . Auf ihn ? gellenden
Hilferufe kainen Beamte der Landjägerel und Bauern mit
Mistgabeln zu Hilfe , die den Löwen mit SdiiHien und Schlä¬
gen in ochach hielten , bis es gelang , die ohnmäcbtige Frau zu
bergen . Sie wurde in hoffnungslosem Zustand in das Bebraer
Krankenhaus gebracht . Ter Löwe verendete bald darauf .

Eine Mutter erschient ihr Kind und vergiftet sich durch Gas .
Offenbach a. M , 14. März . Gestern nachmittag erschoß in

Ossenbach - Bieber eine M Jahre alte Ehefrau ihr vier Jahre altes
Kind und vergiftete sich dann selbst mit Gas . Als der Ehemann
von einem Spaziergang zurückkam , fand . er die . Wohnung ver-
schlössen . Er öffnete hierauf mit Gewalt die Tür ; ihm bot sich
ein . schrecklicher Anblick. Frau und Kind waren bereits tot . Pie
Frau hatte , nachdem sie die Tat verübt hatte , noch die Kraft ge-
habt , sich an das Bett des Kindes zu schleppen, wo sie zusammen ,
brach und starbt Die Tat soll, wie verlautet , auf familiäre An -
gelegenheiten zurückzuführen sein . Die Frau hatte ohne das
Wissen ihres Mannes einen Wäsckekaus getätigt , ohne die War «
zu bezahlen . Später verkaufte sie dieselbe mit einem Verlust
weiter . Aus Angst vor ' ihrem Mann vollbrachte sie darin die
grauenvolle Tat .

Schwerer Unfal ^ an Bvrd eines Motorschiffes .
Stolpmünde , 14 . März . Auf dem .Hamburger Motorschiff

„ .Hedwig " brach beim Hochheben des Ankers die SperrLlinge
des Ankerspills . Ter Anker sauste mit voller Kraft in die
Tiefe und setzte die Kurbeln der Ankerwinde in rasende Ilm »
drehungen . Von den Kurbeln wurden drei Mann der Be «
satzung getroffen . Dem Matrosen Garzke aus Stettin wurde
der SchÄel gespalten . Er war auf der Stelle tot . Der
Steuermann Klemer aus Stralsund erlitt eine schwere Kcpf «
Verletzung, der Matrose Sibelkorn aus Ueckermünde einen
Oberarmbruch . Der Anker mußte gekappt werden .

AmlUÄe Sckneederickle
F e l d b e r .g - P o st st a t i o n : leichter Schneefall , — 2 Grad ,

85—100 Ztm . Schnee , 31—45 Ztm . Reuschnee , Pulver . Sport
sehr gut .

St . Blasien : starker Schneefall , 0 Grad , 17 Ztm ., 11—15
Ztm . , Pulver , Ski gut .

Schönwald : Regen und Schneefall , + 3 , 80 Ztm ., 6—10
Ztm ., Pappschnee , Ski gut .

Schonach : Regen , 2 , 15 Ztm . , 3—5 Ztm . . Pappschnee , Ski
und Rodel mäßig .

Ruhe st e i n : leichter Schneefall . 0 Grad . 30 Ztm . , 11—16 Ztm .
Neuschnee , Ski gut .

M ummelsee : starker Schneefall , 1 , 30 Ztm ., 11—15 Ztm .,
Pulver , Ski und Rodel sehr gut .

Hornisgrin de : starker Schneefall , — 2, 45 Ztm ., 11—15
Ztm . Neuschnee , sehr gut .

H u n ds b a ch - B ib e ra ch: starker Schneefall , 4- 1 , 20 Ztm, ,
6 - 10 Ztm . Neuschnee , gut .

Unterstwatt : starler Schneefall , — 1 , 85 Ztm ., 11—15
Ztw . , Pappschnee , sehr gut .

Sand , leichter Schneefall : 1 , 15 Ztm -, 6— 10 Ztm . , Papp¬
schnee, Sport mäßig .'

st.
Neuschnee , gut .

Hund Seck : starker Schneefall , 0 Grad , 24 Ztm . , 11— 15 Ztm .

Bühlerhöhe - Plättig : leichter Schneefall , 0 Grad , 12
Ztm . , 3—6 Ztm . , Pappschnee , Ski und Rodel stellenweise

Kaltenbronn - Hohloh : leichter Schneefall , — 2, 30 Ztm .,
16—20 Ztm ., Pulver , Ski sehr gut .

C. II .
Karlsruhe : Feria IV a 19 . Hartii occario consueta conless .

h . Congregatio .

Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 3(50

Sonntag , 16. Mörz .
Freiburg Weg ? 570

8. 10 Ilhr : Morgengymnastik . —
10 . 15 Uhr : Katholische Morgenfeier . — 11 Uhr ' Morgenfeier
zum Tag des Buches . — 11 .30 Uhr : Gedächtnisfeier . — 12
Uhr : Promenadekonzert . — . 14 Uhr : Kinderstunde . — . 15 UJEir:
Vortrag : 100 Jahre Kunstentwicklung von Delacro ^x bis .Leibl .
— 15 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . — 18 Uhr : Vortrag :
Zum 100 . Geburtstag von Paul .Heyse. — 18 .30 Uhr : Sport¬
sunkdienst . — 18 . 15 Uhr : Vortrag : Kornscke Banditen . —
19. 15 Uhr : Vortrag : Anständige und unanständige Bericht -
erstattung . — 19. 10 Uhr : Heldenklagen . — 20 Uhr : „Brigade -
vermittlung "

. — 21 Uhr : Bachsche Kammermusik . — 22.35
Uhr : Phantasien und Sonaten von Mo .zart und Beethoven .

Moutag , 17. Mörz : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . — 10
Uhr , 12. 15 und 13.15 Uhr : Schallplatten . — 16 Uhr : Konzert .
— 17. 30 Uhr : Führung und Führer auf Wunderfahrt . —
18 .05 Uhr : Vortrag : 100 Jahre Kunstentwicklung . Vom Im -
pressionismus bis heute . — 18.35 Uhr : Vortrag : Das Wirt -
schaftslcbeu des Saargelnetes . — 19.05 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . — 19 .30 Uhr : Klavier -Konzert . — 20 .15
Uhr : Unterhaltungskonzert . — 21 .45 Uhr : Ernst Gläeser liest
aus seiner Novelle „Marynka im Ried ".

Dienstag , 18. März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . — 10
Uhr . 12 . 15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatten . — 1 '' .30 Uhr :
Frauenstunde . — 16 Uhr : Nachmittags -Konzei t . — 18.05 Uhr :
Vortrag : ..Moderne Vogelzugsforschung

"
. — 18.35 Uhr : Vor -

trag : Erlebnisse und Erfahrungen in Venezuela . — 19 .05
Uhr : Vortrag : Die Metropolen des Ostens . Kairo und Kon -
stantinopel . — 19.30 Uhr : Akademie - Konzert . — 21 .30 Uhr :
Bunte Stunde .

Mittwoch , 19 . Mörz : 6 .45 M »r : Morgengymnastik . — 10
Uhr und 12. 15 Uhr : Schallplatten . — 12.30 llfir : Erste Aus¬

reise des Lloyddampfers „Europa "
. — 15 Uhr : Briefmarken -

künde. — 15.15 Uhr : Kinderstunde . — 16 Uhr : Konzert . —
18.05 Uhr : Vortrag : lieber die Entstehung unserer Universi¬
täten . — 18.35 Uhr : Vortrag : Die Metropolen des Ostens .
Jerusalem und Damaskus . — 19 .05 Uhr : Vortrag : Bolivar
und San Martin , Bilder aus dem südamerikanischen Befrei -
ungskamps . — 19.30 Uhr : Zeitberichte . — 20 .10 Uhr : Marsch¬
musik. — 21 .25 Uhr : Lieder von Psitzner .

Donnerstag , 20. März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . —
10 Uhr : Werbenachrichten . — 12 .15 Uhr : und 13.15 Uhr :
Schallplattenkonzert . — 15.15 Uhr : Frauenleben und -wirken.
16 Uhr : Konzert . 18 .05 Uhr : Vortrag : Disraeli u . Gladstone .
— 18 .35 . Uhr : O . Kombach , liest aus seinem Buch der Brand
im Affenhaus . — 19.05 Uhr : Französischer Sprachunterricht .
— 19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . — 20 Uhr : Vom Main
zur Donau . — 22 Uhr : ,Lm Krug zum grünen Kranze ". —
23. 15 Uhr : Tanzmusik .

Freitag , 2L März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . — 10
Uhr . 12.15 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten . - 16 Uhr :
Konzert . — 17.30 Uhr : Führer und Führung aus der Wander -
fahrt . — 18 .05 Uhr : Zum Tag des Buches , Vortrag . — 18 .35
Uhr : Aerztevortrag . — 19 .05 Uhr : Vortrag : Moderne Welt -
ichissahrt . — 19.30 Uhr : Das alte Lied . — 20 . 15 Uhr : Erster
Frühling . — 21 .45 Uhr : Solistenkonzert , anschließend Tanz -
musik.

Samstag , 22. März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik. — 10
Uhr , 12 .15 Uhr und 13. 15 Uhr : Schallplattenkonzert . — 14 .15
Uhr : Jugendstunde . — 15 Uhr : Nachmitlagskonzert . — 17
Uhr : Tanztee . — 18 .05 Uhr : Vortrag : D ' e neue Türkei als
Staats - und Wirtschaftsgebiet . — 18 .35 Uhr : Stunde der Ar¬
beit . — 19.05 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . — 19 .30 Uhr :
Operetten -Konzert . — 20 Uhr : Konzert . — 21 Uhr : Bunter
Abend . — 23 .20 Uhr : Tanzmusik .
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Vadischev Landtag
Die Slot »er Landwirtschaft

Sitzungsbericht
Karlsruhe . 14. März .

Gegen 9 Uhr eröffnet Präsident Dr . Baumgartner die
Sitzung , in der die Debatte über die

Not der Landwirtschaft .
im Anschluß an den Landwirtschaftsetat fortgesetzt wird .

Als erster Redner spricht Abg . Bock (Komm . ) , der die Mittel
der Zölle als Gesundungsrezept für die Landwirtschaft ablehnt .
Die Not der Landwirtschaft komme von der geschwächten Kauf -
traft der arbeitslosen Schichten Europas . Die deutsche Land -
Wirtschaft könne die Währungsfrage für das deutsche Volk nicht
allein lösen . Die Rationalsozialisten wollten nur die großen
Bauern erhalten . Die Denkschrift über die Verschuldung sei unzu -
länglich .

Minister öes Annern Wittemann
dankt zunächst den Berichterstattern Reinbold und Schill für ihre
gediegene Arbeit . Die Landwirtschaft sei der Nährstand und ver -
diene die allergrößte Beachtung , der mehr als ein Viertel der
Bevölkerung umfaßt und für rund 13 Milliarden Produkte er -
zeugt . Die Landwirtschaft sei Hauptproduzent und Hauptkonsu -
ment , das bedeute eine innige Verschmelzung der Bauern mit
allen anderen Ständen , so daß man davon sprechen könne , daß
Bauernnot Landnot sei . Wenn die Landwirtschaft auch nur 15
Prozent an Produktivität einbüßt , würde ein weiteres Defizit
in der Handelsbilanz 3 Milliarden betragen . Die Größe der
Not fordere größte Anstrengung . Die A^ ilung der Bauern
in Arbeitsbauern und Herrenbauern sei doch für
Baden nicht zutreffend . Die Stammgüter müßten mehr und
mehr Boden abstoßen , doch müsse auch darauf hingewiesen ioer -
den . daß eine allzu große Aufteilung die Produttionsfähigkeit
einschränke . Der Hauptangelpunkt für die Abhilfe liege doch in
Berlin , daneben käme das Land und die Gemeinde nur sekundär
in Betracht . Tie Regierung wünsche nichts sehnlicher als die
Möglichkeit der Herabsetzung der Steuern . Die Gestaltung der
Zölle sei doch zum Teil Schicksal der Landwirtschaft . Die letzte
Zollvorlage sei sogar von den Deutschnationalen anerkannt wor -
den . Ein « ofortsteuerprogramm könne schon einige Abhilfe schaf¬
fen . Die Haupthilfe auch auf dem Boden der Darlehensgewäh -
rung und der Zinsverbilligung komme eben doch wieder von Ber -
lin , daneben komme die Landeshilfe nur sekundär in Betracht .
Die Hilfsaktion der Umschuldung sei nur spärlich von der Land -
Wirtschaft selbst in Anspruch genommen worden . Das bestätige
die Auffassung , daß Bildungsnot Bauernnot sei.

E? fehl« die Beweglichkeit, um von dem gebotenen Mittel
rechtzeitigen Gebrauch zu machen.

Die Selbsthilfe , die die Kommunisten ablehnten , sei doch eines
der wichtigsten Mittel zur Rettung . Hier könne dann der Staat
bei der Technisierung , Schulung . Organisation usw . wesentliche ,
Beihilfe leisten . Ein Instrument der Selbsthilfe sei der nun end -
lich zusammengekommene Einheitsverband der badischen Genos -
senschaften , der noch im Endstadium der Konstruktion sich befinde .
Die Landwirtschaft dürfe sich ja keinem Pessimismus hin -
geben . Die Siedlung komme für Baden kaum in Betracht , des¬
halb sei auch ein geringer Betrag eingesetzt , aber dieser Betrag sei
eben nur Beihilfe zur Zinsverbilligung

'
. Trotz dein Zug . der

' äuswandernden Badener nach Uebersee
'

sei doch die Änsiedlung
von 7 badischen Kolonien im Osten des Reiches ge«
lungen , um deren Schicksal sich die badische Regierung noch küm -
mere . Die Ansiedlungsmöglichkeit in Steiermark sei durch gute
Borbedingungen geradezu eine glückliche zu nennen und bedeute
zu gleicher Zeit eine nationale Arbeit im Sinne des Kampfes
gegen die Berslavung . Das Verhältnis zwischen Landwirtschafts -
tmnmer und Regierung sei ein durchaus gutes , obwohl er selbst
als Rechnungshofspräsident manchmal ein scharfer Kontrolleur der
Fincinzgebarung der Badischen Landwirtschaftskammer gewesen
sei . Ter für die Landwirtschaftskammer eingesetzte Betrag von
50 000 Mark sei ein Ausfluß der Not der Staatsfinanzen , wobei
aber doch noch erwogen werden müsse , daß die Regierung ihre Lan -
deSökonomierate der Landwirtschaftskammer vielfach zur Verfü -
gung stellte Die Regierung lehne es ab, bei dem großen Ar -
beitskrei ? der Kammer ihr die ganze Fürsorge für die Landwirt -
schaft zuzuweisen . Die Stellung der Regierung sei noch dieselbe
wie im Jahre 1922. Eine Ersparnis und eine Vereinfachung
wäre damit nicht verbunden . Staat und Kammer hätten im
Interesse der Landwirtschaft segensreich zusammengearbeitet .
Die fachlich« Weiterbildung des Bauernnachwuchses sei
eine dringende Forderung der « tunde . Der Landwirt habe eine
gleiche Ausbildung anzusprechen , wie der Handwerker und Kauf -
mann . Die Schulung müsse den Bauern zum Bestehen des Exi -
stenzkampfes befähigen . Tie Bauernfortbildungsschule in Weil -
heim a . d . Teck gebe manche Anregungen . Die Finanzfrage dürfe
nicht allein ausschlaggebend sein , denn auch die Ausgaben für
Schulen , Forschungsinstitute , Lehrgüter usw . seien doch im höchsten
Sinne produktiv . Sparsamkeit müsse naturgemäß überall wal¬
ten . Von der Berliner ..Grünen Woche" seien beherzigenswerte
Anregungen zu übernehmen . Baden dürfe gegen Preußen , in
dem tatkräftig gearbeitet werde , nicht zurückbleiben . Der inlän -
dische Tabakbau sei der kräftigsten Förderung wert . Das Ziel
der Agrarpolitik müsse die Selbstversorgung des deutschen Volkes
sein . Die Eisenbahntarife müßten nicht nur für Industrie , son -
dern auch für Landwirtschaft Sondertarife bringen .

Für die Meliorierung des Bodens setze sich die Regierung immer
ein . Durch die Weinbauinstitute in Freiburg . Durlach und Lauda
oersuch« man . den badischen Weinbau zu fördern . Die jetzt vor -
hondenen Amerikanerreben dürfen weiter bestehen bleiben , wenn
aber die Reblaus komme, müßten auch sie geräumt werden . Ein
Weiteranbau der Amerikanerreben würde die Qualität des deutschen
Weines nicht fördern und veredeln . Es werde zunächst der Ver -
schnitt verboten und später der Berkauf , während Amerikanerwein
als Haustrunk durchaus gestattet sei . Mit Württemberg sei ein Ein -
oernehmen de • »Leben und Lebenlassens " in der Milchfrage ge-
troffen worden . Das Verbot der Einfuhr von Schweizer Milch sei
aus handelspolitischen Gründen unmöglich . Das neue Milchgesetz
bringe aber die Möglichkeit , nur pasteurisierte Milch nach Baden
hereinzulassen . Das deutsche Publikum könnt « durch Steigerung des
Milchoerbrauchs die Landwirtschaft wesentlich unterstützen . Im
Ausland sei der Milchverbrauch wesentlich größer . Eine Erhöhung
des Milchverbrauchs auf Kosten des Alklcholkonsums wäre durchaus
zu begrüßen . Die Regierung müsse die wegen der angeblichen man -
gelnden Fürsorge für die Viehzucht gemachten Vorwürfe zu-
rückweisen. Eine Position für die große landwirtschaftliche Aus -
stellung in Mannheim 1932 wäre wegen der Bedeutung dieser Aus -
stellung durchaus akzeptabel . Die staatliche Viehversicheruna biete
viel mehr als die Ortsversicherung . Der Staat könne unmöglich auf
die Erträgnisse der Buchmachersteuer und des AnteUs an der Renn -
wettsteuer Verzicht leisten .

Der Minister geht nochmals auf die großen Bemühungen der
Regierung zur Unterstützung der badischen Tabakbauern ein . Die
Vorwürfe des Abg . Bock gegen die Denkschrift der Regierung müßten
zurückgewiesen werden . Die Abhilfemaßnahmen anzugeben sei nicht
Sache des Statistischen Amtes und der Denkschrift . Die andere
Denkschrift über die Lesitzverhältnisse sei wenig erwähnt worden ,
da seien aber Abhilfemaßnahmen insbesondere auf dem Gebiet des j
Erbrechts enthalten . Mit einer norddeutschen Hagelv «rficher>:ngs -

Gesellschaft sei der Abschluß eines RückVersicherungsvertrags in Ans -
ficht genommen . Der nat . -soz . Abg . Roch habe seine alte Walze
wieder heruntergeleiert , die er sonst in Volksversammlungen ab -
spielen lasse , nur ein Ausdruck „Hoppla , Poppla "

sei nicht vorge -
kommen , da habe anscheinend ein Zahn an der Walze gefehlt . (Leb -
hafte Heiterkeit !) Die Rede sei verhetzend und verletzend gewesen an -
gesichts der vielfachen Anstrengungen der Regierung
zur Hebung oer R ^ t der Landwirtschaft . (Stürmische
Zustimmung auf allen Seiten !) Die armen Zuhörer in den nat . -
soz. Versammlungen seien ob der dürftigen geistigen Kost zu de -
dauern . (Lebh . Beifall ! ) Persönlich könnte man über die unsach-
lichen und verletzenden Borwürfe hinwegsehen , aber man habe
Pflichten der Wwehr dem Staat gegenüber zu erfüllen . Es gebe
Opposition und Opposition . Der Demokrat Hügle und der Deutsch-
nationale Dr . Schmilthenner hätten nicht verletzend gesprochen , die
unsachliche Hetze der Rationalsozialisten müßte aber zurückgewiesen
werden . (Stürmische Zustimmung des Hauses !) Das Volt könne
zur Regierung das Vertrauen haben , daß alles getan werde , um die
Bauernnot , die Reichsnot fei. zu beheben . Lebhafter Beifall im
Zentrum .)

Nach sachlichen Ausführungen über den Stand der birdischen
Fleckviehzucht und dep Stand der Verhandlungen über den Abschluß
eines Hagelrückoerflcherungsvertrags verkündet der Präsident einig «
neueingekornmene Anträge .

Abg . Engelhardt (Ztr .) weist darauf hin , daß die Land -
Wirtschaftskrise eine internationale Erscheinung sei, die ihre Ursache
in der Preisfrage und im Steuerdruck hätte . Die Widerstandskraft
der bäuerlichen Bevölkerung in der ErhaltuA des häuslichen Herdes
sei geradezu zu bewundern . Es sei die Treue zur heimatlichen
Scholle . Die Lage sei jedoch nicht hoffnungslos , wenn sie hoff-
nungslos wäre , würde das ganze Volk in den Strudel hineingerissen .
Um die Einfuhr ausländischer Produkte abzuwehren , sei Umstellung
der inländischen Landwirtschaft erforderlich . Diese Probleme könnten
nicht von heute auf morgen gelöst werden . Es sei anzuerkennen ,
dag trotz der Finanznot noch die Forschungszwecke bedacht worden
seien . Besonders sei für den Weinbau die Dotierung des Freiburger
Weinbauforschungsinstituts zu begrüßen . Dieses Institut sei un -
gemein wertvoll für den badischen Weinbau . Der deutsche Wein -
baukongreß in Offenburg habe wesentliche Anregungen über
modernen Weinbau und Weinbehandlung gegeben . Leider habe der
starke Frost im Jahre 1928/229 große Beschädigungen an den Reb -
beständen verursacht , zum Teil bis zu 70 Proz . des Bestandes . Die
Reichs - und Staatsunterstützung zur Beschaffung von Wurzelreben
sei anzuerkennen . Die Unrentadilität habe wieder zu einem Rück-
gang der Rebfläche geführt Der Konsum des badischen Edelweins
lasse leider zu wünschen übrig , weil das Geld in der Verbraucher -
schaft fehle und viel zu viel verschnitten werde . Die Winzerarbeit
sei eine schwere Arbeit , der Winzer habe nie verzagt und lasse sich
nicht abschrecken , aber der Winzer mache auch Anspruch auf die
Unterstützung "des Staates . Reichsmittel zur Unterstützung schwer
betroffener Winzer und zum Ausbau der Genossenschaftskeller
müßten flüssig gemacht werden . Eine sofortige Ausmerzung der
Amerikanerreben wäre untragbar . Die beiden Organisationen
müßten zusammenarbeiten . Redner brach noch eine Lanze für den
badischen Obstbau . Man müsse auf dein realen Boden stehen und
einig sein. Kleine Parteien hätten keinen Wert . Selbsthilfe und
Staatshilfe müßten zusammenstehen , um den Berufsstand und das
Volk zu retten .

Abg . Kurz (Soz . ) beschäftigt sich mit der Denkschrift der Re -
gierung und anerkennt die Not der Landwirtschaft , weist aber dar -
auf hin , daß wenn man ein» Statistik über die Lage der Arbeiter -
schaft aufmache , man noch gan^ andere Erfahrungen machen würde .
Keine Regierung könne einseitig landwirtschaftliche Zölle beschließen.
Handelsverträge bestünden auf Gegenseitigkeit . Nur durch eine obli -
gatorische . Hagelversicherung könne man den Bauern wirksam Helsen.
Redner weist noch auf die segensreiche Tätigkeit der landwirtschaft -
lichen Schulen hin .

Abg . »traft (Nat . -Soz .) versucht ein« persönliche Erklärung ab -
zugeben und zieht sich wegen Beleidigung und Kritik an der Amts -
führung des Präsidenten zwei Ordnungsrufe zu.

Schluß 1 Uhr . Fortsetzung Uhr .

Rachmiltassfitznns
Kurz nach H4 Uhr beginnt die Nachmittagssitzung , in der die

Behandlung des Kapitels
Landwirtschaft und Ernährung

fortgesetzt wird .
Abg. Brixner (lift.) dankt dem Minister für seine Tätigkeit

im Interesse der Landwirtschaft . Auch die Flurbereinigung bringe
Unzufriedenheit .

Abg . Merk (natsoz . ) meint , wenn das Roggenbrot billiger
sei , würde auch mehr gegessen. Die Lebenserhaltung der Land -

!

i

Wirtschast habe eine Gerung erfahren . Die Denkschrift sei trotz
verschiedener Bemängelungen eine gute Arbeit . Redner begrün -
det seinen Antrag . Die nationalsozialistische Kritik gelte nicht dem
jetzigen Innenminister , sondern richte sich gegen den früheren
Innenminister .

Abg . Schmidt - Bretten (Bauernpartei ) weist auf die
Gründe des Niedergangs der Bauernwirtschaft hin , der besonders
auf den mangelnden Absatz der Produktion zn annehmbaren Prei -
sen zurückzufuhren sei. Ter nationalsozialistische Antrag sei un -
brauchbar . Die Nationalsozialisten hätten ja für das Gefrierfleisch -
kontingent gestimmt .

Abg . Hügle (Dem . ) betonte , daß es ein Fehler gewesen sei,
zu produzieren ohne auf den Absatz zu schauen.

Abg . Bock (Komm .) weist darauf hin , daß eben doch Interessen -
gegensätze in der Landwirtschaft vorhanden seien .

Abg . Berggötz (Ev . Volksd .) wünscht Entgegenkommen für
die Pslanzer von Ämerikanerreben . Von der Verbraucherschaft
verlangt er , daß sie deutsche Produkte bevorzugt .

Abg . Frau Richter (Tnatl .) empfiehlt den Antrag auf Zu -
lassung der bäuerlichen weiblichen Jugend zu den landwirtschaft »
lichen Winterschulen , dies sei ohne nennenswerte Unkosten möglich.
Rednerin präzisiert ihr *. Stellungnahme zum landwirtschaftlichen
Schulwesen und empfehlt die Errichtung einer Gärtnerschule .

Abg . Osterwald (Ztr .) unterstützt die Darlegung seiner Frak -
tionsfreunde . Es wäre falsch, zu glauben , daß sich die oberbadische
Fleckviehzucht^ hätte zurückdrängen lassen. Sie werde ihrec her -
vorragende Stellung zu behaupten wissen durch hochgesteckte Ziele .
Nur die relative MÜchleistungsprüfung werde zweckdienlich sein .
Aus die Zugleistung darf in ihrer Bedeutung nicht verkannt wer -
den. Die Frage , ob wir viele Tiere des neuen Zuchtzieles haben ,
sei zu bejahen . Das Tuberkulosentilgungsvcrfahren habe sich
segensreich ausgewirkt . Was die Regierung sür die Pferdezucht
tue , verdiene Anerkennung . Das Augenmerk müsse man aus die
Fohlenweiden in Sinzheim und Rastatt zuwenden . Ebenso möge
die Regierung auch in Zukunft die Prämiierung von Rindvieh und
Pferden nachdrücklich föÄern . Gerade in der Zucht sieht der Red -
ner einen bedeutsamen Zweig der landwirtschaftlichen Tätigkeit .

Abg . Frau Fischer (Soz .) befürwortet gleichfalls eine gründ -
liche Schul - und Fachbildung für die Bauernsöhne und -Töchter .

Abg . Bauer (D . Vpt . ) unterstreich : die Bedeutung der Pferde -
zucht und äußert seine Befriedigung , daß es gelungen ist , den
Pferdebestand in Baden , wo er besonders gelitten hat , wieder auf
eine beachtliche Höhe zu bringen , dank der Bemühungen der Re -
gierung .

Abg . K o h l e r (natsoz .) empfiehlt die Diktatur nach dem Muster
Mussolinis , weil nur sie die Landwirtschaft retten könne.

Abg . Frau Siebert (Ztr .) unterstreicht auch ihrerseits die
Wichtigkeit einer gründlichen Vorbereitung der Bauerntöchter zum
Hausfrauenberuf . Was Einsuhr anbelangt , so ist Aufklärung auf
beiden Seiten vonnöten . Was die Nationalsozialisten verlangen ,
hat man schon längst in die Tat umgesetzt . Man habe schon seit
Jahren eine eifrige Propaganda sür die deutsche!, Produkte be-
trieben .

Abg . Dr . W a e l d i n (Dem . ) unterstützt die Pferdezucht aufs
wärmste . Wir müssen soweit kommen , daß wir den Bedarf aus
eigener Zucht decken könnten .

Abg . R i s ch (Ztr .) weist darauf hin , daß Maßnahmen getroffen
werden müssen , um dem Bauernstand aufzuhelfen , sonst bricht er
zusammen , so reißt er das Fundament der ganzen Wirtschaft mit
sich Das Versuchsringwesen sei geeignet , zur besseren Schulung
der Landwirte beizutragen . Daber treten dre , Gebiete in den Vor -
dergrund : Sortenwahl , Düngung uno Betriebskontrolle . DaS be»
stehende Grünland müsse verbessert und neues geschaffen werden ,
um so die Grundlage einer gesunden Viehhaltung zu haben . Die
Landflucht sei nicht nur vom materiellen , sondern namentlich auch
vom kulturellen Standpunkt aus zu beklagen . Was der Abg . Dr .
Kaufmann über das Zinsproblem sagte , ftr -det meine volle Zu -
stimmung . Die Regierung möge alles tun , um die Wucherzinsen
zu bekämpfen . Ein großer Teil unserer Schuld an unserer Not -
läge trägt der Egoismus , der in unserem Volke steckt. Redner
richtet an alle Parteien des Landtags die dringende Bitte , sich
der notleidenden Landwirtschaft anzunehmen . Miteinandergehen
muß der Wahlspruch sein.

Abg . Heid (Soz ) befaßt sich mit der landwirtschaftl . Schul -
frage und bemängelt , daß noch zu wenig Bauernsöhne die Winter -
schulen besuchen.

Abg . Bausch (Ztr .) begründet einen Antrag betr . die Milch »
verwertungsaenossenschaft Oberlauchringen . worin die Regierung
ersucht wird , den in Bedrängnis geratenen Landwirten weit -
gehendste Unterstützung zu gewähren .

Abg . Heck (Ztr .) erhält das Wort zur Begründung eines An -
träges , worin festgelegt wird , daß . soweit die bereitgestellten

Stimmunssbikö
Die Behandlung des letzten großen Kapitels des Voran - schaftsrede seine alte Versammlungswalze im Lan .diagsplen .um

schlags vom Ministerium des Innern , nämlich Ernährung abgeleiert hat . Unter schallender Heiterkeit des Hauses sprach
und Landwirtschaft , rief am zweiten Tag doch noch einige stür - der Minister sein Bedauern und Mitgefühl für die Versamm -
mische Szenen hervor . Der Kommunist Bock richtete einige lungsteilnehmer nationalsozialistischer Versammlungen aus .
scharfe Angriffe gegen die Zollpolitik der Reichsregiernng und Von dem doch sonst stark rechts eingestellten Abg . Schmitt -
pries den alten liberalen Grundsatz des Freihandels — sicher - Bretten mußten sich die Nationalsozialisten den Vorwurf
lich kein kommunistisches Prinzip — als Rettung für die Doppelzünger gefallen lassen , daß sie auf dem Lande anders
Landwirtschaft an . Man hätte so gern von den Erfolgen der sprechen wie in der Stadt . Dem nationalsozialistischen Zoll »

russischen Agrarpolitik gehört , von de^ russischen Kollektiv - schütz gegenüber stellte Schmitt -Bretten folgendes fest : Daß
Wirtschaft vom Fünf -Jahresplan der Sowjets , von den Brot - sie im Reichstag für den Gefrierfleisch -Kontingent gestimmt
und Fleischmarken im russischen Eldorado . Bock schwieg sich hätten . Ohne Widerrede mußte sich der Abg . Merk den Zwi -
aber wohlweislich über den Zusammenbruch der russischen Er - schenrus vom Landbund gefallen lassen , daß Merk niemals zu
nährungswirtschaft aus . Der Minister des Innern betonte in den Nationalsozialisten gegangen wäre , wenn er vom Land -
seiner großen Lvdwirtschaftsrede die absolute Notwendigkeit bund eine sichere Landtagskandidatur bekommen hätte . Und
des landwirtschaftlichen Schutzzolls und fand darin die leb - da alle guten Dinge drei sind , macht sich auch noch der Abg.
hafte Zustimmung des Hauses . Selbst der Sozialdemokrat .Kraft durch sein eigentümliches Verhalten dem Abg . Kühn
Kurz sprach sich nach langem Ringen für einen gewissen vom Zentrum gegenüber unmöglich . Der Vorsitzende des
Schutzzoll aus . Man merkt , daß auch die Sozialdemokraten Rechtspflegeausschusses , Schneider , wie der Abg . Kühn konn-
seit dem Jahre 1919, wo sie bei der Verfassungsberatung ge - ten ihn der Unwahrheit überführen . In der weiteren De -

gen den Artikel 164 — Schutz für Mittelstand und Landwirt - batte forderte der Abg . Engelhard vom Zentrum Schutz des
schaft — gestimmt haben , allerhand gelernt haben . Die Rede Staates für die stark gefährdeten Weinbauern ,
des Ministers ging bis in die einzelnen Details der landwirt -
schaftlichen Betriebsführung , ohne aber den großen Zusani - Frau Abg . Siebert setzte sich sehr warm für die Erziehung
menhang der Dinge außer Acht zu lassen . Jedem im Hause , der Landwirtstöchter zu guten Hausfrauen ein . Abg . Öfter -

mag er einer Partei angehören , welcher er will , war klar , als wald empfahl der Regierung , ein besonderes Augenmerk für
der Minister das Wort sprach, daß die Regierung alles tun die Rindvieh - und Pferdezucht zu verwenden . Herr Abg . Heck
wolle , um die Not der Landwirtschaft zu beheben , daß hier ein trägt besondere Wünsche des Frankenlandes vor und empfiehlt ,
Mann sprach, der fachlich und sachlich die Garantie für das dem Siedlungswesen größere Beachtung zu schenken . Ebenso
Einhalten des gegebenen Ministerwcrts bietet . Bemerkens » schloß sich der Abg . Rüsch (Z .) den vorgetragenen Wünschen für
wert war , daß der Minister selbst von der liberalen Opposition das bad . Oberland an unter besonderer Betonung , daß es sich
Dank und Vertrauen ausgesprochen bekam , daß sogar der hier um eine Sache handele , die die Einigkeit aller Parteien
NatioMilwzialist Merk die nationalistiickien Angrisse nicht erfordere . Wenn wir hier am Schlüsse der Landwirtschasts -

auf den Minister , sondern aus seinen Vorgänger bezogen debatte stehen , kann man ruhig sagen , daß sich die Zentrums -

wissen will . Im übrigen haben die Nationalsozialisten heute Partei glänzend geschlagen hat . Das Zentrum hat in dieser
einen schwarzen Tag . der sich würdig an die anderen parla - Aussprache wieder den Beweis erbracht , daß die badische Land -

mentarischen Niederlagen anreiht . Zuerst ging der Minister Wirtschaft mit Vertrauen auf ihre Zentrumsvertreter im Par -

selbst mit dem Abg . Roth ins Gericht , der statt einer Landwirt - lament blicken kann .
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MMel nicht für Siedler w Baden und im Reich beansprucht wer -den . auch solche Siedler Zuschüsse erkalten die sich im GebieteOesterreichs^ mit deutschsprechender Bevölkerung ansiedeln. InOrten Teutschlands habe man noch genügend Siedlungsland . Aberauch die Siedlung im Südosten fet aus nationalen Gründen zufordern, abgesehen davon , daß die wirtschaftlichen Voraussetzungenauch dort gegeben seien. Im übrigen stattet der Redner demfrüheren Innenminister Tr . Remmele den Tanl ab dafür , daß erim badischen Hinterlande mit Erfolg um die Schaffung neuerBaüernstellen bemüht war . Zur Viehzucht bemerkt der Redner,öax auch bte
_ Gespannleistung berücksichtigt werden müsse . nichtallein die absolute Milchleistung . Der beste Weg zur Zurück -drängung der Einfuhr sei der, daß alle öffentlichen Organe , Leh-rer usw. durch Aufklärung die Konsuircnt >. n dazu erziehen , nurdeutsche Produkte zu kaufen. Für den Grünkernabsatz bat sich eineOicf »fl a<«£ . . • . i . t . ..

deutsche Produkte zu kaufen. Für den Grünkernabsatz hat sichArbeitsgemeinschaft gebildet , deren Ziel ist. auf dem GebieteGrünkeruversorgung eine Planwirtschaft zu ermöglichen die aua ,qualitativ befriedigt. ES find bereits Verhandlungen mit einem

der
auch

Großabnehmer eingeleitet . In der Propaganda wurden schon
schöne Erfolge erzielt . Dank gebühr« dabei den Bemühungen des
deutschen Kath. Frauenbundes . Aus den Getreidezöllen haben auchdie kleinen und mittleren Betriebe Nutzen gezogen. Das Verdienst
für die Zollnovelle komme nickt nur Minister Dietrich, sonderndem gesamten Kabinett zu Bezüglich der Milchwirtschaft mögeman alles beiseite stellen, was den Erfolg der Rationalisierunghemmen könnte. Auch auf diesem Gebiete sei das Bestreben der
Regierung anzuerkennen .

Abg . H ü g l e (Tem . ) wendet sich gegen einige Bemerkungendes Vorredners .
Abg. Hilpert sWirtsch. u. Bpt . ) macht kürzere Ausführun -

gen zum Antrag Bansch.
Ministerialrat Dr . Jung gibt Aufschluß über verschiedene

Spezialfragen .
Damit ist die Aussprache beendigt. Es folgen die Schluß -

Worte der Berichterstatter und Antragsteller . Es folgt die Abstim¬mung des Voranschlages Kapitel 17 Landwirtschast und

Ernährung , er wird nach den Beschlüssen des Ausschusses ge¬
nehmigt.

Ferner finden die WänderungSanträge des Ausschusses sowie
die Anträge des Zentrums Annahme .

Es folgt der Bericht des Abg. Dr . Hoff mann (Zentr .)
über die Denkschrift des Innenministeriums betreffend der Tä -
tigkeit der Schlichtungsausschüsse für Gemeinde - und Körper-
jchastsbeamte, der von großer Sachkenntnis getragen war. Der
Antrag des Ausschuffes geht dahin, die Uebersicht zur Kenntnis
zu nehmen und die Regierung zu ersuchen, Maßnahmen zur Be-
seitigung offenbarer Mißstände im Schlichtungsverfahren für Ge-
meindebeamte zu treffen . Ein Antrag auf Aussetzung der Ab -
stimmung wird abgelehnt . Der Antrag wird ohne Aussprache
angenommen . Schließlich wird der gesamte Voranschlag des
Ministeriums des Innern mit 40 gegen IS Stimmen bei 3 Eni -
Haltungen angenommen .

Schluß der Sitzung 21 Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag vor -
mittag g Uhr.

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Petrolenmkrieg

Entlastungsoffensive der Standard Oil Comp , gegen die
Shell - Gruppe .

Hatte man nach den beruhigenden Erklärungen des Vertre¬ters der holländisch -englischen Shell -Gruppe , Sir Henry Deter -ding , auf dem letzten amerikanischen Petroleumkongreß denEindruck , daß sich die Gegensätze zwischen den beiden großenPetroleumkonzernen , der Standard Oil Comp , und der Shell -Gruppe gemildert hätten , so stellt sich jetzt heraus , daß dieRuhe nur eine Ruhe vor dem Sturm war . Bisher bildete deramerikanische Kontinent den Hauptplatz aller Aktionen undGegenaktionen , aller Vereinbarungen und Besprechungen . Jetzttaucht als neuer Schauplatz internationaler Verwicklungenzwischen den beiden Rivalen Indien auf . Die Standard OilComp , hat nämlich in den letzten Tagen mit dem rus¬sischen Naphtasyndikat einen Vertrag abgeschlossen , derdie Lieferung russischer Petroleumprodukte für Indien vorsieht .Die Russen werden auf die Dauer von 6 Jahren alljährlich300000 t Petroleumprodukte an die amerikanischen Vertriebs¬stellen in Indien liefern , deren Wert sich auf über 80 MillionenMarkt stellt Dieses Abkommen , das den im Juni 1928 zwischender Standard Oil Comp , und der Shell -Gruppe getroffenen Ver¬einbarungen zuwiderläuft , dokumentiert ganz offen , daß mansich am internationalen Petroleummarkte auf neue Kämpfe ge¬faßt machen muß . Die Standard Oil Comp , geht offenbar daraufaus , durch Verlegung ihres Angriffspunktes nach Indien eineEntlastungsoffensive einzuleiten , um ihren Gegner , Sir HenryDeterding (Shell - Gruppe ) , an seiner bisherigen Operations¬basis , den Vereinigten Staaten , zu schwächen .
Bei einem neuen Zusammenstoß zwischen der Standard OilComp , und der Shell -Gruppe dürften die Russep der lachendeDritte sein . Der Sowjet -Union kommen die Gegensätze zwi¬schen den amerikanischen und den englischen Petroleum¬interessen gerade sehr gelegen , denn Rußland verfolgt nichtohne Sorge die Bestrebungen der angelsächsischen Petroleum¬produzenten , auf dem mitteleuropäischen Markte , sei es in Formeines Handels -Monopols oder in einer anderen Aufmachung ,festen Fuß zu fassen und Rußland von seinen europäischenAbsatzmärkten zu verdrängen . Ein offener Kampf zwischender Standard Oil Comp , und der Shell -Gruppe kann kaumlokalisiert bleiben : er wird auch völlig unbeteiligte Länder mithineinreißen . Deutschland würde von derartigen Aus¬

einandersetzungen gleichfalls nicht unberührt bleiben , obscbonêine Rolle eine rein passive ist Schon einmal aus Anlaß desenglisch - holländisch - russischen Petröleumkonfliktes bildeteDeutschland das Kampffeld für die streitenden Parteien - Da¬mals könnte Deutschland für sich den Vorteil buchen , aufKosten der Gegner billiges Benzin und andere Triebstoffe er¬halten zu haben . Heute liegen die Verhältnisse ähnlich . Gehtdie Preiskonvention , die zwischen den Vertriebsgesellschaftender Standard Oil Comp , in Deutschland ( Deutsch -Amerikani¬sche Petroleum -Gesellschaft ) und der Shell - Gruppe ( Rhenania )besteht , in die Brüche , dann wären neue Preisunterbietungenauf dem deutschen Petroleum - Benrinmarkte an der Tagesord¬nung . Der Verbraucher kätte , wenn auch nur vorübergehend ,einen Vorteil , der deutsche Bergbau mit seiner Benzolproduk¬tion und die Kunstbenzinerzeuger den Nachteil . ( Wd .)

Wirf schaf tssch au
Newyorker Rediskont 3,5 Prozent .

Die Newyorker Bundes -Reservebank hat ihre Rediskontratevon 4 auf 3 % Prozent herabgesetzt — Die Rediskontrate von
4 Prozent war seit dem 6. Februar d. J . in Geltung . Mit der
jetzigen Ermäßigung ist das alte Verhältnis zu den Diskont¬
raten Europas hergestellt , die in der vorigen Woche alle er¬
mäßigt worden sind .

Hapag - Dividende wieder 7 Prozent . Ueber die Aufsichts¬
ratssitzung wixd mitgeteilt , daß wieder 7 Prozent Dividende an
RM . 160 Mill . A .-K . vorgeschlagen werden . Ob und inwieweit
in der Aufsichtsratssitzung auch über das durch Bemühungen
von Berliner Finanzkreisen aktuell gewordene Problem Hapag -
Lloyd offiziel gesprochen worden ist , geht aus der Verwaltungs¬
mitteilung nicht hervor .

Stuttgarts Straßenbahn rentiert sich . Die zu etwa 80 Prozent
im Besitze der Stadt Stuttgart befindliche A .-G . kann ihre
Dividende auf 8 (7) Prozent für 11,9 Mill . RM . A.-K. erhöhen .Die im Februar v . J. vorgenommene Steigerung der Einzel -
fahrkartenpreise habe eine immer noch anhaltende Verkehrs¬
abwanderung gebracht , aber doch die errechnete und notwen¬
dige Einnahmesteigerung bewirkt Allgemeine Ausgaben 14,7
( 14,06 ) , Abgabe an die Stadt 0 .48 (0,45 ) , Abschreibungen 1,01
(0,86) und Reingewinn 1.3 (0,97) Mill . RM .

Wirtschaft und Mode.
In einer Pressebesprechung des Reichsverbandes deutscher

Herrenausstattungsgeschäfte in Berlin führte der Syndikus desVerbandes Dr . Zickel aus , daß die Lagerhaltung der mit modi¬schen Artikeln handelnden Geschäfte durch den allzu reich¬lichen Wechsel der Mode ungünstig beeinflußt würde . Auf der1 Suche nach Mitteln und Wegen , um das Risiko des Modewech¬sels zu vermindern , habe man sich in Verbindung mit ausge¬wählten Fabrikanten von modischen Herrenartikeln zur Grün¬dung des Zentralamtes für Herrenmode entschlossen . DiesesZentralamt stellt Richtlinien auf , die für eine Saison gelten .Für den Einzelhandel bedeutet das eine Verringerung der Lager¬haltung , da er jetzt ja nur die Neuheiten , die sich im RahmenI der Richtlinien halten , zu führen braucht Auch das Auslandist dem Beispiel Deutschlands gefolgt Es ist ein französischesund ein italienisches Modeamt für Herrenartikel errichtet wor¬den . während England undeAmerika ihre bereits bestehenden
Modeeinrichtungen erweitert haben .Einen andern Weg der Gemeinschaftspropaganda behandeltein dem zweiten Vortrag der Vorsitzende des Reichsverbandesdeutscher Herrenausstattungsgeschäfte , Berndt , der über das
„Herrenartikel - Abonnement " sprach , das in erster Linie demZweck der starken Abwanderung des Verbrauchs in die Ab¬
zahlungsgeschäfte einen Damm entgegenzusetzen dienen soll .Praktisch stellt es eine Abart des Systems der Kaufsparkassendar . Der Geschäftsbericht des Reichsverbandes deutscher Her¬
renausstattungsgeschäfte stellt fest , daß das Jahr 1939 einen
Umsatzrückgang von 10—20 Prozent gebracht hat Er nenntdie bekannten Forderungen des Einzelhandels , so u. a. Neu¬
regelung des Gesetzes gegen unlautern Wettbewerb und wendetsich scharf gegen den Kundenkredit und gegen die Konsum¬
finanzierung .

Badische Pferdeversicheru « gs -A --G-, Karlsruhe . Die Gesell¬schaft weist für das am 31 . Dezember 1929 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr einschließlich 4341 ( 1663) RM . Vortrag einen Rein¬
gewinn von 50975 ( 31136 ) RM . , woraus u . a. 6 Prozent
Dividende verteilt werden bei 500 000 RM - Aktienkapital .

Vereinsbank Rastatt e . G . m . b . H . Nach dem Geschäfts¬bericht war das Geschäftsergebnis für 1929 nicht unbefrie¬
digend . Der Gesamtumsatz betrug 162 267 486 RM . und dieBilanzsumme stieg auf 4023932 RM . Nach reichlichen Rück¬
stellungen wurde ein Reingewinn von 58 227 RM . erzielt .Der am 26. März stattfindenden ordentlichen Generalversamm¬
lung wird vorgeschlagen : 8Ü Prozent Dividende —
35 317 RM. , Zuweisung von 4769 RM . an den Reservefonds , von10000 RM. an deü Reservefonds , 5000 RM . Rückstellung für
Aufwertungszwecke , 1000 RM - für Abschreibungen und 2140RM . Vortrag auf neue Rechnung .

Die größte deutsche Spinnerei dividendenlos . Die Baum¬
wollspinnerei am Stadtbach in Augsburg schlägtnunmehr vor , den verfügbaren Reingewinn für 1929 von 79 105RM. vorzutragen ( i . V . 12 Prozent Dividende aus 784652 RM .
Reingewinn ) .

Schnellpressenfabrik Frankenthal . Die Verwaltung teilt mit :Eine Entscheidung über Auszahlung von Dividenden wird all¬
jährlich erst bei der Bilanzsitzung im Juni getroffen . Das
Unternehmen hat im abgelaufenen Geschäftsjahr mit Gewinn
gearbeitet Ob dieser Gewinn jedoch bei der gegenwärtigen
Wirtschaftslage zu größeren Abschreibungen verwandt wirdoder zur Dividendenzahlung , ist eine Frage der Liquidität ,welche wie gesagt , im Juni zu entscheiden ist . — Diese Mit¬
teilung richtet sich gegen eine Meldung , wonach die Dividende
ausfallen sollte .

Konkurse : Fa . Bad . Handelsgesellschaft m. b . H . in Ren¬
chen . — Fa . Gebr . Jost Nach f ., Karlsruhe , all. Inh - ApothekerLeopold Ritter Wolff in Karlsruhe . — Gastwirt Albert Meyerin Lenzkirch nach Einstellung des Vergleichsverfahrens . —
Fa. Rodert Drescher , Gemischtes Warengeschäft in Lenzkirch ,Inh . Robert Drescher .

Vergleichsverfahren : Otto Kuny , Zigarren - und Tabakhand¬
lung in Freiburg . — Ernst Lamp , Inh . der Fa . Jos . BoroccoNachf . in Lörrach . — Kaufmann August Appler , Mannheim .

Börsen
Berlin , 14. März . Eine nennenswerte Geschäftsbelebung hatte

man nicht erwartet , doch war die Grundstimmung im Vor¬
mittagsverkehr und an der Vorbörse eine Kleinigkeit freund¬
licher . Die gestrige Newyorker Diskontsenkungum 'A Prozent auf 3 'A Prozent hatte man erwartet und man
rechnet hier mit einer weiteren Erleichterung der internationa¬
len Geldmärkte und verweist in <Mesem Zusammenhang auf
den recht niedrigen Londoner Privatdiskontsatz von 3% Prozent

LInfolge der immer noch ausbleibenden Beteiligung außen-
rstehender Kreise am Börsengeschäft kam es zu den ersten

Umsatzrttckgang in der

Pforzheimer Bijouterie
Für die Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie stellt sichdie Berichtsperiode als ein Zeitabschnitt saisonmäßig bedingtenAbgleitens der Konjunktur dar , deren rückläufige Bewegungjedoch , durch die zunehmende Ungunst wirtschaftlicher und

politischer Verhältnisse beschleunigt und verschärft , in Inten¬sität und Ausmaß diejenige des Vorjahres übertrifft Die Pro¬
duktionsverhältnisse haben sich in bezug auf die Einkaufs¬
preise für Roh - und Ausschmückungsmaterial im allgemeinennicht geändert ; durch die zunehmende Geldknappheit und ihre
Folgen wurden die Produktionsbedingungen jedoch erheblichweiter erschwert Der Produktionsprozeß vermochte sich dahernur ungleichmäßig und s t o ß w e i s e , bei dringenden Aufträgennur unter Inanspruchnahme von Ueberarbeit und bei Auftrags¬mangel nur unter Betriebseinschränkungen und mit Kurzarbeit ,also unrationell und mit unverhältnismäßigen Kosten , abzu¬wickeln . Die Absatzverhältnisse haben sich sowohl
gegen die Vorberichtsperiode wie auch gegen den gleichen Zeit¬abschnitt des Vorjahres verschlechtert . Die Verkaufs¬
preise blieben im allgemeinen unverändert . Der in der Berichts¬
periode erzielte Umsatz ist sowohl auf dem heimischen Marktwie auch im Export hinter demjenigen in der Vorberichtszeitwie auch in der gleichen Zeit des Vorjahres erheblich zurück¬
geblieben . Besonders stark haben hochwertige feine Waren
( Juwelen ) , teilweise aber auch Doubl £waren gelitten , währendWaren mittlerer und billigerer Preislage eine verhältnismäßignur geringe Einbuße erfahren haben . Gegen die Vorberichts¬
periode dürfte der Umsatz auf dem heimischen Markt um etwa20 Prozent , im Export jedoch je nach Warenart und Gattungbis zu 60 Prozent zurückgeblieben sein . Die weitere
Entwicklung der Verhältnisse im Inland wird wegen der bevor¬stehenden Sommerruhe , besonders aber im Hinblick auf die
Ausstände , sehr skeptisch beurteilt

Kursen nur zu ziemlich geringfügigen Erholungen .Etwas stärker , aber nicht über 3 Prozent gebessert eröffnetenSchubert und Salzer , Reichsbank , Berliner Handelsgesellschaft .Siemens , Gesfürel , Akkumulatoren , Westerregeln , Schultheiß
und Siegen -Solingen . Andererseits bemerkte man auch Ab -
schwächungen gleichen Ausmaßes bei Werten wie HarburgGummi . Stoiberger Zink , Rheag , Rhein . Braunkohlen , Köln -
Neuessen , Dtsch ! Eisenhändel , Zellstoff Wäldhöf .Im Verlaufe machte sich dann et \»as Deckungsbedürfnisbemerkbar . Das Geschäft blieb minimal , besonders der Mon¬tanmarkt lag vernachlässigt , was mit der weiter Verminderten
Ruhrkohlenförderung und der rückgängigen Roheisengewin¬
nung in Zusammenhang gebracht wurde .

Frankfurt , 14 . März . Infolge der sich allgemein bemerkbarmachenden Zurückhaltung und Orderlosigkeit war die Ge¬
schäftstätigkeit an der Abendbörse wieder sehr gering . Dieschwache Haltung der Aku -Aktien , die auf größere Abgabenerneut 4 % Prozent einbüßten , fiel besonders auf . Auch J. G .Farben nannte man im freien Markte etwas niedriger , ohne daßzunächst eine amtliche Notiz zustande kommen konnte . Ban¬ken blieben dagegen gut behauptet Miag zogen leicht an.Auch im Verlaufe belebte sich das Geschäft im allgemeinennicht . Renten blieben ohne Umsatz . Der französische Franc
notierte amtlich 16,40.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 14 . März . Weizen , märk . 234bis 237. Mai 254—255,50, Juli 261,50—263,50, Roggen , märk .

141 —146 , März 159, Mai 166, Juli 169— 170 Braugerste 160— 170 .Industrie - und Futtergerste 140—150, Hafer , märk . 118— 127 ,Mai 134— 135,50, Juli 140,50— 141,50, Mais , loco Berlin 155, do.
waggonfrei ab Hbg . 141 — 142, Weizenmehl 26,50—34. Roggen¬mehl 20—23,50 , Weizenkleie 8—8,50, Roggenkleie 7,50—7,75 ,Viktoriaerbsen 20—25 , kleine Speiseerbsen 18—20, Futtererbsen
16—17, Peluschken 16,50— 19, Ackerbohnen 16—17 .50, Wicken
19—23 , blaue Lupinen 12,50— 14. gelbe Lupinen 16— 17,50, neueSeradella 27—30 , Rapskuchen 12— 13 , Leinkuchen 16,20— 17 .Trockenschnitzel 6,30—6,50 , Soyaextractionsschrot 13,20 — 13,80 .
Kartoffelflocken 11— 11,50.

Berliner Metallbörse vom 14. März . Elektrolytkupfer 170,50,
Raffmadekupfer 147— 149. Standardkupfer 132,50— 134, Stan¬
dardblei 36,75—37 .75, Original -Hütten -Aluminium in Blöcken
190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Reinnickel 350,Antimon -Regulus 57—60, Silber in Barren per Kilogramm 37bis 59 . Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 nramm 6.50—8.5t).
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Zrühlingsraunen
Brausender ffhnt», milder Sonnenschein und prasselnder Regen , so

gehört es zum jungen Frühling . Er setzt sich durch , er will es , er muß
es . Und wenn der längst nicht mehr für ernst genommene Winter auch
dänn und wann noch ein paar Schauer zum besten geben sollte — hilft
alles nichts , dem Frühling gehört der Sieg. Venn es ist, als . od jedes
attine Vlatt an Strauch und Baum einen Freudengesang ertönen
ließe , m«tn die schwarzbraune Ackerscholle sich reckt und strafst , wenn
tausend Stimmen in Wald und Flur sich bemerkbar machen , dann ist
der Frühling nicht mehr fern. <Lz ist fast so, als wolle er dieses Mal
den März überspringen. In der Maske des April fauchte er in den
letzten Tagen durch die Straßen der Stadt ; fein üblicher Trabant , der
Zturm, zügelte zwar seine ihm eigene keidenschaft , die Dachziegeln zu
lockern oder den Straßenpassanten die hüte vom Kopfe zu nehmen , da-
für aber ließ er einen Regen - und Graupelschauer um den anderen
niederprasseln , um schließlich immer wieder vom blauem Himmel gol¬
digen Sonnenschein dazwischen auszubreiten. . .

Augenblicklich führen Föhn und Regen im Rheintal das Regiment.
<2$ ist seit Freitag früh wieder recht milde geworden und die Tempe¬
ratur stieg nach naßkalten Tagen erstmals wieder bis nahe an 10 Grad
Wärme . Der Luftdruck schwankt und das Barometer deutet an, daß
es mit der Herrlichkeit des wetterwendischen , unbeständigen kenzes
noch nicht vorbei ist . Immerhin , die drohenden Aussichten

"
auf Kälte

und Schnee in der Ebene sind wieder vermindert und den Knospen und
Erstlmgsblüten steht zunächst keine Gefahr bevor.

Im Schwarzwald ist nach großen Schneefällen , die sich allerdings
auf die Höhenreviere oberhalb 700— 800 Meter beschränkten , gegen-
wärtig wieder wärmeres Wetter eingetreten. Die hochlagen melden
zwar noch weiteren ergiebigen Schneefall,

' aber in den Grenzen zwi-
ichen 700 und 1000 Meter fällt der Schnee mit Regen untermischt und
der Neuschnee fängt zu tauen an. Weicher und lockerer Neuschnee , der
bis zu 30 Atmtr. im Nordschwarzwaldliegt, gestattet bekanntlich keine
allzu verlockende Skifahrtmöglichkeit; ob das Wochenende und der
Sonntag im nördlichen oberen Schwarzwald noch eine Besserung , in
der Schneebeschasfenheit bringt, erscheint zumindest fraglich . Sin -
gegen berichtet man vom Feldberggebiet und den südlichen hoch -
schwarzwaldregionen oberhalb l ZOO Meter weiteres Schneegestöber bei
leichtem Froste und ein Anwachsen der totalen Schneehöhe auf über
I Meter, lieber die Bergstraße und Höhenwege , rings um den Feld-
berg, mußte man wieder Bahnschlitten fahren, um die gewaltigen
Neuschneemengen zur Seite zu schaufeln. Die plötzliche Steigerung
der Sonnenmächtigkeit im obersten Schwarzwald sichert jedenfalls dort
noch für längere Zeit die Ausübung des Skilaufes.

Milch auf der Straße
Am Donnerstag vormittag stießen Ecke Kronen- und Zähringer-

straße ein kieferungswagen und ein kiefsrkraftdreirad zusammen , des-

sen Führer das vorfahrtsrecht nicht beachtet hat. Durch den Anprall
wurde das Kraftrad auf den Gehweg geschleudert und umgeworfen .
Ein am . Straßenrand stehender Milchwagen wurde von dem Kraft -

wagen erfaßt und umgeworfen , wobei 60 kiter Milch auf die Straße
liefen und 7 Milchflaschen zerbrachen , sodaß dem Milchhändler ein

Schaden von etwa 2S Mark entstand. Der Lieferkraftwagen wurde
ltzscht beschädigt.

Sfie Polizei meldet
Diebstähle .

Ein Handelsschüler meldete den Verlust eines HerrenmanielS .
w dem noch ein Paar Lederhandschuhe steckten. im Gesamtwert
von 110 Mar !. Die Sachen sind ihm im HauSgaug der
Handelsschule un Zirkel gestohlen worden. — Einer Sekre¬
tärin wurde in der Nacht zum Donnerstag aus dem Hof ihrer
Wobnüng in der Wendtstraße ein Damenfahrrad Marke
N .S .U . gestohlen.

In der gleiche« Nacht wurde in die ehemaligen Wachbäuschen
des varaisonlazarettS in der Sriegsstraße eingebrochen. In bei-

den Fallen stieg der Dieb «ach Einschlage « der Fensterscheiben
durch die Fenster ei«. I « dem eine« Häuschen , wo ei« Mecha-

niker sei« Handwerk betreibt , begnügte sich der Dieb damit , ein

Cba os anzurichte « ; aus dem andere« HSusche«, der Handwerks -

stul'e eines Schuhmachers , entwendete er etwa 6 Paar nahezu
neue Schuhe . Außerdem brach er eine Geldkafette auf und

eignete sich daraus 3 Mark an .
Aus dem Hühnerstall eines Maurers in einem Garten bei der

Hardtstraße entwendet? ein unbekannter Dieb zwei Hühner
im Wert von 25 Mark. — Einem Bäckermeister in der Degenfeld-

straße wurde eine Geländerstange aus Messing vom Haus
abgerissen und gestohlen . — Von einem Fahrrad , das im Hof
einer Wirtschaft in Durlach untergestellt war , wurde die Lampe
entwendet.
Wlchfälscher.

Wegen Nahrungsmittelfälschung wurden angezeigt:
Ein Landwirtsehepaar , eine Frau und ein LandwirtSsohn aus

Zaisenhausen, weil sie gewässerte Milch als Vollmilch in den Ber-

kehr brachten. Bei dem Ehepaar betrug die Wässerung AI—40

Prozent . Ferner wegen desselben Delikts eine Landwirtsehefrau
und ein Landwirt aus Kürnbach (Wässerung 17—20 Prozent ) .

„Hoffänger " festgenommen .
Im Laufe der beiden letzten Tage wurden 21 Personen wegen

verschiedenen strafbaren Handlungen festgenommen, darunter ein
27 Mal vorbestrafter Buchdrucker , der als „Hofsänger" m Dur lach

gebettelt und beim Einkauf von 4 Zigaretten in einem Laden in

der Grötzingerstraße einen 2 Pfund schweren Rollschinken hatte
nütgehen heißen.

Ehrt die Gefallene« ! Garantiert nächsten SamStag , 22 . März ,
findet di? Ziehung der GedächtniShaus^Geldlotterie für das Ge-

dächtnisbaus am Schliffkopf (Aochschwarzwald ) statt. 17 500 Mark
mit einem Höchstgewinn von 6000 M . kommen zur Ausspielung.
Auf 10 Lose ^fortlaufende Endzahlen ) mindestens ein Gewinn

garantiert . Die letzten Lose zu 1 Mark sind noch bei Fa . I .
Stürmer . Lotterieunternehmer , Mannheim O 7, 11 und in den

durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Deutsche Bereiusmeierei .

Eine Gemeinde von 250 Seele « hat — 44 Bereine.

Eine Vereinsmeierei , wie sie wohl selten vorkommt, besteht in

Rübenach bei Koblenz, wo auf je sechs Einwohner , Säug -

linge usw . eingerechnet, ein Verein kommt . In der Gemeinde,

die knapp 250 Einwohner zählt , hat sich neuerdings noch ein Rei-

terverein und ein Motorradtlub gebildet, sodaß in dem kleinen

Gemeinwesen nunmehr 44 Bereine bestehen . (Ein Kommentar

erübrigt sich? D . Schr .)

Neue Wege , der Stadtgestaltung. Die Landesgruppe Baden
des Deutschen Verbandes der Sozialbeamtinnen eröffnet ihre
diesjährige Landesversammlung am Montag , den 17 . März .
20 .15 Uhr mit einem Vortrag von Herrn Oberbürgermeister Dr .
H e i m e r i ch üher „Neue Wege der Stadtge staltun g

" .
Herr Oberbürgermeister Dr . Heimerich , der sich in dankenswerter -
weife den Sozmibeamtinnen als Referent zur Verfügung gestellt
hat. gilt als gründlicher Kenner und verständnisvoller Förderer
der kommunalen Wohlfahrtspflege und Siedelungspolitik , so daß
sein Bortrag allen am städtischen Gemeinwohl interessierten
Kreisen wertvolle Anregungen bringen dürfte . Der Vortrag fin-
det im Büxgerausschußsaal des Rathauses statt . «Näheres siehe
Anzeigenteil.)

X Reue Beschilderung der Straßenbahnwagen . Vom nächsten

Sonntag , den 16. März , ab . tragen die Dachschilder der Motor -

wagen der Linie 5 in der Fahrtrichtung Flugplatz—Hauptbahnhof
anstelle der seitherigen Bezeichnung „Hauptbahnhof über Rüppur -

rerstraße " die Aufschrift ,.S ü dstad t ".

Kommunalpolitischer Abend des
Katholischen Mannerverews -Ost

Aehnlich wie in der vergangenen Woche der Kathol. Männer -
verein Süd , so veranstaltete auch der Kathol Männerverein Ost am
vergangenen Mittwoch einen ' Kommunalpolitischen Diskussions-
abend. Auch bewies der sehr gute Besuch, daß zurzeit das Jnter -

esse an den gemeindepolitifchen Fragen sehr lebhaft ist. Nachdem
der 1 . Vorsitzende Finanzrat Dr . Fatzer die zahlreich erschienenen
Mitglieder und Vertreter der Rarhausfraktion des Zentrums be-

grüßt hätte , nahm Herr Stadtv . Wild das Wort zu einleitenden
Ausführungen . In großen Zügen veranschaulichte der Redner die
Aufgaben, die an Stadtverwaltung und namentlich an die Zen-
trumSfraktion auf dem Rathaus gestellt werden und sprach na -
mentlich Befürchtungen um den Bestand des Landestheaters aus .
Bian dürfe allerdings die Frage des Landestheaters nicht allein
vom wirtschaftlichen Standpunkt betrachten. Gerade vom kulturel-
len Standpunkt aus müsse man die Erhältung unter allen Umstän-
den wünschen . Nachdem der Referent die wichtigst - n Fragen des
Voranschlags, wie Wasserwerk , Dammerstock und das Fürsorge -

wesen einer näheren Betrachtung unterzogen hatte , beharidelte er
noch einige Oststadtfragen, die zum Teil noch ihrer Erledigung
harren und was deshalb, weil es einerseits an den nötigen Mitteln
fehlt, andererseits , weil die Zentrumspartei auf Grund ihrer nicht
allzu großen Stärke in manchem, namentlich in kulturellen Dingen ,
nicht durchsetzen - konnte . Die Ausführungen des Redner! fanden
sehr 'starken Beifall. Dem Referat schloß sich eine sehr ausgiebige
Aussprache an , in der vor allem sehr scharfe Kritik an den städtischen
Maßnahmen auf dem Friedhof geübt wurde . Auch die Forderung auf
Anlegen eines Weges nach dem Friedhof wurde erneut aufgestellt.
Einer sehr kritischen Betrachtung wurden auch die Verhältnisse der
östlichen Kmserstraße und am Durlacher Tor unterzogen. Nach-
dem Herr Stadtv . Gurk eingehend die Anfragen , die den Fried-

Hof betrafen , behandelt hatte , ergriff Herr Stadtrat Kühn das
Wort, um in einem Chorreferat all die Wünsche und Anfragen
zu behattdeln̂ Er ist vor allem der Meinung , daß man in der

Theaterfrage neue Wege suchen müsse . Fragen der Eingemein -
duna dürften nicht vom rein parteimäßigen Standpunkt betrachtet
werden. Nach einem kurzen Schlußwort , des Hauptreferenten
konnte der Vorsitzende in ziemlich vorgerückter Stunde die harmo-

nisch , verlaufene Versammlung schließen . h.

(Bin tmeljtlidjes J^anbwetk :

Der Rastatter Eisenbahnöieb
verurteilt

Am 25 . Februar 1929 wurde durch Rastatter Kriminalbeamte
der lange gesuchte Eisenbahndieb festgenommen, dxr seit dem
Spätjahr 1927 auf der Bahnstrecke Muggensturm—Rastatt aus den
Gepäck- und Güterwagen Frachtstücke mit Lebensmitteln , Bedarfs -

gegenständen, Stoffballen und Kleidungsstücke entwendete. Es
handelte sich um den 38 Jahre alten verheirateten erwerbslosen
Schlosser Joses Schwan äus Rastatt , der wegen verschiedener
schwerer Diebstähle in ganz Baden bereits zu einer Zuchthaus-

strafe von sechs Jahren verurteilt worden ist . Er leugnete bis
zuletzt hartnäckig, konnte jedoch als Täter überführt werden.
Am 30 . Oktober vorigen- Jahres stand der Angeklagte vor dem
Karlsruher Schöffengericht. Wie im einzelnen festgestellt wurde,
entwendete Schwan aus einem in der ' Güterhalle stehenden Güter -

wagen einen 100 Kilosack GrieSzucker , aus einem Güterwagen
eines auf der Strecke Rastatt —Muggensturm stehenden Eilgüter¬
zuges zwei Pakete Zigaretten (Marke Rothändle ) , aus dem Ge¬
päckwagen eines Personenzuges sieben Expreßgutstücke mit Le«
bensmitteln , Konserven, einen Karton mit einem Verbrecherstim
in fünf Akten , Zeitungspakete , sowie Webwaren ^ !« Werte von
4000 Mark , dann aus einem Güterzug auf der Strecke Muggen-
stürm—Rastatt drei Kartons Pflanzenfett , mehrere Kisten Oran -

gen . Kokosfett. Räucherfische , eine Kiste mit Herdreklame und in
der gleichen Nacht aus einem anderen Güterzug ein Paket Lei-
nenwaren , darunter 130 Meter Hemdentuch. In der Nacht vom
22 . auf 23 . Januar 1929 setzte er auf der Strecke Karlsruhe —Ra¬
statt—Offenburg , sowie am 9. Februar unweit des Bahnhofs
Muggensturm die Einfahrtssignale mittels eines W e i ß-
dornstockeS und eines KirschbaumasteS derart außer Be »
trieb , datz sie ständig auf „Freie Fahrt

" zeigten und die nach -
folgenden Züge mit behelfsmäßigen Signalen zum Halten bzw .
zur Durchfahrt gebracht werden mußten . Der Mitangeklagten
Frau wurde nachgewiesen , daß sie von den gestohlenen Dingen für
sich verwendete und veräußerte . Das Karlsruher Schöffengericht
verurteilte Schwan wegen dreier schwerer und einem einfachen
Diebstahl , sowie wegen zweier Verbrechen der Eisenbahntransport -

gefährdung zu fünf Jahren Zuchthaus abzüglich sechs Monate
Untersuchungshaft und. fünf Jahren . Ehrverlust . Die Ehefrau , des
Angeklagten erhielt wegen mehrfacher Hehlerei ein Jahr Gefäng-
nis . Das gegen letztere ausgesprochene Urteil wurde rechts-
kräftig . Schwan legte gegen das Urteil Berufung
ein , ebenso die Staatsanwaltschaft .

In der gestrigen Berufungsverhcmdlung vor der Große« Karls «

ruher Strafkammer beantragte Erster Staatsanwalt Dr . Weiß ,
das Urteil des Schöffengerichts aufzuheben und gegen den An»

geklagten auf sieben Jahre Zuchthaus zu erkennen. Die Straf -

kammer hob auf die Berufung des Angeklagten und der Staats »

anwaltschaft das Urteil des Schöffengerichts vom 30. Oktober auf
und erkannte gegen Schwa« wegen erschwerten Diebstahls i« drei

Fällen, sowie wegen eines einfache« Diebstahls «nd wegeu ei«eS

Verbrechens der Transportgefährdung im Sin «e des § 315 aus
ei«« Gesamtzuchthansstrafe von fünf Fahre « unter Anrechnung
von neun Monaten der erlittenen Untersuchungshaft . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte werde» dem Angeklagte « auf die Dauer vo«

fünf Jahren aberkannt .

Die
SühneZTS Schwarzbrenner» in Daxlanden

Wegen Vergehens gegen das Branntweinmonopolgesetz hatten
sich vor der Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe der 34
Jahre alte Handelsvertreter Julius M . aus Karlsruhe . der wegen
Verfehlungen auf gleichem Gebiet bereits vorbestrafte 40 Jahre
alte Händler Ferdinand E. aus Bühl , zurzeit in - Strafhaft , der
34 Jahre alte vorbestrafte Händler Anton V . aus Bühl , der
31 Jahre alte Landwirt und Händler Konrad Sch aus Steinbach
bei Buhl und der 37 Jahre alte Obst- und Branntweinhändler
Joses W. aus Oberachern zu verantworicn . Die Angeklagten M.,
E . und B. - waren durch Strafbeiehle zu je 20 090 Mark
Geldstrafe, M. außerdem zu zwei Monaten Gefängnis abzüglich
ein Monat Untersuchungshaft, E . zu drei Monaten Gefängnis , drei
Wochen Untersuchungshaft und V zu zwei Wochen Gefängnis ver -
urteilt worden ; außerdem ist auf eine Wertersatzstrafe von 6060
Mark erkannt worden. Wegen Hehlerei waren Sch . und W . durch
Strafbefehle mit Geldstrafen von je 7711 RM . und 2753 Mk . Wert-
ersatz belegt worden. Gegen die Strafbesehl ». wurde von den An -
geklagten Einspruch erhoben mit dem Antrag auf •gerichtliche
Entscheidung.

Wie die Verhandlung ergab , war in einem von dein Angeklagten
M . . in Karlsruhe - Danlanden im Anwesen Pfalzstr .. 97
gemieteten Räume unter Mitwirkung der Angeklagten E. und V.
in der Zeit von Mitte Jaiuiar bis 19. Februar vorigen Jahres
eine w

Geheimbrennerei

eingerichtet und betrieben worden. Die Schwarzbrennerei wurde
am 20 . Februar ausgehoben Wieviel Branntwein hergestellt
wurde , konnte nicht festgestellt werden. Immerhin steht fest , daß
sich M

17 Doppelzentner Zucker zur Branntweinherstellung beschaffte ,
mit denen nach sachverständiger Schätzung 850 Liter Alkohol

gewonnen werden konnten.

Die Mitangeklagten Sch. und W. sind beschuldigt , von dem ia der
Schwarzbrennerei hergestellten Branntwein gekauft zu haben. Wie
der Angeklagte E. bei seiner Verneymuna angibt , hat er sich bereits
im Dezember 1928 mit M . und V . über die Einrichtung der Bren-
nerei in einem Hotel in Bühl besprochen ; er bestätigt, daß Tch.
eine größere Menge Branntwein von M. kaufte. Ter Angeklagte
V. war dabei , als M . die Räumlichkeiten zur Einrichtung der
Brennerei in Daxlanden mietete und besichtigte . M. ließ in dem

Anwesen verschiedene Veränderungen und Installationen vorneh-
men, wobei er den Arbeitern erklärte , er sei Chemiker uird wollte
sich auf ' die Fabrikation von Boden- und Polieröl verlegen. Von
dem Angeklagten M . wird bestritten , daß e . in Taxlanden Brannt¬
wein hergestellt habe ; er verstehe nichts von der Branntweinher¬
stellung und habe lediglich Experimente vorgenommen ; überdies
sei bei der damals herrschenden Kälte die Wasserleitung eilige -

sroren, so daß die Bränntweinherstcllung unmöglich gewesen sei.
Den an Sch . verkauften Branntwein will ei von einem Unbekann¬
ten aus der Pfalz bezogen haben. Er betonte, aus wirtschaftlicher
Notlage gehandelt zu haben. V . babe bei der Sache nur mitge-
macht , um als . Spitzel der Zollbehörde von dieser Geld zu er-

halten. Nach den Feststellungen des Hauptzollamts Karlsruhe , da?
als Nebenkläger zugelassen

'
ist, handelte es sich um

1152 Liter Weingeist ,
die von M . hergestellt worden sein sollen.

Nach eingehender, mehrstündiger BeweisauSfnahme erachtete
Staatsanwalt Dreßler die Angeklagten im Sinne der Anklage
für überführt . In seinem Plädoyer wies er auf die Tatsache hin,

daß ia letzter Zeit ia der Karlsruher Gegend , die sonst vo«

Schwarzbrennern verschont blieb, mehrere Geheimbrennereien
aufgedeckt wurden .

Im vorliegenden Falle handelte es sich um Betrügereien gegen den
Staat und dessen steuerliche Interessen , deren Folgen die Allge »
meinheit zu tragen habe. Bekanntlich haben die Brennereien in
Baden für Zehntausende von Landwirten Bedeutung und wen»
man hier die Bedeutung dieses Handels untergrabe , versün »

dige m ans ich an seinen Volksgenossen , die aus ihrem
ehrlichen Branntwein Handel ihren Verdienst
ziehen . Bei derartigen Versehlungen seien schwere Strafen am
Platze. Im vorliegenden Falle sei eine Monopoläbgabe im Werts
von über 5000 Mark als hinterzogen anzusehen. Der Anklage»
Vertreter beantragte die Aufrechterhaltung der durch Strafverfü -

gungen ausgesprochenen Strafen .
Nach längerer Beratung fällte das Amtsgericht folgende?

Urteil:

Wege« Vergehens gege« § 119 des Branutwemmimopolgesetze »

werden die Angeklagten M , E . und V. zu je 14824 Mark Geld-

strafe (dem Vierfache« des hinterzogen »» Betrages) verurteilt?

außerdem M. zu zwei Monaten Gefängnis abzüglich ei« Monat

Untersuchungshaft , E. wegen Beihilfe z« zwei Monaten Gefäng-

nis abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft und 8 . ebenfalls

wegen Beihilfe z« zwei Woche « Gefängnis. Austeile der auSge-

fprochep.e« Geldstrafe tritt etae Ersatzfreiheitsstrafe vo« je 100

Tage« Gefängnis ; es wurde ferner eine Wertersatzstrafe vo« ins-

gesamt 4550 Mark ausgesprochen. DaS Amtsgericht «ahm eine»

hinterzogenen Betrag von 3706 Mark an. Die Angeklagten Sch.

und wurden von der Anklage wegen Hehlerei freigesprochen.

Nach der Ueberzeugung des Gerichts wurde ,in der von M . und

Unterstützung durch E. und V. eingerichteten Geheimbrennerei tat¬

sächlich schwarzgebrannt; es ist nicht widerlegt, datz M. Zucker,
Kohlen und Bierhefe als notwendige Utensilien zur Brennerei auf-

gekauft hatte ; daß gebrannt wurde, geht darous hervor , daß Reste
von Brennergebnissen gefunden worder, sind. DaS Gericht hat
zugrunde gelegt , daß 17 Doppelzentner - Zucker verwendet wurde
und hat dementsprechend eine Alkoholmenge von 850 Litern - zu-

gründe gelegt.
Die Angeklagten beabsichtigen , gegen das Urteil Berufung

an die Strafkammer des Landgerichts Karlsruh !

einzulegen. . . ... .



Doch Amleitung See Hafraba ?
inj ?? * ^em Einspruch von Baden gegen eine Aendsruna der Linien.

~ ten Autostraße Hansastädte—Sasel ni Gunsten der
2. "^

. B̂ruchsal— Stuttgart —giirich will sich das Stuttgarter A-u-Tageblatt immer noch nicht abfinden. Nun ist bekanntlich die hafraba
»■£, Vilw ^ T ^ ssen Aufgabenkreis in den Zayungen ge -

-
«

" fi der Satzungen lautet : „3er verein führt den
2 "

r , Unt- rdez-ichnung „ verein zur Vorbereitungder Autostraße K̂amburg- Franksurl- Basel ". § z lautet : ..Derverein bat den Zweck , im Rahmen einer vorbereilunqsaesellschaft alle
welche in technischer , wirtschaftlicher. finanzieller,verrehrssolltlicher und propagandistischer hinsickt zur prufunq derDurchführbarkeit und zur Vorbereitung der Ausführung der ZtutostraßeHamburg— Frankfurt—Bafel geeignet und förierliä , sind/ von deninteressierten Städten , Handelskammern, verrchrsorganifationcii undder badischen ^ Aeaierung sind für die Ausführung dieses Planes sebrhohe in den Satzungen festgelegte Beiträge zu leisten , die nur im Sin -blick auf die ixatere Ausführung der Autostraße vertretbar sind. Zlach-

^ befischen Zeitungen über Besxrechunaen der Ge-,chafrsleitung der Safraba mit württemberzische» Regierunasstellciiwegen Verlegung der Autostraße berichtet wurde, best der Badischeverkehrsoerband den richtigen Wen beschritten und beim Vorstand» »rHan .-aba . ln Frankfurt schon Mitte Februar aeaen das satzunas -
widrige vorgehen der hafraba Einspruch erboben und den großenStatten und Handelskammern des Rheintales hiervon Nachrickt ge -geben. Diese stellen haben sich hierauf ebenfalls als Mitglieder derHaffab« in sehr schärfer weise diesem Protest angeschlossen , der dar-
aus hinweist, daß die hafraba nach den Satzungen sich lediglich mit der
^kutostraße Hamburg— Basel zu befassen habe. Geaen das, eine großeUnzahl Mitglieder der hafraba schädigende Vorgehen der Geschäfts-lertung wurde nachdrücklichst Verwahrung eingelegt . Ergänzend iitufchierzu bemerkt werden, Saß württemberzische Städte und

'
Regierunas -

stellen nicht Mitglieder ösr hafraba find. Die Abänderung der Linien-
führung der hafraba würde hiernach bedeuten, daß die Städte desRheintales Karlsruhe—Basel wider willen zum eigenen Nachteil die
Vorbereitungen der über Württemberg umzuleitenden Autostraße ;u
finanzieren hätten.

Das Neue Tageblatt Stuttgart bestätiat diese Tatsache allerdings inanderem Sinne , inten , es besonderen wert darauf legt, zu betonen,daß der neue Vorschlag keine „Aktion Mlrtteniberas "
darstelle , son -Sern eine rein private Anregung von außechalb Württemberg sei .Das Land Württemberg, Regierung und Landtag oder auch Gemeinden

hätten bis jetzt — 'leider — nicht das aerinaste mit diesem Vorschlagzu tust gehabt. ' .'Dein widerspricht allerdings ein Bericht derselben § ei-
tung vom 7 . Fcliruar worin ausgeführt wird , daß der Vorschlag,die große Norö - Süd-Autostraße Hamburg— Italien Über Württembergzu führen, nicht mehr nur im Gebiet bloßer Erwägungen steck«. Der
Geschäftsführer der hafraba , Generaldirektor hof . Frankfurt und' Stadtbaurat Golder- Wetzlar , Mitalied des verwaltunasrates und des
technischen Ausschusses der hafraba , .hätten Besprechungen mit dem
württembergifchen .Staatspräsidenten , dem Innenminister Dr. Bolz ,dem wirtschaftsmuiistar Dr. ' Maier , sowie mit der > StadtverwaltungStuttgart gehabt . Diese Besprechungen hätten zu dem Ergebnis ae-
führt, die vorgeschlagene neue Linie , in einem Vorprojekt zu bearbeiten
und im eiitjefluh auf ihre Ausführbarkeit zu prüfen. Mit besonderer ^Befriedigung wird hierbei bemerkt , daß der Urheber des Planes , Stadt - '
baurat Golder-Wetzlar , .ein aeborener württemberaer fei, der sich bis
zum Jahre izzs im Dienste

'
der Reichsbahndirsktiön Stuttgart befun-Sm habe ^ ' Dem Vorstand der hafraba blieb auf die aus Baden einge¬

gangenen geharnischten Proteste auf Grund der Satzungen keine an -
dere Möglichkeit, als in der Antwort .zu erklären, die neuen VorschlägebStten nicht die Billigung des . Vorstandes gefunden, man denke nichtöaräsi , di? Rheintallinie aufzuzÄen . . Für Württemberg könne es sichnur um eine Anfchlußlinie nach Stuttgart handeln.« s wird Aufgabe aller zuständigen badischen Stellen sein, ein wach-
sames Auge auf die weitere Tätigkeit der . hafraba zu haben .

. X , (5ine neue Luft - L :rkehrslin .ie. Am 1 . fö^ai u>iri > eine plan «
Mäßige SüftverjiehrslmS . von Badsn -Badsn , über Karlsruhe .' Mannheim « ach Köln ' UnK Düsseldorf m Betrieb genommen .
' X Wintersvört - Souderzug Mannheim —Offeuburg . Am Sams¬

tag . den IS . März , verkehrt wieber Honderzug 2600 Mannheim
sab 14 .30) — Ofsenburg mit Anschlüssen von Heidelberg , Bruch - '
sal und Pforzheim . In Bühl und Achern s- rrd Anschlutzfahrten
nach Obertal und Oitenhöfen vorgesehen . In Offenburg besteht
unmittelbar Anschluß Richtung Schwarzwaldbahn und Richtung
Freiburg .

Programm AenderMg im Südfuuk . Der Südfuuk über-
trägt am Samstag , den 15. März . 20 Uhr . aus dem großen
>? aus des württembergischen Landestheaters , nicht , wie ur -
sprünglich vorgesehen . „Fallstaff "

. sondern die Oper . .Mar -
garethe " von Gonnod .

■ Aolosseumcheater. Um den Besuchern, des Aolosseumiheaters bei
jedem neuen Programm wertmöglichst' Abwechslung zu bieten, hat sich
Sie Direktion entschlossen , vom 16.—3t . März wiederum eine Revue
zu einem Gastspiel zu verpflichten. Die Rerue „wenn du einmal dein
herz verschenkst " in 33- Bildern wird von den Herren Waldau und
Barckard geleitet. . Namen, . welche, für eine erstklassige Durchführung
des . Gastspiels bürgen. Die Darsteller sind durchweg namhafte
Aräfte. Die musikalische keiwng . liegt in bewährten Händen des
Herrn Harry Waldau , während die künstlerische Leitung Herr her -
mann Burckard . inne hat. Ferner sei noch das Auftreten der „The
Braminos "

. die. musikalischen Pierots mit ihren neueii Instrumenten ,
sowie „Fred and Freddy" Lxcentricer zu erwähnen, welche beide her-
vorragende Varietenummern zur Vorführung bringen. Die auswär -
tigen Besucher werden darauf aufmerksam gemacht , daß Sonntag nach -
mittags halb 4 Uhr die beliebten Fremdenvorstellungen bei ungekürz¬
tem Abendprogramm stattfinden. Vorverkauf den ganzen Tag im
Zigarrenbaus Meyle , Waldstraße 34.

Der Spork am Sonntag
Runde öer Meister

Allmählich geht eL der Entscheidung entgegen , die Spiele - wer»
den deshalb immer interessanter und spannender ; gerade der
lommende Sonntag kann ausschlaggebende Bedeutung gewinnen .
Die Eintracht Frankfurt mit nicht weniger Äs 3 Punkten
Lorsprmig die Tabelle anführend , wird auf dem .Gelände der
2pVg . Fürth wohl auf die härteste Probe gestellt. Gelänge
ihr ei» « ieg, dann wäre ihr wohl die Meisterschaft sicher, isenn
nicht , dann ist der schöne Borsprung fast dahin und die Sache lieht
wieder auf Spitz und Änopf . Fürth ist dieses Jahr nicht ', sehr
stabil. Trotzdem tippen wir auf einen Sieg der ' Klebblätter ,
schlimmstenfalls auf ein Unentschieden, denn Fürth , war noch
immer zur Stelle , wenn es galt ! Und am Sonntag hat es die
letzte Chance ! Bayern München mutz noch die Wormätia
überwinden ? Die Frage kann durchaus nicht ohne

' weiteres be -
jaht werden, denn auch sie sind dieses Jahr nicht ganz auf der
Höhe ; . Allerdings weiß die Pöttingerelf , daß eine weitere Nie -
derlage sie wohl von den Spielen um die Deutsche Meisterschaft
ausschalten würde und das wird alle Kräfte sicher biß zum äußer -
sten anspannen . Pirmasens kommt für die beiden ersten
Plätze sicher nicht mehr in Frage , aber gegen WaldHof wird. der
^ aarmeister dahewi seinen Tabellenstand wohl , wahren . F r e- i -
bürg empfängt den V .f.B . Stuttgart ; wir haben zu unserem
badischen Meister kein großes Zutrauen mehr und glauben nicht
recht daran , daß ihnr die Revanche für die bittere Vorspielnieder -
läge in Stuttgart gelingen wird .

' Die Trostrunde

Gruppe Südost
Phönix tritt nach wochenlanger Pause auch wieder einmal

hier an und zwar gegen Zahn Regensburg . Nachdem' die
Elf auswärts zwar keine Punkte holen konnte, aber doch, bewiesen
hat, daß sie wieder die alte Schlagkraft gefunden hat, sollte man
hoffen dürfen, daß die . Gäste ohne sine Bereicherung ihres ma -
geren PluSlontos heimreisen . Der KFB . hat es in . der Hand
das. Zünglein an der Wage zu bilden und dem 1 . FC . N u r ti¬
li er g die Meisterschaft endgittig zu sichern , wenn ex in Mün¬
chen gegen 18 6 0 sich behaupten kann . Wir schätzen den &M .
hoch ein , aber auf diese Fahrt geben wir ihm doch venige , Ge¬
winnchancen mit . da die Löwen für die Karlsruher Niederlage
Revanche nehmen wollen ; es kann ihnen allerdings '

sicher nur in
bester Form gelingen und so ist die Reise der Schwarzroten nicht
ganz aussichtslos . Einen schweren Gang hat auch der 1 . FC .
Nürnberg zu dem V .fLi . Heilbronn . Man brennt in der
Kätchenstadt darauf , dem Klub zu beweisen , datz die 0 :7 Nie¬
derlage ' in Nürnberg unter annormalen Verhältnissen zustande
tam . Tie Heilbronner haben entschieden z . Zt. eine . tadellose
Form , sodaß der Älub aller Anstrengung bedarf , wenn er nicht
erneut wertvolle

^ Punkte einbüßen will . Noch trauen wir - ihm
einen knappen Sieg zu . doch das Gegenteil wäre durchaus keine
Ueberrafchung.

Gruppe Nordwest
Dem Tabellenführer . Phönix Ludwtgshafen wird c -

gewiß nicht leicht fallen , sich in Neu - Isenburg zu behaupten.
In Frankfurt steigt das Lokalderby Rotweiß Frankfurt —
FSpV . Frankfurt , für das wir dem Futzballsportverein die
entschieden größeren Chancen geben . Neckarau konnte dieses
Jahr gar kerne Rolle spielen ; der nächste Gegner , Wiesbaden ,
ist an sich gewiß besser, aber in Neckarau ist dank des Platzes und
de» Publikums nur schwer zu gewinnen , so daß die Kurstädter die
Punkte wohl werden dort lassen müssen. Sehr gespannt sein - darf
man auf das neuerliche Zusammentreffen der beiden Saarvereine ,
FB . Saarbrücken — Sportfreunde Saarbrücken ,
in dem der Altmeister als Platzbesitzer beweisen muß, ob er wieder
so erstarkt ist , daß er sich gegen den dieses Jahr erst hochgekom¬
menen Lokalrivalen die Vorherrschaft wieder sichern kann.

Kreisliga
Mittelbadeo .

Der V . f.B . Karlsruhe wird sich gegen Rüppurr die
ncher

' winkende Meisterschaft wohl nicht nehmen lÄssen, auch Mühl -
bürg hat gegen die in starker Abstiegsgefahr befindliche Ger -
mania Durlach gewiß keinen leichten' stand , sollte aber
ebenfalls siegreich bleiben . Die ' Frankonia wird mit Bruch ?
sal kurzen Prozeß machen. Auch Grötzingen hallen wir auf
dem eigenen Platz für stark genug, den sich ausgezeichnet , schlafen-
den Neuling , B e r g h a u s e n. zu überwinden . Dagegen wären
wir nicht überrascht, wenn Beiertheim , trotz des Platzvorteils ,
gegen Knielingen sich mit einer Punkteteilung zufrieden
geben müßte . Mit besonderem Interesse schaut man auf den
F C . Bade n , der keinen Punkt mehr abgeben darf, wenn der
naheliegende Abstieg noch gebannt werden soll ; Daxl .anden
erscheint aus . dem Badenplatz sicher mit Gewinnabsichten, doch
wurden diese dort schon einmal

^
in entscheidender Stunde ver¬

eitelt . so liegt auch diesmal ein Sieg des Platzbesitzers durchaus
im Bereich der . Möglichkeit.

Tüdbaden
sieht die beiden Tabellenführer in ungleichwertigen Treffen .
Offenburg hat daheim gegen Malsch leichtes spiel , dagegen
weiß Kehl nicht , ob die Tabellenführung in Gaggenau weiter
gesiäzert werden kann. F o r ch h e i m inuß in O o. s gewinnen ,
wenn es weiter Hoffnung haben will . Der V.fÄ . Baden sollte
stark genug sein , um auch in A ch e r n sich als Sieger zu behaup-
ten. Schließlich wird die 's p 23 g. Baden die Gelegenheit be-
nützen, sich gegen Oetigheim in letzter Stunde aus der Ge-
fahrzone in Sicherheit zu bringen .

Am öie füööeutsche .HandbaUmeisterfÄaft
treffen sich die vier Gruppensieger ^ im vorentscheidenden Spiel ,
die Sieger aus den zwei spielen : SpVg . Fürth — Stutt¬
garter Kickers und B .f.R . Kaiserslautern — SpVg .
Dar M st a d t bestreiten dann das Endspiel .

Die Caritas - und Frauenbunds -Sonderfahrten zu den Passis »»spi«l«n
in Obelammergau !

Die vereinigten . Earitas - Sekretariate Mannheim, Ludwigsbasen
und Worms veranstalten in Verbindung mit den Iweigvereinen des
Katholischen Deutschen Frauenbundes zu jedem haüptspieltag der Pap
sionsspiele verbilligte Sonderfahrten im Automobil „durch Deutsch¬
lands schönste Gaue". Der außerordentlich niedrige Preis dieser
Fahrten, der all« Aasten enchält, soll allen Interessenten die Möglich-
Seit bieten, unter geringem Uostenaufwand die Dberammergauer Pas «
sionsspiele zu besuchen . Besucht werden in erster Linie die Haupt-
spiele . Für die Ferien verkehrt ein spezieller Ferien - ? onderzug . zu
ganz besonders billigem Preis (OT . LS— ) . Ausgangspunkt für alle
Fahrten, in Worms und Nannheim .

wegen der stärken Nachfrage ist es dringend geboten, möglichst um -
gehend die Anmeldunzen zu tätigen , besonders, wo bereits heute einige
Spiele vollständig ausverkauft sind.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten .an eines der nach«
stehenden

'
«Laritas- Sekretariate : Worms , Seminariumsgaffe 3 ; Mann «

heim, B . 5. 15/ und ' kodwizHastlt, " Aaiser - Wilhelmstratze ze . -
. Sehen Sie gern etwas Neues ? Dan » bisichtiejen Sie die Früh »

sahrsauSstellun '
g der Firma Dietrich . In acht Schaufenstern , wer-

den Ihnen die letzten Modeschöpfungen (zu erschwinglichen Prei -
sen ) in anschaulicher Weise gezeigt .

Aas Kauen mit zinsfreiem Gelö
Älan ist kritisch geworden allen Neuerungen gegenüber . Es

waren zu viel der Propheten , die alle nicht die Erlösung , wohl
aber irgend euren unsauberen Trick brachten. Wd doppelt 'kritisch
ist

'
mau in '

Geldfragen ; die Scheinblüten der Inflation sind noch'
trt aller Erinnerung , und sie haben den Blick geschärft für die
harten Wirklichkeiten, die keinerlei Raum lassen für irgendwelche
Wundertaten , wo Geld aus Nichts geschaffen wird . Und .mit
derselben Skepsis hört man vom Bauen mit zinsfreiem Geld , das
die deutsche Bau - und Siedllingsgemeinschaft e. G . m. b. H..
Darmstadt , propagiert ..und auch verwirklicht hat . . .Doch in dWm
Fall haben wir es nicht mit irgend einer finanziellen ' Wundertat
zu tun . sondern das Unternehmen baut sich auf dem soliden
Grunde der Spartätigkeit der Mitglieder der Genossenschaft auf .
Und das Kapital kann zinslos vergeben werden, weil füL das
eingelegte Sparkapital ebenfalls kein Zins gewährt ^wird . Das
Unternehmen ist lediglich eine Bauspariasse , die den Zins aus -
geschaltet hat.

In einer stark besuchten Versammlung
'

legte ' Herr Korn »
Mannheim , der Landesgeschaftsführer für Baden, ' die Ziele und
das Wesen der Baugenossenschaft dar. Die - außerordentlich Wirt ,
fchcrstliche Depression auf dem Baumarkt während der Deflations -
zeit , wo Kapital nur zu sehr hohen Zinsen zu haben war . führte
zur Selbsthilfe . In 'Darmstadt wurde die Bausparkasse der '

.detst-
schen . Bsp - und Siedlungsgemeinschaft gegründet .' Die Genossen-
schast gewährt zinsfreie Darlehen zur ErstÄung . von Eigenheimen ,
zum Ankauf von Grundstücken und bereits erstellten Hausern '

zur
Ablösung von Zinshypotheken und zur Ablösung von Forderungen
aus Erbauseinandersetzungen . Darlehen werden von ' 4000 bis
32 000 Mark pro , Mitglied gewährt . Zur Sicherheit wird das
Kapital nur an erste Hypothetenstelle vergeben . Die Darlehetis -
anwartschaft erlangt man mit der Einzahlung von einem Zehntel
des gewünschten Kapitalbeirages , das ntan jedoch auch in . Räten
zahlen kann. Die monatliche Spareinlage beträgt 1, 5 Mark für
je 1000 beantragte Mark. Die Rückzahlungssumme beträgt mo-
natlich 5 Watt auf je 1000 gewährte Mark . Die theoretische Höchst-
Wartezeit beträgt 24 Jahre , doch dauert heute die durchschnittliche
Wartezeit 5—8 Jahre . Die Darlehenszuteilung erfolgt nach
einem

^ Kennziffersystem , das zugleich ein Antreibemittel für eine
starke

'
Spartätigkeit ist. denn mit erhöhter Spartätigkeit steigt

auch die Kennziffer . Die Mitgliedschaft erwirbt man durch ein
Eintrittsgeld von 10 Mark und einen Genossenschaftsanteil von
20 Mark. Das sind in knappen Worten die Grundlagen des Un-
ternehmens . In Wirklichkeit ist es über den theoretischen Her-
such schon erhaben , denn in den 5 Jahren seines Bestehens .hatdie DBS . etwa 1600 Darlehen im Betrage

' von etwa 22 Millionen
Mar! ausgegeben .^ womit rund 3000 Wohnungen Erstellt worden
sind . Zahlreiche Städte und Orte haben die DBS . durch weit-
gehendes Entgegenkommen in der verschiedensten Werse gefördert.
In dieser Weise ist eL der DBS . möglich, verschiedenen Volks-
kreisen den Bau eines Eigenheims zu verwirklichen. Der Vorteil
des Kollektivspareus , tragbare Spar « und Rückzahlun̂ ssuimnen ,keine Belastung durch Zins rücken den Besitz eines Eigenheimes
auch für Nichtiapitalisten in den Bereich der Möglichkeit.

Lebhafter Befall dankte dem Redner für seine -Ausführungen .
In der anschließenden Diskussion wurden noch, verschiede-« Zwei -
fel und Unklarheiten behandelt und klargestellt, « icher hat der
Gedanke der Bausparkasse in Karlsruhe manchen Anhänger
gefunden.

Spiel mi » Sport

„Jahn " Regensburg im Phönix -Stadivn .
Zum zweiten Male stellt sich am kommende« Sonntag die erste

Elf des F .V . „Jahn " Regensburg in Karlsruhe vor und Mär im
Phövix -stadion . Die Jahnleute geben trotz der an den letzten Soun -
tagen verloren gegangenen Trostrundenspiele immer wieder einen
unverhofft spielstarten und energieoollen Gegner ab. Davon wissen
die Klubspieler aus der Noris ein treffendes Älageliedchen zu singen.
Aber auch die anderen Kollegen der Trostrundengruppe « üd-Ost
haben die Regenshurger als eine widerstandsfähige , tampfesmutige
Eli kennen gelernt, die besonders auf ihrem heimischen Spielfeld
mit unbeugsamen Willenskräften in den Kampf ging und deshalb
ein fast unbezwingbares Bollwerk darstellt«. Es dürfte für die
Karlsruher Fußballgemeinde empfehlenswert sein, mit eigenen
Augen die Leistungsfähigkeit unseres derzeitigen Nationaltorwarts ,
seiner Slichlfauth , der erst am letzten Sonntag sein Können im
K .F .B .-Spiel unter Beweis stellte, und seinem gefährlichften Rivalen
Jakob beim Treffen ^am kommenden Sonntag abzuwägen und zu
taxieren . Die Pqönixelf hat leider durch die verschiebendichen Um¬
stellungen und Ersatzeinstellungen, die durch Verletzungen in der
letzten Zeit vorgenommen werden mußten, ihre Spiele vielfach im-
glücklicherweise verloren . Dies hat aber den Kampfeiser der flinken
und technisch gutn Spieler nicht gebrochen. Trotzdem sie in der
Reaensburger Himermannschaft mit einem schweren Hindernis zu
rechnen , haben , mußte das Leder bei schnellen Aktionen den Weg
in Jakobs Heiligtum finden. Hoffen wir , daß unser Karlsruher Ver¬
treter in alter Spielstärke und Frische den Bayern gegenubertritt,
damit dem sonntäglichen Besucher des Phönix -Stadions ein span-
nendes und von Erfolg getragenes Fußballspiel geboten wird. Das
Spiel beginnt schon um 2. 13 Uhr nachmittags , damit die
Gäste rechtzeitig den 5 Uhr-Zug erreichen können.

aves - An » ei « er

für Samstag , den 15. März 1930.

Dad. Landesthealer . Abends 20 Uhr: „Die Affaire Dreyfus ".
Lad . Lichtspiele. Soazerkhaus . Abends 20 ô Uhr: „Fräulein (Else".
Tolofieum . Abends 20 Uhr: „Wilhelm Milowitsch".
Restaurant Palmeugarten . Abends 20 Uhr : Eröffnungskonzert mit

Schlachtfest.
Hermann Tietz. Bon 15—18 Uhr in der 3 . Etage Vorführung des
Schnellkochtopfes „Kcchlust".
Vad. Landesgewerbehalle . Ausstellung „Das Licht im Dienste der

Werbung ". Geöffnet von 10—13 Uhr .
Karlsruher hausfraueubund . Ausstellung Glashalle Stadtgarten :

„Der gedeckte Tisch"
. Geöffnet von 10%—20 Uhr.

Karlsruher SlanKeSbuck Auszüge
Sterbefälle und Beerdlgungszeiten . 13. März : Wllhelmma

Streicher . Witwe von Karl Streicher , Fabrikant . 59 I ., Wasser¬
alfingen . Lucia Schmitz , Witwe von Adolf Schmitz , Versicherunge
Seamier . 72 I ., 15 . März . 14 Uhr . — 14 . März : Katharina Schuft ,
ledig, Leiterin b . Bad . Frauenoerem . 67 I . , 17. März, 14% Uhr.
Ida Bierlein , ledig, Oberschwestera. D ., 52 I ., 17 . März , 14 Uhr.
Hans Streng , 4 Monate alt , Vater Hans Streng . Schuhmacher,
Ettlingen .

mm

SCHORPPwäscht Pfundwäsche Ml 20
IVOS

Berechnung nach Gewicht trocken gewoxau . Abholen und bringen
kostenlos . Verlangen Sie Preisliste . Läden in allen Stadtteilen .
Briefanschrift Kaiserallee 37. Telefon 725.
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Gründung eines kathol . Jugendvrreins und einer Deutschen
Jugendkraft in Büchenau .

Räch guter Vorbereitung von berufener Seite konnte am
Sonntag , den 9 . März , auch am hiesigen Orte ein kathol . Jugend -
verein gegründet werden . Den Vorsitz führte Herr Otto Rapp ,
Untergrombach , der » ach kurzer Begrüßung der zahlreich Erschie -
neuen in großen Züge » Ziel und Aufgaben der kathol . Jugend -
vereine , insbesondere der Sportabteilunge » , aufzeigte . In an¬
schließender Abstimmung wurde die Gründung eines kathol . Ju -
geni 'Vereines sowie einer D .J .K .-Abteilung innerhalb desselben
beschlossen. Tie Wahlhandlung ergab die Zusammensetzung der
Verwaltung wie - folgt : 1 . Präses hochw . Herr Pfarrer Ringel ,
2. Jugendleiter Franz Abele , Zimmermeister , 3. Schriftwart Alois
schivandner , 4 . Kassier Alois Henecka, 5. Beisitzer Emil HasenfuH
und Otto Zimmermann , 6. sportwart Oskar Frank . Sftöge ; der
neugegründete Verein seiner hohen Aufgabe sich stets bewußt
bleiben und so Großes wirken im Dienste des Volkes , a » unserer
Jugend . Ter deutsche Turnverein , der die Gründung unter allen
Umständen vereiteln wollte , hat durch sein unfaires Benehmen
wenig imponieren können . Die Zurechtweisung war verdient . An

alle Freunde unserer Bewegung aber ergeht der Appell , dem jun -
gen Verein beizutreten . — A nmerku n g : Wir freuen mil , daß
in Büchenau eine D .J .K .-Abteilung mit der Sportart „Fußball "

gegründet wurde und wünschen dem Neuling alles Gute und eine
gesunde Weiserentwicklung . Jugendkraftheil ! Die Gauleitung .

Lehrlingsmangel zu Ostern
Im Gegensatz zu der allgemeinen Arbeitslosigkeit macht sich in die-

sem Jahre ein kebrlinzsmanael auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar , der

auf den Geburtenrückgang während des Krieges zurückzufüh -

ren ist. Der normale Iahresbed »rf an Lehrlingen beträgt in Fabrik
und Handwerk S50 000 . Die Gesamtzahl der männlichen Jugendlichen
im iq . Lebensjahr, die 1928 613 ooo betrug, sinkt in diesem Jahre auf
555ooo und wird im nächsten Jahre mit . 517 000 ihren niedrig -

ften Stand erreichen , von diesen geht jedoch ein Teil weiter zur
Schule , andere gehen in die Angestelltenberufe, in die Landwirtschaft
oder werden ungelernte Arbeiter.
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Gottesdienst Srtnxnv
Tt . Stephan . Sonntag îVolkstrauertag ) : In allen Gottes -

diensten ist Kollekte für arme Theologe » . 'A6 Uhr : Frühmesse ;
0 llhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunio » der
Jungfralienfongregation und des Jungmädchenvereins ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; 'AI 0 Uhr : seierl . Gedächtnis -
gottesdienst mit Predigt , Hochamt und Tumba ; H12 Uhr : Schüler -
gottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
v Uhr : Fastenpredigt , Kreuzwegandacht und Segen . — Nächsten
Sonntag : Beginn der Frauenmissionswoche : 3-ati Uhr , 6 Uhr ,
7 Uhr und A12 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : hl . Messe mit Beginn
der Frauenmlssionswoche ; A 10 Uhr : Hauptgottesdienst und seierl .
Einführung der Missionare , Hochamt und Missionspredigt für die
ganze Pfarrei .

Altes VinzcntiüÄhau
's . Sonntag ! AI Uhr : hl Messe ; 8

Uhr : Amt .
St . Elisnbcthkirchc . Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -

natskommunion der Jungstauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;
>•>10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; ö Uhr : Fastenpredigt mit Litanei und Segen . — Kollekte
für arme Theologen . — Am nachst .en « o im tag : Beginn der
Frauenmissionswoche .

St . VcrnharduSkirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
. hl, Messe mit Monatskommunio » der Jungstaue » und Mädchen ;

8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
'A10 Uhr : Predigt und

Hochamt ; ^ 12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzweg und Segen .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kvmmunionmesse mit Monatskommunion der Jungstauen ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit

Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpredigt

mit kurzer Kreuzwegandacht und Segen . — Kollekte für arme
. Theologicstuvicrcnde .

oT. Bonifatiuskirche . S o mit a g : S Uhr : . KmnmMw »messe
dir Schwesternkongregation ; ? UHr̂ Ko'MmlZnionmesse

" der Jung -
stauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 5410 Uhr : HauptMttes -
dienst -mit Predigt und Hochamt ;

'A 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 llhr : Christenlehre für bin Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpre¬
digt mit Andacht und Segen . — Kollekte für arme Theologie -
studierende .

Herz -Jesukirche . Sonntag : A10 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt . — Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst .

Ludwig - Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : ö Uhr : hl . Messe.
St . Peter - » nd Panlskirchc . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse

und Beichtgelegenhejt ; >̂ 8 Uhr : Osterkommunion der Mar . Jung -

sranenkongregation und des Jungmädchenvereins „St . Agnes " ;
8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : Hochamt mit
Predigt ;

'A 12 Uhr : Kindergottesdienst mjt Predigt ; Kollekte für
arme Theologiestudierende ; % '2 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
che.n ; ö Uhr : Fastenpredigt mit Andacht und Segen . — Nächsten
So » fr tag : Beginn der Mission für die Frauen und Mädchen .

Hl . Gristkirche Taxlanden . Sonntag : U7 Uhr : Kommu -

nwnmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; A10 Uhr : Predigt

und Hochamt mit Trauerfeier für die Opfer des Weltkrieges ;
9411 Uhr : Christenlehre ; A6 Uhr : Fastenpredigt mit Segens -
andacht .

St . Josefstirche Grünwinkel . Sonntag : 6 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; A10 Uhr : Hochamt und
Predigt als Gedächtnisgottesdienst für die Gefallenen ; Kollekte
für arme Theologen ; 6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—7 Uhr : Beichte .
— Sonntag : A7 Uhr : HI . Kommunion ; % 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; AS Uhr : Vesper für die Fastenzeit . — Werktagsgottes -
dienst : % 8 Uhr . — Mittwoch : 7 .07 Uhr : Schülergottesdienst .
— Freitag : A 8 Uhr : Fastenandacht mit Segen .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : ^ 8 Uhr : Beichte ;
% 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; abends 5 Uhr : Fastenandacht .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr ^ Beicht -
gelegenheit ; A7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt ; A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch -
amt 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A2 Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ^Entlassung des 3. Jahrgangs ) ; 6'

Uhr :
Fastenpredigt mit Litanei und Segen . — Kollekte für . arme Theo -
logen .

Zt . Cyriakus - und Laurentinskirchc Bulach . Sonntag :
Siehe Missionsordnung .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Kollekte für arme
Theologiestudierende ) : ö Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmejse mit
Monatskommunio » der Jungsraueukongregalion ; 9 Uhr : Pre -
digt . Weihe des . St . Nikolausaltars » nd Amt ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienjt mit Predigt ; 2 Uhr : Missionsandacht ; 7 Uhr : Fasten¬
predigt mit Andacht und Segen .

St . Konradskirchc fTelegr .-Kaserne ) . Sonntag : A8 Uhr :
hl . ' Kommunion und Frühmesse ; % 10 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt , hernach Christenlehre ; A3 Uhr : Fastenandacht . —
Dienstag » nd Donnerstag bis Samstag : 7 . 1U) ]; :
Schülergottesdienst . — Mittwoch : Beginn der Kindtzrmjssiou ;
von Mittwoch bis Samstag jeweils abends 6 Uhr : Mis -
sionspredigt , — Samstag : nachm . Beichtgelegenheit .

Stadt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 llhr : Beichtgelegen¬
heit . — Sonntag : Vk 9 Uhr : Predigt und ' Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . ..Sonntag : AI Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; AS llhr : Frühmesse ; % 1Q Uhr : Amt mit Predigt ,
Christenlehre ; abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht .
— Montag : 7 Uhr : best. hl . Messe ' für Josef Oberle . — Mitt -
w och : Beginn der hl, Mission . ( Siehe Missionsordnung .)

St . Peter - und Paulspfarrei Durlach .

Samstag : nachm . Beichtgelegenheit von 5—7 Uhr ; 6 Uhr :
Salveandacht zu Ehren der liebe» Mutter Gottes . — Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr ; Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion ; A ® Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; % 10

Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Jüng -

linze ; 2 Uhr : Herz -Mariäandacht mit Segen ; 3 Uhr : Versamm -

lung des Arbeitervereins ; 8 . Uhr .: Versammlung des Jugendver -
eins im St . Josefshaus ; 9. Uhr : Gottesdienst in Hohenwettersbach .

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; A8 llhr : Vortrag und Sing¬

messe ; nachm . A4 Uhr : Segensandacht . — Mittwoch ( Fest des
hl . Josef ) : 9 Uhr : Predigt und Hochamt ; abends 347 Uhr : Andacht .
— Samstag : 9 llhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche täglich
6 und A8 Uhr : hl . Messe.

Abtei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; K>10 Uhr : Hochamt

und Verlesung des Hirtenbriefes ; 4 Uhr : Vesper mit sakramenta¬
lem Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Mittwoch (St . Josef ) : 'A \ 0
Uhr : Hochamt ; 4 Uhr : Vesper mit sakram . Segen . — Freitag
(Fest unseres hl . Vaters Benediktus ) : AlO Uhr : Pöntifikalamt mit
Predigt ; 4 llhr : Pontifikalvesper mit sakramentalem Segen . —

Samstag : 4 Uhr : Miserere mit Segen . — Während der Wochen
ab 6 llhr : hl . Messen ; MIO llhr : Konventamt ; ^ 12 Uhr : Vesper .

Katholische Stiftskirche Baden - Baden .
Sonntag : AG Uhr : Beichtgelegenheit ; v Uhr : hl . Messe ;

7 Uhr : hl . Niesse und Osterkommunion der Mar . Jungfrauen -

kongregation , Stiftskirche , und des Vereins kathol . kaufm . Gehil -

sinnen und Beamten „Columba "
; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit

Predigt , deutscher Volksgesang und Osterkommunion der Gym¬
nasiasten , Oberrealschüler und Mädchenrealschülerinnen ; A 10 Uhr :
Amt und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; 9412 Uhr :
Christenlehre für die Knaben ; 2 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Se -

gen ; 943 Uhr : Versammlung der Mar . Jungfrauenkongregation ,
Stiftskirche , mit Predigt , Andacht und Segen ; 6 Uhr : Fasten¬
predigt , Andacht und Segen . — Die Ouatemberkollekte ist für

' Theologiestudierende .
Pfarrkirche Baden - Oos .

Sonntag : Von Aß Uhr an : Beichtgelegenheit ;
'AS Uhr :

Frühmesse mit Osterkommunion dar Jungfrauen , besonders der

christenlehrpftichtige » Mädchen und der -Kongregation ;
'AQ Uhr :

Singmesse - mit Predigt ; AlO Uhr (nicht % 10 Uhr ) : Amt mit Pre¬
digt (Kriegcrgedächtnis ) ; 1 Uhr : allgemeine Liederprobe ; A2 Uhr :
Kreuzwegandacht ; 2 Uhr : Versammlung der JungfranenkongK '-

gation mit Predigt ; abends 7 Uhr : Faste »predigt mit Segen . —

Montag : abends 8 : Uhr : Mbelabend im Schwesternhaus . —

Mittwoch : abends 8 Uhr : Generalversammlung des Jung -
männervereins im „ Rössel " .

flir Frühjahr !
Foulard , Waschseide

. neue Wollmasseline
Tweed v. Mk . 2 .80 an

sind in grosser Auswahl eingetroffen .

Wilh . Braunagel , Hetrenstraße

Stoffe

r

c

Ki . Faas , Naturheilpraxis
Homöopathie Augendiagnose

KAKIARIHE I . B .
Kurfürstenstraße i8 , Ecke Ebertstraßc ,

beim Albtalbahnhof .
Sprechstunden : Vorm . von g—i u . von

2—5 Uhr ; Dienstags , Donnerstags u .
Samstags nachmittags keine Sprech¬
stunden .

Sprechstunden in Bretten : Weißhofer -
straße 38 , parterre , Dienstags und
Donnerstags von 1—6 Uhr .

SttmMMno.
ffieaen dringender Arbeiten am Hochlvan -

» ungz -Aabelnetz mutz der elelirische Strom in
Taxlandcn und !« a >>pcnwört am Sonitta «,
den 1K. März 1930 , von 8 — 15 Uhr , abge¬
schaltet werden .
Ztädt. @n3>, Wasser - und Elektrlzltitsamt .

StaaM .
IHarkgrafenbad

Badenweiter
vom 17 . Harz an

wieder geöffnet

Mder-
Bkisleizermz

Stoi Piitiwo « , den
19 . März 1930 , vor¬
mittags uvn 9 Uhr imb
nachmittags von 2 Uhr
an , findet im Werste, -
zeruiigKIolai des Städ -
tischen Leihhauses ,
schwaiiensir . 6, 2 . St ,
die iifsentliche Vcrstci -
zerung der verfallenen
Psiiuder roiu Monat
Juli 1929 St . 21889
bts mit Nr . 26 004 ge¬
gen Barzahlung statt .
' Zur Versteigerung ge -
langen : Fahrräder —
Nähmaschinen — Kof¬
fer — Schuhwerk —
Herren - und Domen -
kleidcr — Aäsche —
Stoffe — Bestecks —
Feldstecher — gold . u .
silb . Uhren — Juwe .
len — Muftlinstru -
mente usw . Fahrriider
u . . Nähmaschinen kom
men Mittwochs 2 Uhr
mittags zur Versteige -
rung .

Das VersteigerungS -
lokal wird 'A Stunde
vor Vcritcigerungsbe -
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Derftei -
zerungStage und am
! age vorher riachmit -
iags geschlossen .

Karlsruhe ,
den 27 . Februar 1930 .

Stäb «. Ps - ndleihkasse .

Mein Großer Werbeverkauf
vom 14 . bis 22 . iVlflrz

bietet Ihnen eine ganz besondere Gelegenheit zum Einkauf Ihres Schuhbedarfs
Einige Beispiele :

Herrenhalbschuhe Swtr 'S ' 19 en
menarbeit ( Original Goodyear Welt ) RM . 18.50 16 .50 14.50 ■

Feinfarbige Damen-Spangenschuhe
Chevreau und Boxcalf RM . 14.50 12.50 10 .50

Lackleder -Damen-Spangenschuhe
mit L . 15 und Blockabsatz . . . . RM . 14.50 12.50 9.50

Damen-Spangenschuhe
Kinder -Schnürhalbschuhe Kop,Kdre^ ^
derne Form . . . . . . . . . . . . . . Größe 27/30

Beachten Sie bitte meine Schaufenster Größe 31/35

Schuhhaus Kehpwald Ert°rinz«nsir se

9 .50
8 .50
6.50
,6 .85
7 .65

Herren -
und Knabenkleider

btets das Neueste , zum Teil in
eige -iier Werkstatt hergestellt ,
zu denkbar billigsten Preisen bei

GretZ « Schneidermeister ,
Marienstrasse 27

i' riraa . MB | «rbeil Ribitlawke ®

Geld für
i. u . 11. Hypotnehen
Oufujertungs -

Hypotheken
Rastzieier
5U vergeben.
Joievh Liebmaun.
Karlsruhe i.

Telefon 75 u. 78 .
Satteriiratze 221.

Danksagung .
Für die uns in unserem schweren Leid

erwiesene Teilnahme danken wir herzlich .

Karlsruhe , den 14 . März lyzo .

Im Namen
... der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Lamm
Oberzugschaffner

Zwei gebrauchte

Betten
hell eichen , hochhäuvtig ,
mit Rösten , Waschkom¬
mode mit TPiegelauf -
in ? u . weiß . Marmor ,
Nachttisch ebenso . Einige
vol . R « >>l>au >nschrä » ke.
sowie starles eisernes
Bett riebst Vers» , an -
deren Gegenständen
wegen Umzug biMg
abzugeben .
Augarteiistr . 7S, 2 . Et .

Schaufenster
besthrifiung , He -
kldmeplakate etc .
billigst . Anfragen unt .
1017 « . d . Gcächäftsjät .

für

Famiiiengebrauch
Gewerbe

und Industrie
Niederlage bei :

Georg
Mappes

Karlsruhe
Karl-Friedrich -

Stralze 20
Telephon 2264

Solange Vorrat !
Durch . besonders günstigen
Einkauf ist Brautleuten und son¬
stigen Interessenten eine günstige

Gelegenheit geboten ,
schöne Mötiel
billigst zu erhalten !

Zum Beispiel :

scmaizimmer
eichen , neuestes Mo¬
dell , mit dreitürigexu
Spiegelschrank kom - M
plett nur
Kiirho nat lasiert>
nUuMG mod . Form
mit Tisch, . Stühlen
und Hocker nur . . 195.<
Speisezimmer
eichen , formsch . Neu¬
heiten , mit Auszieh¬
tisch , 4 echte Leder -
Stühle , zusammen hur 19V |

Mi&JriifMär
Karlsruhe — Kaiserstr . 111

Günstige Bedingungen !
iDiivans

mGiiaise-
I imune

nur aas dem
Spezialgeschaft
für Betten und

1 Polstermöbel

E. Schmitt u. Daunendecken
RtÖSS,* MaSCIMer, mninli!, Mtr«ir.i

lui Neaanfertigen
u. Umarbeiten von Steppdecken

empfiehlt
sich
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i

Hausfrauen von Karlsruhe !
Verehrt «» Damen ! Schenken Sie uns 3—3 Stunden rueinem Besuch unserer interessanten

Lehrkurse
__

Sie werden erstaunt sein, was Sie in den z Stunden alles lernenkönnen. Unter anderem zeigen wir Ihnen die einfache, praktischeund billige Herstellung von
Blätterteig , Kuchenteig , Pasteten , Cremeschnitten. Gugel-hopf, Berliner Pfannkuchen, Vanille- u. Schokolade-Pudding,Torten in versch. Ausführungen, Punschringe . Meringen, -
Herstellung einer Mayonnaise nebst versch. kalten Platten .Interessant ! Lehrreich :

Jeder 3 stund ige Kurs ist für eich abgeschlossen !
Die Kurse finden statt : Montag , Dienstag . Mittwoch , Donnerstagund Freitag , den 17 ., 18., 19., so. und ai . März 1930, je nachmittagsvon 3—s5 - Uhr und abends von 8—10>3 Uhr,m Saa e des Friedriohshofs . Rtmde ' ftilaiz

Kein Reklamekurs. Unkostenbeitrag So Pfg .Es ladet freundlichst ein Die Kursleitung.

lVr«ch -Heilnng
ohne Operation , ohne Berussstorung , ohne
cajmeioor , ohne Cinfprtuungen , auf me

chanischeni Wege.
Deutsche« Reichspatent 123 SIS .

,4ilsa >i»>uent 44öggi .
Oesterr . Sundcs -Paieni lOi löti .

Niederlassungen : . Lauda . Bahn
Uuf^Qotcl >Schlittierlrin ) , um Samstagsbeu 15. Mär ẑ ; Buche» , yJaftlmf jttui Lch
sc», am Sonntag , den lt >. '.'.liärj ; Bruch¬
sal. Huueustr . 31 , bei ertmtliti , am Mo «.»
tag , de» 17. März : liaxiüruöe , « Irl .
»raste 156, am Dienstag , den 18. März :'Majialt: Merkurstr . 1 , bei Snool , » in
Mittwoch, den 19. März : Ofseudurg , Arie»
ornsir . v , bei Svänlc , am Donnerstag , den20. März ; Areibnrg , Hotel Enoel tbewl
Münster ) , am Iftcüae , den 21 . März :Lörrach , Lclchenstr . üd , bei Stu int , am
Samsrag , den 22. März : üLald^hi« , Bis .
niarckslr. 11 , bei Gros-, >im Sonntag , den
23. März : Ztonstan,,, Hoshald ? 11 , bei
Grietzer, am Moniag , den 2t März ,von g bi» 1 Uhr.

H » UZ !>! S ; Für die tÄfct* fixitagmeines dopp«ls« itigsn Hodenbruchs läge
icd ft&nert meinen be '.teit D« ck. Ich bw
d »!!fommen gaheitt .

Tiefgraben , am ZS. ftelrua .: 1937 .
Franz Schwoighofer.

Wird bestätigt durch den Gemeindevor
sl,her v. Tiefgraden am 23 . 1927.

gez. ftamöfl .
gllr die bollständige Hsilruiz meines Suhnes von dessen « rucklstdeii , sage

ich Ihnen herzlichen £>ant . Dt« .Heilungrtiar eine vollltäudige , wie die Gemeindo -
0,' rllehung von Schwand i . T. sowie auch
ch 7,bneii dunlbar bezeugen kann

Mathias Hochrad! Schwand f. L.
'■Bestätig! durch den IScuteinScbr rffehcr

den 16 . Januar 1928 .
" erlangen Sie Prosvelt gegen doppeltes
îiickvorio ! Ich verweile auf Meine Patenteind bitte , minderwertige Nachahmungen

zuiHckzuweilen.

Egetterftrasie 11 .

fle dniberinig üer
Sttichknbahiwagen

Der Linie 5
2C& Sonntag , den 16.

März tragen die Dach -
schildcr der Motorwa -
gen der Linie S in der
Fahrtrichtung Flug -
platz — Hamitbahnhof
anstelle der seitherigen
Bezeichnung ..Haupt -
bahnhos über Rüppurr
rersiratze " die Auf-
schrift „Südstadt " .

Karlsruhe ,den lt . März 1930.
städtisches Bahuamt .

Ludwig 8Si

Schweisgut
Hathtuhc L Bad
Erbprinzenatt . 4

beim Rondcllplai )

Garantierte
Gedäcbtnisbaus -

Geld - Lotterie
17SOO

liöehsigewinn M.

6000
5000
Preis IX. Perl« «.Liste 35 Ptg.

Stürmer ttr
Posiöcn . 17u43Kar!srahe
Alle Lotteiie - EinnebineT

Harmoniums '
Rur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise ,

llmtauich aller «klaviere

Achtung !
Küche Weitzel« mit

Sslfarbsockel von IC .—RM . ah.. Zimmer ta¬
pezieren einlchl. Seite
streichen v. 18 .— RM .
ad , te nach Wahl der
Tapeten . Ratenzahlungkann gewährt wert e«.
Gefl . Angcd. u. 1496
an die Geschäftsstelle.

l6üfo,26eftfi
2 Sw 'e

mit Polltersch billig zi'
vertausen . Zu erfragen
B .B.-Fil . Kaiserstr . 1Z6 .

II
Pädagogium Neuenheim. Heidelberr
Kl. Gymnas .- und Rcalklass . : Sexta -Abitur . Seit 36 Jahrenbewährte Einrichtung für geistige u . körperliche ErziehungArbeitsstunden . Einzelbehandlg . Umschulung . Chem . -physi -kal . Praktikum . Rüdern . Sport . Einzelzimmer . Eigene Land¬wirtschaft . Gute Verpflegung . Erfolge u. Drucksachei : .

mit Mitte «
Die geschätzte katholische Lolksschnftsiellerm

feiert heute ihren

tC . Geburtstag :
w

Aus ihrer Feder sind bei uns erschienen :

Mtt SvieS ttttd Mavft
und Geuse

Erjitvluug aus dem oberschwäbischen Bauernkrieg
nach Chronik . Sage and Ueberliefzrutlg . ■
(gebunden in Leinen RM. 4 .SV.

Wieder einmal ein « richtige Geschichte , üi der et^ sachlich um etwas geht. Ilm Liede und . FatnUie ,Schuld , Osker und Gnade , und gar innig , warm und
rgretsend liest sich das in die Seele herein . Ader
.' ahrhastig auch um Hails und Hds, um Heimat . Frei -
dt und ©laude und das strömt so urlröstig und
litreitzend daher . Schon bald ist man mitten unter
icfem lerngesundeu , adcr in Sä '.uld und Aufruhrerriebenen Volle, ledt . leidet, und ergreift Partei>itt ihm für die scharf gesehenen führenden M^nn «,uti) Frau »n . bis eine höhere Gerechtigleit schlichten !lnd richtend die alle j iiutme brechenden Fluten wie,

zer in das erweiterte Strowbell gröberer Freiheil' -rüctführt . - A. SS.

öm Sanne der Gvotzftadi
sw Sollsrom « ! aus der Gsgevwait .
Gebunden RM. S.SV.

. . . Ein Trendenzroman . und zwar einer mit einer
echt löblichen Tendenz , der Varnung des Landvollsoor dem Zug in die Grobkladt . ' Od der Ruf hilft — ?

besonders heute , wo Radio , Lantlsrechor . meiden-
.leider usw. ohnehin schon int abgelegensten Sorf xuHause sind , wo der Berlehr die einsamste Gegen ' ineinen Strudel reibt

München -- Neueste Nachrichten, 1910, Sir. 130.
Frisch und flott erzahll bie Lorfass -rin von einerkauernsamilte , d.ie in die t-trobiiadt verdflanzt , sich^?rt nicht zurechtfindet und in die ländlich ? Kuh« undZittsamleit sich zurücksehnt. Danldar wird die Hilfe.' ines guten Menschen angenomnien , der ihnen da »zibt. was sie leichtsinnig aufgaben , die Heimat auf' em Lande.

(Buchderatungsstelle d. Borrosauso ., Liste 9. 1923.)

Sadenia
CI. -13 . für Verlag und SruSerei , Karlsruhe i. Ä .

Albtnng!
Zonder -Augebotl

I Noll-
Limouilae

ganz wenig gefahrenmi Saargediet zugelas.
sen, vreiswert zu vir -
lausen . Zu be ' ' -<>tiaen
Eamslag nachuu zwi>
chcn 5—7 Ilhr .

Hotel « arsre ».

zpfcisopfg
milGarorjMe-ZäicKen fürffisee Qyoiirol

lejer
naturj

reine
laßt sofort erkennen , daß „Rama im
Blauband" ein wahrhaft edles Natur»
Produkt ist

Jede Hausfrau verwendet in der Küche
ein festes, reines Speisefett , z. B. geläu¬
tertes Rinderfett oder echtes Schmal:
oder Palmin, verwendet eins der flüssig
gen , goldklaren Speiseole , mit denen
man Salate anrichtet, verwendet Milch ,
Hühnereigelb und Salz - ja, und solche
Naturstoffe, in edelster Auswahl, bilden
die wesentlichen Bestandteile unserer
„Rama im Blauband "

, die an Wohl*
geschmack und Bekömmlichkeit mit
der Butter erfolgreich wetteifert

Da ist nichts Chemisches, nichts Künst¬
liches — da ist vollkommener Genuß
und gleicher Nährwert fürs halbe Geld

MARGARINE

Rama
im Blau band

doppelt so gut

Ziifcerlafs. , au seihst.Arbeiten gewöhnter

Zmairttlkle
»cht Stelle bei tuckitig .

Meister . 21 I . Gute
Zeugnisse. Anfr . unter
U48 au die ©etd&dstä»
kelle erbeten .

Möd ! . Zimmer
für 1 oder 2 Perspuen
sofort oder später zu
uermieteit . Zu erfragen
Zchützeuitr. 60, 2. St .

SttMIMrBerttiM
im Btirgersoal des R- tb- uscs »tartörutie .
Momog . 17. Miw 1930. 20.15 AS
veranstaltet von der LandeSgruvve Baden
des Teutschen Verbandes der Sozial -

Beamtinnen

..Reue Wege
der ö lidlgeilollllng.

Redner :
Oberbürgermeis ter Dr . Hetmerich -

Mannheim .

H

Meinen Schirm
1 Tb* Franz Sornbe m M «>ütz«» ■

>he 88 J

HM. 15000.
sind auf erste ländliche
Hdvothelc , Höchstbe -
leihung 40 % der amll .
Schätzung, zu « er
g e t e n . Offerten unl
1478 au die Geschäftsstelle erbeten .

pokp»vk>VKie

ISI

zur

Felsbierklause
Ecke Amalien - und Leopoldstraße

Eingang Kaiserplatz

Spezial - Ausschank der
Brauerei Heinrich Fels

erstklassige Küche

Heute Samstag Eröffnung
Inhaber : HEINRICH SCHUHMACHER

SlMMeiMtt PaWüMIt 1930
Einladuna!

1. Die Ztoergsereine des katholischen Deutschen Frauen -
bundes und die Caritassslretariate Ludwigshafen .Mannheim und Worms , sowie der Caritasverdand
Heidelberg haben sich zusammengeschlossen zur ein -
heitlichen Organisierung des G^nderfahrtenberl ^ rS

den PassionSsxielen nach' Oberammergau undladen alle Interessenten zur Teilnahme an ihren
Veranstaltungen ein .

. . Tie Sondersahrten verkehren zu allen 33 Hauptfatelenab Worms und Mannheim .
S. AIS besonderer Spieltag der katholischen Verbände istder 1. August eingelegt . Zu dieiem Svieltag der-

lehrt ein besonders billiger Feriensonderzilg ob
Bingen via Mainz —Worms —Mannheim ,i . Die Rachsrage nach Karten zu den Sxielen ist ganz

» unerwartet groß. Bereits heute sind s Spiels voll-
liändig ausverkauft . Darum ist es dringend geraten ,die Anmeldung so schnell wie möglich zu tätigen .

Reise» Sie mit Caritas und Frauenbund . Sie haben hier jedeGewähr fiir eine geordnete Abwicklung Ihrer Reise. .
Anfragen und Anmelduilgcn Bei nachstehenden TarvaS -

felietartateti :
LudwigShafen a . Rli .
^ aiser -WllhelMtr . ! S

Äiannheiui
B S. IS

Sotmä a. Rh.
SeminartuwSgasse 3.

parst
an Schuhen
Geld u .Sorgen,
kauf heu *

Erda !
wart nicht
bis morgen !

Erdai
Für all2 Schuhe !



HERMANN TIETZ Karlsruhe

r ~
Statt Karten !

Unsere Gisela hat ein prächtiges

€
Brüderchen bekommen ,
dankbarer Freude an :

Dies zeigen in

Karlsruhe , den 14. März 1930.
Balinfiotstr. ß

Dr. jur . Franz Sieppuhn und
Frau H Idegard, geb . Gutsdi .

Z . Zt . Neues Vinzentlushaus , Dr . Maltebrein

PHOENIX- STADION
!? onnta !» , de» 16 März ,

nachm . 2 19 Uhr
Siidfieuische meisierscnatt

JMesensourg

F. C. Piiünii(
Seine Auto - Aufahnl

Vorverkauf : Tuchhaus Evertz & Co .
Waldstraße 39.

DarmstädterNof
Kartsrihe —

" Krbaut 1732

d . beliaiintgiiteu . bUrgerliciie

5j>eisc-K«stauf ant
Gemütliche Wein- and Bierstuben

Bädlsche Qaalitäts -weine s

Künsllerhausj
Restaurant

Karls *.r . 44 Sofienstr . 2j

Diener v . 1 .60 mit Dessert )
Souper 1 50

Sonntag den 16. März 19301
S - 12 Konserl

Badisches
La»dttA»ler

Samstag , IS . März :
* A 17. Th . -Gem . Z.

S .-Gr . 1. Hälfte .

Sie Ware
DttM

Schauspiel in ti Bit-
dein von Hans I . Reh-
fisch und Wilhelm Hers
zog. Regie : Dr . Waag .
.Mwvirlende : Bertram ,
Ermarth , Genter ,
Schreiner , Jaklk, Brand ,
Dahlen , Gemniecke ,
Graf , I . Grötzinger ,
Herz, Hierl , Höcker ,
Hosxach, Just . L .
Kienscherf, Kloehle,
Kühne . Landgrede ,
Mehner . ^ Müller , P ?u -
ter , Schulze, f . !>.
Srettcf , Grimw , H.
Kienscherf, Lindemann ,

Luther , Rw 'nius ,
Selhert .

Ansang 20 Uhr .
Ende »ach 23 . Uhr.

Preise A ( 0 70 — S.VO
Mark ) .

So ., 16 . 3. : ÄiHa .
— Im Konzerthaus :
Keine Vorstellung . Mo .,
l7 ., 3 . : Kolonne Hund .

Küchen streichen
und sonstige Anstrich
crneuerung billig An¬
tragen unlei 1030 an
die Geschäftsstelle.

Neu eingetroffen !
Grosse Posten

Herren - Kleiderstoff3 ||
Paletot - Stoffe
Damen - Kleiderstoffe

neueste Dessins , nur ausgesucht prima
deutsche und echt englische Fabrikate .

Lagerbesuch jedermann lohnend , ohne Kaufzwang .
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse !

Arthur Baer Kaiser
str . 133

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufstäume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen .

g?
MÖBEL

Wir bieten Ihnen eine
gute

Kapitalsanlage
indem wir Ihnen vom
15 . 3 . bis 15 . 4 . 1930

Quliat äts möbel
HOHHiH ZU

niedagewesenen Preisen
anbieten .
Ueberzeugen Sie sich
durch unverb ind -
liehen Besuch
unserer

Fabrik -Ausstellung
in Karlsruhe

Kaiserstraße 97

Heute 8 Uhr
Abschiedsvorstellung

Wilhelm Millowitsch
in seinen grossen
Lachschlagern
Morgen, Sonntag, den 16 .
ds . Mts . 3 ' j u. 8 Uhr

Premiere
der großen Bühnenschau

wenn du einmal dein Herz verschenkst
Ein auserlesenes
buntes Programm

mit Variete- Einlagen

Gardinen jeder Art, Decken usw .
werden gewaschen und gespannt dei der

Färberei I* r 111 t z A . - <* .
Annahmestellen überall . , Tel . 4507 4508

eröffnet
die Friihjahrsfalfon

Z&ämttm «»» « SSL
Frtihiahrs-Herren-Mfinlel
aus neuesten Stoffen — in allerfeinster Ausführung
Gabardin Aquastrella Cheviot

75 .— 82,— 98 .— 110 .— 110.-— 120.— 135.— etc 98 .— his 180 —

Sportanzüge
aus aparten deutschen
und englischen Stoffen
Mk . 98.- 125. 150.

Sehr eleganter einzelner

Sport- Sacco
29,75

Maftftemden
aus feinsten engl.Triko-
lin , Popelin und Zetir
Mk . 12.50 15.75 etc .

Krawatten
eigene Herstellung
für den verwöhntesten
Herrn in all. Preislagen

Frühjahrs-Damen-Mantel
aus Gabardin und englischen Stoffen in feinster Schneider »
Verarbeitung . Mk . 85 . 50 bis 135 .—

TniAAHIflASal AI * hervorragend schön , jgdl Wiener
IWCCUltlCItSGl Modelle Mk. 34 .50 49 .50 ss ^—

Slrldthielücr / Pulloverkleider
das Neueste und Schönste aus den ersten KunstWerkstätten
der Strickwarenindustrie Mk 26 .75 bis 85 —

Pullover und Wesfen
in allen Preislagen von Mk. 9.75 an

Soldcdde-Sdrümple
in neuesten Farben :

cli ' schatten , stahlblau , madeira , kapuzine

Handtdiulte
'

. -:oen und Herren in jeder Lederart
zu billigsten Preisen

Besicht igen Sie meine Schaufenster
Sie sehen die letzten Neuheiten in schönsten Qualitäten

zu niedrigsten Preisen

Rud . SugoIietrick
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse
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